
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Fetertage.
Bezugspreis monatlich 230 Wochenbezugspreis 55 frei
Haus, fällig bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich I N.
Poſtbezug 2 monatlich und 50 H Poſtzeitungsgebühr ohne
Zuſtellgeld. Einzelnummer 10 Kn“, Sonnabends 20 A. Im Falle von
höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch
auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsvarleger (Eingetragener Verein)

S Kreis Mitteldeutſchland

Vertrauensvotum für Briand
189 Stimmen Mehrheit für die

franzöſiſche Regierungserklärung.
Paris, 1. Aug. Jn der geſtrigen erſten Sitzung

der außerordenklichen Kammerkagung wurde nach Ver
leſung der Regierungserklärung, die ziemlich nichts
ſagend war, und der Stellungnahme der Parkeien die
Tagesordnung Sibille, die Miniſterpräſident Briand
das Verirauen ausſpricht, mit 325 gegen 136
Stimmen angenommen. Etwa 140 Abgeordneke
enthielten ſich der Slimme.

Die Tagesordnung hat folgenden Worklauk:
Die Kammer billigtk die Erklärung der Regierung. Sie
hat zu ihr Verkrauen, lehnt jeden weiteren Zuſatz ab
und geht zur Tagesordnung über.

Briand
führte etwa folgendes aus:
„Wir ſind überzeugt, uns zum Dolmetſch ihrer Ge

fühle zu machen, wenn wir zuerſt die Huldigung,
unſere Sympathie und unſere Wünſche für die Geſund
heit desjenigen zum Ausdruck bringen, den die Krank
heit in beſonders ſchwierigen Stunden verhindert hat,
ſein nationales Werk zu vollenden. Um dieſes Werk
zum guten Ende zu bringen, hat ſich auch die neue
Regierung zuſammengefünden. Wir bitten Sie um
Jhre Unkerſtüßung. Durch die finanzielle Wieder
erſtarkung im Jnnern, durch das Gleichgewicht des
Staatshaushaltes, die Stabiliſierung und durch die
Regelung der auswärtigen Schulden haben die beiden
vorhergehenden Kabinette die Konferenz ermöglicht,
Man darf hoffen, daß auch diejenigen, die zu

n ßen B rn unſer Angebot bei der

Aufgabe erleichtern werden. Die Stunde iſt ernſt
h um angeſichts der auswärtigen Politik ein
olches Opfer zu vrechtfertigen. Unter den gegen

wärtigen Verhältniſſen verlangen wir eine Zeit
ſpanne von drei Monaten, die uns keine übertriebene
Forderung erſcheint. Die Haager Konferenz
wird ein lebenswichtiges Glied in der Kette der
Friedensorganiſation ſein. Die Verteidigung
Her Rechte und der Jutereſſen Franve ich s iſt unſer Programm bei dieſer großen inter
nationalen Ausſprache.

ein geſucht

Neueſte Nachrechten
für Gtadt annd Kres Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

mit den Beiblättern: „IJlluſtrierte Beilage“,
Heimat“, „Saat und Ernte“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts
fragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk

und Gewerbe Der Rundfunk“, „Wandern und Reiſen“.

dem „Unterhaltungsblakk „Die
und Steuer

e

Graf Zeppelin nerika unterweg

Fahrtroute Friedrichshafen Baſel- Gibraltar Azoren Veuyork Angleichmäßige Wetterlage

Heute früh 3.20 LAhr glatt geſtartet
Friedrichshafen, 1. Aug. „Graf Zeppelin

iſt heute früh, 3 Ahr 29 Minuken, mit 19 Paſſagieren
an Bord, unker Führung Dr. Eckeners zur Fahrt nach Amerika in Friedrichshafen aufgeſtiegen. Der Aufſtieg

ging. glatt vonſtakken.
Um 3 Uhr 55 Minuken wurde Konſtan z,

hut, um 5 Uhr 25 Minuken Säckingen und um
nuten ſoll das Luftſchiff ſich in der

um 2 Ahr Schaffhauſen, um 5 Ahr 15 Minuten Walds
6 Uhr 5 Minuten Baſel überflogen. Gegen 7 Ahr 45 Mi

Gegend von Bel fort befunden haben. Es wurde zwar infolge regne
riſchen Wekters und ſtarker Wolkenbildung nicht geſehen, man hörke aber das Surren ſeiner Mokoren. Am
8 Uhr 45 Minuten kraf bei der Funkſtation des Luftſchiffbaues eine Skandortmeldung des „Graf Zeppelin
ein, wonach er ſich um s Uhr über Baume-Les-Dames am Doubs (30 Kilometer nordöſtlich Beſancon)

befand.

Her Start
Wieder ein blinder Paſſagier an Bord.

Friedrichhafen, 1. Aug. Nachdem feſtſtand,
daß das Luftſchiff beſtimmt zwiſchen 3 und 4 Uhr des
Donnerskag ſtarken würde, war bereils ſeit 2 Ahr ganz
Friedrichshafen auf den Beinen. Eine mehrkauſend
köpfige Menge umſäumte dicht den Flugplatz und
harrte des großen Augenblicks. Am 3 Uhr 15 Minuten
ſetzte ſich das Luftſchiff langſam in Bewegung. Nach
wenigen Minuten liegt es draußen in der ſternenklaren
Nacht, von zahlreichen Scheinwerfern beleuchtek. Da
kommt plötzlich die

Senſation des Tages.
Mit einem Male erkönk das Komimando: Halt Alles

läuft auf das Schiff zu und ſchon munkelt man
„blinder Paſſagier“. Der bünde Paſſagier ſoll
diesmal einen ganz neuen Weg in das Luftſchiff

ben. Er ſoll nämlich von einem der L

ofork de chiff ung ng, c z
augenblicklich abſuchen läßt. Da man ihn jedoch nicht
enkdecken konnke, entſchloß man ſich zur Weiker-
fahrt, um die Abfahrt nicht allzulange aufzuhalten.

3 Uhr 28 Minuten laufen ſämtliche Mokoren und
eine Minute darauf hebt ſich das Luftſchiff unker unge
heurem Jubel in die Höhe. J Spiel der Scheinwerfer
entfernt es ſich ziemlich raſch. Es fährt zunächſt in
nord weſtlicher und dann in weſtlicher Richtung. Nach
wenigen Minuten iſt es in der Dunkelheit ver
ſchwunden.

Die Zahl der Toten erhö
Waldenburg, 1. Aug. Nach den letzten Mel
dungen hat ſich die Zahl der Toten auf 30 erhöht, da
noch 3 Schwerverletzke geſtorben ſind.

Ein Aufruf der Breslauer Regierung.
Breslau, 1. Aug. Der Regierungspräſident wird

heute einen Aufruf veröffentlichen, der zur Gründung
eines Fonds für das Waldenburger Bergrevier auf
fordern wird, aus deſſen Zinserträgen den von ſolchen
Unglücksfällen Betroffenen ſofort geholfen werden
kann. An der Unfallſtelle ſind geſtern nachmittag auch
Vertreter der Stadt Breslau, die durch ihre Kapital
beteiligung bei den Lincke-Hofmann Werken zu neun
Zehntel Beſitzerin der Grube iſt, eingetroffen. Die Ur
ſache des Unglücks liegt noch immer im Dunkel. Die
Wetterführung war in Ordnung. Das Auftreten von
Schlagwettern wird gerade im Waldenburger Gebiet
durch die Gebirgsſtörüngen ſehr begünſtigt. Während
die Arbeiter im allgemeinen mit elektriſchen Lampen
ausgerüſtet ſind, tragen die Aufſeher ſogenannte Ben
zinSicherheitsLampen, die am beſten geeignet ſind,
drohende Schlagwelkter anzuzeigen. Enthält die Luft
8——13 Prozent ſchlagende Wetter, ſo iſt die Exploſiv
kraft am größten und die etwa 15 Millimeter hohen
Benzinflämmchen bilden infolge des Eintritts der Gaſe
einen höheren Lichtkegel, während bei den elektriſchen
Lampen Anzeigen von ſchlagenden Wettern ſich nicht
bemerkbar machen.

Wie die Morgenblätter melden, wird mit der Mög
lichkeit gerechnet, daß ein mit einer Benzinſicherheits
lampe ausgerüſteter Bergmann die Lampe einen
Augenblick veiſeitegeſtellt hatt und das Anwachſen
der Flamme, das ſich infolge der eintretenden Schlag
wetter in ganz kurzer Zeit vollzog, nicht bemerkt hat.
Jnſolge der großen Flamme geriet wahrſcheinlich der
die Benzinſicherheitslampe umgebende Korb ins
Glühen, wodurch die Exploſion herbeigeführt wurde.
Stichflammen breiteten ſich mit der größten Geſchwin
digkeit aus und verurſachten die furchtbaren Brand
wunden.

Die Bergbaubehörden und die Schleſiſche Bergbau
AG. haben noch keine Erklärung über die Urſache des
Unglücks abgegeben.

Ein Augenzeunge berichtet.
Von einem Augenzeugen werden noch folgende

Einzelheiten gemeldet:
Kurz vor Uhr betrat der Wetterſteiger den Schacht

und merkte an ſeiner Lampe, daß etwas nicht in Ord
nung war. Er forderte die Arbeiter ſofort auf, die
Stelle zu verlaſſen. Die nächſte Wetterführung lag
durch eine Türe getrennt. Die Arbeiter waren gerade
dabei, ihr Handwerkszeug zuſämmenzupacken, als das
Unglück geſchah Der Hauer, der mit einer Bohr

maſchine die Bohrung für die elektriſche Sprengung
vorbereitete, hatte offenbar die Aufforderung nicht ge
hört und muß beim BVohren an totes Geſtein gekommen
ſein, deſſen Härte eine Funkenbildung verurſaächte. Es
bildete ſich eine 40 Meter lange Stichflamme, die die
Umſtehenden ſofort verbrannte. Die Wucht der Ex
ploſion hatte alle Stempel fortgeriſſen, die die Geſteins
decke des Stollens tragen. Bis zu einer Entfernung
von 60 Meter flog das Geſtein umher und auch die
Menſchen wurden zum Teil ebenſo weit geſchleudert.
Die leeren Kohlenwagen wurden vollſtändig zuſam
mengedrückt, während die vollen Wagen meterweit fort
geſchleudert wurden. Als die erſte Rettungsabteilung
die Unglücksſtelle betrat, bot ſich ihr ein Bild furcht
barer Verwüſtung. Eingekeilt in Geſteinsmaſſen lagen
die Opfer, bis zur Unkenntlichkeit durch den Kohlen
ſtaub entſtellt. Eine der Leichen war durch die Explo
ſion mit ſolcher Wucht auf eine Säge geſchleudert wor
den, daß der Kopf in zwei Teile geſpalten wurde. Die
Bergungsarbeiten erſtreckten ſich bis in die vierte Mor
genſtunde. Über die Urſache der Kataſtrophe weiß der
„Bote aus dem Rieſengebirge“ zu melden: Jn der
Grube befand ſich ſeit Jahren ein brennendes Flöz, das
durch Mauern abgeſchloſſen war. Wie es heißt, iſt eine
Mauer plötzlich gebrochen, und durch die herausdrän
genden Stichflammen wurden die im Schacht befind
lichen Gaſe entzündet, die mit furchtbarer Gewalt explo
dierten.

Beſonders tragiſch iſt das, folgende Einzelſchickſal
eines der Verunglückten. Mit der Mittagsſchicht, die
zum Unglücksort einfuhr, begab ſich auch ein älterer
Bergmann unter Tage, der nach dieſer Schicht in den
Ruheſtand treten wollte. Er fand bei ſeiner letzten
Fahrt in die Grube den Bergmannstod.

Die bedauernswerten Opfer ſind furchtbar verſtüm
melt. Viele Leichen waren ſo unkenntlich, daß ihre
Feſtſtellung kaum möglich war. Die im Knappyſchafts
lazarett untergebrachten Schwerverletzten konnten bis
her nicht über das Unglück befragt werden. Die Staats
anwaltſchaft hat die Leichen inzwiſchen ſämtlich zur Be
ſtaktung freigegeben. Sie werden gemeinſchaftlich zur
letzten Ruhe beſtattet werden. Die Hinterbliebenen be

finden ſich durch den Schickſalsſchlag faſt ausnahmslos
in ſchwer bedrängter Lage.

10 000 Mark Staakshilfe.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

hat die preußiſche Staatsregierung als erſte Hilfe zur
Linderung der Not der Angehörigen der auf Zeche
GlückhilfFriedenshoffnung verunglückten Bergleute
10 000 Mark zur Verfügung geſtellk. Dieſe Summe iſt
auch für etwa zukünftig vorkommende Einzelfälle im
Waldenburger. und Neuroder Bergbaubezirk beſtimmt.

hin
uf

Erklärung Dr. Eckeners
Die Fahrtroute.

Am Mittwoch um 17.30 Uhr verſammelten ſich die
Fahrgäſte, deren Zahl ſich durch das Ausbleiben von
Herrn und Frau Pierce letztere ſoll krank in Mos
kau liegen auf 19 vermindert hat, und die Preſſe
vertreter, die in großer Zahl erſchienen ſind, um Dr.
Eckener. Kapitän v. Schiller verteilt die Fahrkarten.
Dann nimmt Dr. Ecke ner das Wort, um den vor
ausſichtlichen Reiſeweg bekanntzugeben. Wie er aus
führte, ſind für die Abfahrt in ſo früher Morgenſtunde
lediglich meteorologiſche Gründe maßgebend.

Uber der Jriſchen See befindet ſich ein für dieſe
Jahreszeit ganz ungewöhnliches Skurmtief,

das langſam mit Windſtärke acht auf das Feſtland
hereindringt. Durch die frühe Abfahrt wird es wahr

ſcheinlich möglich ſein, ſchon zwiſchen den Alpen und
Schwat 1 ſein, ehe das Tief hereindringt

n gehen rdſein, und beim Einſetzen des Stu e ir n nach
links abbiegen und den Weg nach Lyon und Marſeille
einſchlagen können. Es iſt ganz unwahrſcheinlich, daß
man den Weg über den Golf von Biscaya nehmen
wird. Wie Dr. Eckener betonte, hat er die Erfahrung
gemacht, daß

die Fahrt nach den Vereinigten Skagken in den
allerſeltenſten Fällen auf dem direkken Wege

durchgeführt

werden kann. Der Weg über die Biscaya bis zu den
Azoren beträgt rund 2700 Kilometer, müßte aber bei
der gegenwärtigen Wetterlage gegen den Wind von
10 bis 12 Sekundenmeter Stärke durchgeführt werden.
Wird dagegen der Weg über Gib raltar genommen,
der bis zu den Azoren 3400 Kilometer lang iſt, würde
man trotzdem 7 bis 8 Stunden Zeit gewinnen, da man
die 15fache Geſchwindigkeit haben wird. Die Fahrt
wird alſo anfangs nur langſam vor ſich gehen. Nach
Gibraltar wird dann aber der Oſtpaſſat eine ſehr
raſche Fahrt ermöglichen

Günſtiges Startwetter
Friedrichshafen, J. Aug. (TU.) Um 2.20

Uhr holte ein Omnibus die Zeppelinfahrgäſte vom
Kürgartenhotel zur Werft ab. Bis dahin dauerte das
Abſchiedsfeſt, das die Paſſagiere zuſammenhielt.

Die amerikaniſchen Journaliſten waren ſtark be
ſchäftigt. Sie kabelten Tauſende von Worten über die
Reiſetoiletten der beiden weiblichen Paſſagiere, über
das Befinden der beiden Affen und der 600 Kanarien
vögel. Einer der Weltenbummler rühmte ſich, in einer
knappen Stunde über 100 Poſtkarten geſchrieben zu
haben. Die Mitteilung Eckeners, daß man zwiſchen
Baſel und Chalons eine Schlechtwekkerzone zu
paſſieren haben würde, kam nicht unerwartet. Es
wickelt ſich älles planmäßig ab.

Das Wetter iſt hier in Friedrichshafen günſtig.

Die Wetterausſichten.
Hamburg, 1. Aug. (TU.) Die Deutſche See

wärke gibt über die Wetterausſichten des „Graf
Zeppelin“ für ſeinen Amerikaflug folgenden Bericht
aus:Eine Tiefdruckrinne erſtreckt ſich von Labrador auf
55 Grad Nordbreite bis nach der Oſtſee hin. Jn ihr
ſind zwei Tiefdruckgebiete beherrſchend, von denen das
eine als Sturmwirbel über der weſtlichen Nordſee
liegt. Sein Kern weiſt Barometerſtände von nur 737
Millimeter auf, und auf ſeinen Einfluß hin wehen im
Süden Englands, an der deutſchen Nordſeeküſte, in
dem Kanalgebiet ſtürmiſche weſtliche Winde. Weiter
ſüdwärts über Südfrankreich iſt dagegen die weſtliche
Strömung weſentlich ſchwächer. Das zweite Tiefdruck
gebiet iſt ſüdöſtlich von der BelleJsleStraße.

Letzte Standortmeldungen.

Friedrich shafen, 1. Aug. (WTB.) Soeben
ſind Berichte des „Graf Zeppelin“ aus folgenden
Standorten eingelaufen:

„10.30 Uhr Marcon, alles in Ordnung, Schiff
fährt gut, hatten zuerſt ſtarken Gegenwind.“

10.583 Uhr Lyon, fahren Rhone abwärts über
das Mittelmeer nach Gibraltar.“

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat um 11.10 Uhr
Ly on abermals überflogen. Es hat durch Funk
ſpruch um ſoſfortige Mitteilung der Witterungs-
berichte über der Gegend von Bordegu x am
Atkantiſchen Ozean gebeten

Erri g einer K o

Anzeigenpreiſe Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 im
Reklameteil 70 Familienanzeigen beſonderer Tarif; für
Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 A
extra Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag

Aufſchlag. Portoauslagen

Belegnummer wird berechnet.
Schluß der Anzeigenannahme 9 Ahr vormitkags.

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtraße 3.
Fernruf: Schriftleitung 828, 324, Geſchäftsſtelle 325.

Poſtſchockkonto Leipzig. 390 70.
Zweigſtelle Leuna: Jnduſtriekor 1.

Fernruf Amt Merſeburg 1088. Poſtſcheckkonts Leipzig 299 80.

55. Jahrgang

Letzte Vorbereitungen
W. A. Berlin, 1. Auguſt.

Es kann nunmehr als ſicher gelten, daß die große
Räumungs und Reparationskonferenz am 6. Auguſt
im Haag beginnt. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
hat ſeinen Urlaub bereits beendet und iſt nach Berlin
zurückgekehrt, um noch die letzten Vorbereitungen für
dieſe Konferenz treffen zu können. Über die Haltung
der deutſchen Delegation können dabei irgendwelche
Zweifel nicht beſtehen. Man hat ſeinerzeit im Reichs
tag ſehr eingehend über alle dieſe Probleme geſprochen
und es beſtand eine Einheitsfront, die von den Sozial
demokraten bis zu den Deutſchnationalen reichte, für
die Forderung, daß das Rheinland geräumt werden
muß, oder daß die Räumung wenigſtens ſichergeſtellt

ſein muß, ehe Deutſchland ſeine Unterſchrift unter den
neuen Reparationsplan ſetzt. An dieſer Auffaſſung
hat ſich nichts geändert, wie verſchiedene Außerungen
führender Politiker und Reden deutſcher Miniſter in
der letzten Zeit erneut gezeigt haben. Der Reichs
miniſter für die beſetzten Gebiete, Dr. Wirth, hat erſt
dieſer Tage in Trier erklärt, daß der Rhein deutſch
daß er aber auch frei ſein müſſe. Ebenſowenig kann
ein Zweifel darüber beſtehen, daß die deutſche Dele
gation einer ſtändigen Kontrollkommiſſion im Rhein
land nicht zuſtimmen kann. Mit aller Deutlichkeit iſt
von den verſchiedenen Parteien immer wieder erklärt
worden, daß die franzöſiſche Forderung auf Errichtung
einer ſtändigen Kontrollkommiſſion für Deutſchland
untragbar ſet, und mit Recht hat Dr. Wirth in der
ſchon erwähnten Rede erklärt, daß die Partei, die
einer ſolchen ſtändigen Kontrolle zuſtimmen würde ſich
ſelbſt aufgäbe. Man verkennt dabei gewiß nicht die
Schwierigkeiten, die hinſichtlich dieſer Frage auf der
Konfereng entſtehen werden. Die engliſche Regierun
a zeit im Unterh er n laſſen, daß

ch mmiſſi vwerden ſoll. Andererſeits iſt aber auch von am i
deutſcher Seite erneut feſtgeſtellt worden, daß ſchon da
mals in Genf der deutſche Reichskanzler Hermann
Müller gar keinen Zweifel daran gelaſſen hat, daß eine
ſolche Kontrollkommiſſion über das Jahr 1935 hinaus
von Deutſchland unter keinen Umſtänden zugeſtanden
werden könne. Das iſt damals als letztes Wort
Deutſchlands in dieſer Frage bezeichnet worden, und
der Widerſtand gegen eine ſolche ſtändige Kontroll
kommiſſion hat ſich ſeit jener Zeit eher noch verſtärkt
Die deutſche Politik iſt alſo auf eine ganz beſtimmte
gebundene Marſchroute feſtgelegt, denn Deutſchland iſt
ſich des Opfers, das es mit der Annahme des Young
Plans bringt, viel zu ſehr bewußt, als daß es nun
nicht auf bedingungsloſe Zugeſtändniſſe der Gegen
ſeite wartete.

Zweifellos bedeutet der Regierungswechſel
in England für die Erledigung der Reparations
und Räumungsfrage eine gewiſſe Erleichterung.
Henderſon, der neue engliſche Außenminiſter hat
wiederholt gegzeigt, daß er nicht, wie ſein Vorgänger
Chamberlain, die Politik der Franzoſen unter allen
Umſtänden mitmachen will. Von engliſcher Seite ſind
über die Räumungsfrage Außerungen gefallen, die man
in Deutſchland mit einer gewiſſen Genugtuung be
grüßen konnte. Andererſeits aber haben auch die
letzten Unterhausdebatten in England gezeigt, daß man
mit Konferenzſchwierigkeiten rechnen muß, da man in
England mit dein Verteilungsſchlüſſel für die deutſchen
Zahlungen, wie er im YoungPlan vorgeſehen iſt
keinesfalls einverſtanden iſt. Man glaubt in England
immer noch, daß Großbritannien allein die Opfer für
den Young Plan zu tragen habe, und der Führer der
engliſchen Liberalen, Lloyd George, hat aus
dieſem Grunde auch die Pariſer Vereinbarungen der
Sachverſtändigen einer heftigen Kritik unterzogen.
Man mag es dahingeſtellt ſein laſſen, inwieweit für dieſen
liberalen Vorſtoß innenpolitiſche Beweggründe maß
gebend geweſen ſind; der engliſche Finanzminiſter,
Snowden, wird auf ſolche Reden der Oppoſition gewiſſeRückſichten nehmen müſſen. Entbrennt aber latſahuch

wieder ein Kampf um den Verteilungsſchlüſſel, was
die ſogenannten kleinen Reparationsmächte, wie
Griechenland Südſlawien und Rumänien, die ſich
ebenfalls benachteiligt fühlen, gern ſehen würden, ſo
würde das eine außerordentliche Belaſtung für die
Konferenz bedeuten und es zweifelhaft erſcheinen laſſen,
ob die Konferenz wirklich bis zum September, d. h.
d zur Völkerbundstagung, ihre Arbeiten abſchließen
ann.

Die große Frage iſt, wie ſich der Regierungs
wechſel in Frankreich hinſichtlich der Konferenz
arbeiten auswirken wird. Jn maßgebenden Berliner
Kreiſen hat man die Ablöſung Poincarés durch Briand
ohne jeden Optimismus aufgenommen. Es iſt ja auch

charakteriſtiſch, daß Briand das alte Kabinett Poincaré
unverändert übernahm und nicht jene Parteien aus
ſchiffte, die wiederholt ſeine Außenpolitik bekämpft
haben. Für Briand mag maßgebend geweſen ſein,
daß er ſich für die Haager Beſchlüſſe eine möglichſt
ſtarke Mehrheit wünſcht, eine Mehrheit, die auch die
Rechte umfaßt. Ob ſich aber dieſe Berechnung als
richtig erweiſt, iſt heute noch eine offene Frage. Poin
caré beſaß bei der Rechten ſo viel Kredit, daß er dieſe
Parteien zur Gefolgſchaft auch da zwingen konnte, wo
die Regierungspolitik eigentlich der Rechten ſchon gegen
den Skrich ging. Briand genießt dieſe Autorität bei
der Rechten nicht. Nicht mit Unrecht verweiſt denn
auch die „Voſſiſche Zeitung“ darauf, daß jetzt die
Rechte, auf deren Unkerſtützung Briand nicht glaubte
vergichten zu können, Herrin der Situation geworden
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Die deutſche Mobilmachungsurkunde.

Lord Edward Grey,
engliſcher Außen

Politiſche und militäriſche Führer der Mittelmächte und ihrer Gegner 1914.
Oben:

v. BethmannHollweg, v. Moltke, C. v. Hötzendorff,
der deutſche Reichs der Chef des deutſchen Chef des öſterr.

kanzler. Generalſtabs. Generalſtabs
Unten

Raymond Poincare S. D. Saſſonow,
Frankreichs Präſident. ruſſiſcher Miniſter des

Außern.

Graf Leopold Berchtold Graf Stefan Tiſza,
öſterr. Miniſter des ungariſcher Miniſter
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Nikolajewitſch, der

ruſſiſche Ober
kommandierende.

Rikola Paſchitſch,
ſerbiſcher Miniſter

präſident.

Bereits am 28. Juni hatte bekanntlich Oſterreich- Ungarn den Krieg an Serbien erklärt.

ſei. und durch ihre Mitglieder im Kabinett nichts un
verſucht laſſen werde, um Briand in ſeinen außenpoli
tiſchen Entſcheidungen in den Arm zu fallen

Die geſamtpolikiſche Lage bietet denn auch wenig
Anlaß, der Haager Konferenz mit beſonderem Optimis
mus entgegenzuſehen. Es wird an Kriſen bei dieſer
Konferenz nicht fehlen, und beſonders ſchwierig werden
ſich vorausſichtlich die Dinge geſtalten, wenn von
deutſcher Seite das Saarproblem angeſchnitten
wird. Es gibt auch auf der Gegenſeite Politiker genug,
denen eine Verſchleppung der Konferenzarbeiten durch
aus erwünſcht wäre und die es gerne ſehen würden,
wenn Deutſchland auf längere Zeit hinaus noch die
Zahlungen des DawesPlans zu leiſten hätte. Deutſcher
ſeits wird man dagegen auf ein möglichſt flottes
Arbeitstempo Wert legen, und darin dürften ſich die
deutſchen Abſichten mit denen der engliſchen Delegation
begegnen. Die engliſche Regierung hat ausdrücklich
durch ihr halbamtkliches Nachrichtenbüro feſtſtellen
laſſen, daß ſie auf ein beſchleunigtes Arbeitstempo bei
der Konferenz Wert lege, was verſtändlich iſt, wenn
man ſich vor Augen hält, daß bereits im Oktober Mac
donald nach Amerika fahren will, um die Flotten
gbrüſtungsfrage zu fördern. Das aber ſetzt voraus,
daß vorher die Reparationsfrage und die Räumungs
frage geregelt worden ſind. Andererſeits verbietet die
Tagung des Völkerbundes, die Anfang September be
ginnt, auch ſchon eine Verſchleppung der Konferenz
arbeiten, da im September die Außenminiſter ſchon
wieder in Genf ſein müſſen.

Ruſſiſche Einberufungen im Fernen Oſten.

Berlin, 1. Aug. (TU.) Nach einer Meldung
Berliner Blätter aus Moskau wurde die Einberufung
aller im langfriſtigen Urlaub befindlichen, in den Ge
bieten des Fernen Oſtens wohnenden Offiziere der
Roten Armee zu Militärübungen angeordnet. Auch
alle Wehrpflichtigen der Dienſtklaſſe 1902 bis 1903,
die in den Kreiſen Wladiwoſtok, Chabarowſk, Amur,
Strotenſk und Schita wohnen, ſind zu Reſerveübungen
einberufen worden.

Die „Bremen“ in Plymouth eingekroffen. Die
„Bremen“ iſt am Mittwoch kurz nach 23 Uhr in
Plymouth eingetroffen. Sie hat zur überfahrt nur
4 Tage, 17 Stunden und 14 Minuten gebraucht.

Hie Entwicklung
der iberiſchen Kultur

Gegenwartsbedeutung und neuere Geſchichte der
iberiſchen Halbinſel ſind unauflöslich mit mauriſchen,
alſo iſlamitifchen Elementen verbunden, deren Auße
rungen auch wohl niemals aus dem hiſtoriſchen und
kulturellen Geſamtbild der Halbinſel verſchwinden
werden. Es wäre ſogar ſehr fraglich, ob es zum
Vorteil des ſpaniſchen Kulturbildes wäre, wenn dies
geſchähe. Merkwürdigerweiſe aber iſt das Intereſſe
an den urſprünglichen Grundlagen der iberiſchen
Kultur und ihre Kenntnis unverhältnismäßig ge
ring und auch die beiden großen ſpaniſchen Aus
ſtellungen in Barcelona und Sevilla laſſen von dieſen
Grundlagen wenig erkennen. Ehe daher dieſe beiden
großen repräſentativen Veranſtaltungen Spaniens
beendet ſind, noch kann man ſagen: ehe ſie im
vollen geplanten Umfange aufgebaut ſind iſt es
angebracht, ſich mit jenen Grundlagen der iberiſchen
Kultur zu beſchäftigen.

Über die Urbevölkerung der iberiſchen Halbinſel,
der Prof. Schulten die Bezeichnung „Ligurer“ ge
geben hat, eine Bezeichnung, die leicht irreführen
kann, da nicht ſicher iſt, in welchem Zuſammenhang
ene Ligurex mit den Einwohnern der römiſchenProvine Ligurien geſtanden haben, iſt faſt nichts be

kannt. Man nimmt an, daß ſie nicht indvgermani
ſchen Urſprungs waren. Wahrſcheinlich haben ſie
ein Gemiſch verſchiedener verdrängter Volksſtämme
dargeſtellt. Sie ſelbſt teilten jedenfalls das Schick
ſal, von ihrer Scholle verdrängt zu werden. Jberer
und Kelten nahmen das Land ein, die erſten von
Süden vordringend, afrikaniſchen Urſprungs, An
gehörige der hamitiſchen Völkerfamilie, Verwandte
der Libyer und Berber Nordafrikas, die letzteren
aus Gallien, alſo von Norden her vordringende
JndoGermanen. Nach den Forſchungen und Feſt
ſtellungen des übrigens auch in Deutſchland wohl
bekannten Barceloneſer AUniverſitätsprofeſſors und
Direktors der Archäologiſchen Abteilung des rühm
lichſt bekannten Barceloneſer Jnſtituts d'Eſtudis
Hatalans (Katalaniſche Forſchungen), Dr. Pedro
BoſchGimpera, ſind die Jmberer zu verſchiedenen
Zeiten nach Andaluſien gekommen und haben ſich

kehr 191,9.

zuführen ſind. Man

von dort aus zuerſt über die Oſtküſte Spaniens bis
nach Frankreich hinein ausgebreitet. Dieſe Wande

Die engliſche Ausſperrung.
London, 1. Aug. (TU.) Miniſterpräſident Mac

donald hat, wie vom Handelsminiſterium bekannt
geben wird, einen Ausſchuß für die Unterſuchung der

age der Baumwollinduſtrie eingeſetzt, der unter dem
Vorſitz des Handelsminiſters Graham ſtehen wird.
Neben ihm gehören dem Ausſchuß an der Erſte Lord
der Admiralität, Alexander, deſſen Erfahrungen und
Stellung in der Genoſſenſchaftsbewegung in dem Kon
flikt beſonders wichtig ſind, ſowie vier andere führende
Perſönlichkeiten. Im Ausſperrungsgebiet iſt am
Mittwoch eine weitere Verſchärfung einge
treten, da einige der gegenwärtig noch arbeitenden Be
triebe beſchloſſen haben, am Ende der Woche gleich
falls zu ſchließen und ſich der Haltung der beiden Ar
beitgeberorganiſationen anzuſchließen. Eine Vertreter
tagung der Spinnereivereinigung in Mancheſter be
ſchloß, die Angelegenheit zur erneuten Prüfung an die
Bezirke zurückzuverweiſen und die weiteren Verhand
lungen ihnen zu überlaſſen. Eine weitere Sitzung der
Spinnereivereinigung iſt erſt für Montag angeſetzt

Die Reichsindexziffer
Berlin, 1. Aug. Die Reichsindexziffer für die

Lebenshaltungskoſten (Ernährung, Wohnung, Heizung,Beleuchtung, Bekleidung und Pnſtiger Bedarf“) be

läuft ſich nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen
Reichsamtes für den Durchſchnitt des Monats Juli auf
154,4 gegenüber 153,4 im Vormonat. Sie iſt ſonach
um 0,7 v. H. geſtiegen. Dieſe Steigerung iſt im weſent
lichen auf eine Erhöhung der Ernährungsausgaben
zurückzuführen, und zwar ſind hier im Reichsdurch
ſchnitt die Preiſe für Eier, Fleiſch, Milch und Brot ge
ſtiegen, während die Gemüſepreiſe erheblich nach
gelaſſen haben. Die Ausgaben für Kartoffeln haben
u erhöht, da in die Berechnung teilweiſe auch Kar
toffeln neuer Ernte eingeſtellt werden mußten.

Die Jndexziffern für die einzelnen Gruppen betragen
(1913/14 100): für Ernährung 155,7, für Wohnung
126,1, für Heizung und Beleuchtung 149,4, für Be
kleidung 172,1, für den „ſonſtigen Bedarf“ einſchl. Ver

rungen die am Ende der Steinzeit, alſo gegen 3000
v. Chr. begonnen haben dürften, fanden ihren Ab-
ſchluß im 6. Jahrhundert v. Chr. Die Kelten kamen
um 600 v. Thr. und en Mittelſpanien und
Portugal. Das nördliche Spanien und die Süd
weſtecke der Halbinſel ſind von dieſen Bewegungen
nahezu unberührt geblieben. So trifft man denn
dort auch noch Reſte der Urbevölkerung, der wahr
ſcheinlich die Vorfahren der jetzigen Basken ange
hört haben.

Jm 3. Jahrhundert v. Chr. begannen neueVblkerbewegnngen Von der Oſtküſte und vom Ebro

ausgehend, beſetzten die Jberer das nördliche Tafel
land. Dort vermiſchten ſie ſich mit den früheren
Kelten Keltiberern) und expandierten bis nach
Portugal Luſitaner). Von Andaluſien und dem
n Spaniens, wo die ſogenannten Tarteſier
und Maſtieſer wohnten, ſind iberiſche Stämme in die
Gebiete der jetzigen Provinzen NeuCaſtilien und
Extremadura vorgedrungen. Die Archäologie be
ſtätigt immer aufs neue dieſe Vermutungen: Man
findet im Jnneren Spaniens und in Porkugal vom
6. bis 3. Jahrhundert v. Chr. eine keltiſche Kultur,
die mit den übrigen keltiſchen Kulturen Europas,
den Kulturen der ſogenannten Hallſtatt und Latene
Zeit, nahe verwandt ſind, an der r Küſte
e vom 5 Jahrhundert an eine typiſch iberiſche
ultur.

Dieſe iberiſche Kultur, die ſelbſtverſtändlich als
ein einheitliches Ganzes anzuſehen iſt, zeigt gleich
wohl zahlreiche merkwürdige Abweichungen, die auf
die Berührung mit anderen Völkerſtämmen zurück

kann ziemlich deutlich vier
Kulturgebiete unterſcheiden. Eines im Südoſten der
Halbinſel, alſo etwa im Gebiete der heutigen Pro
vinzen Alicante, Murcia und Albäcete. Dieſes
Gebiet hakte eine Abzweigung nach Norden der
Küſte entlang bis nach Frankreich hinein, vielleicht
ſogar bis in die Nähe bon Marſeille. Jn dieſem
Kulturgebiet, und zwar ſpeziell in ſeiner ſüdöſtlichen
Ecke, erreichte die iberiſche Kultur vom 5. bis zum
4. Jahrhundert v. Chr. ihre höchſte Blütezeit. Das
zweite jener iberiſchen Kulturgebiete lag in Anda
luſien und ſtand in ziemlich nahen Beziehungen mit
der Kultur des ſüdöſtlichen Gebietes. Das dritte
dehnte ſich über das Gebiet des Ebro und ſeiner
Nebenflüſſe, alſo über Aragon und Katalonien mit
Ausnahme des katalaniſchen Küſtengebietes aus.

In Kürze
Demokrakiſche Kommungalkagung. Am 14. und

15. September vereinigen ſich im Landtagsgebäude zu
Berlin die preußiſchen Reichstagsabgeordneten, Land
tagsabgeordneten, Parteivorſtandsmitglieder, die
höheren Verwaltungsbeamten, die demokratiſchen Pro
vinziallandtags- und Kreistagsabgeordneten und Ge-
meindevertreter, ſowie zahlreiche Delegierte der preu
ßiſchen Wahlkreisverbände zu einer großen Kommunal
wahltagung der Deutſchen Demokratiſchen Partei. Auf
der Tagung ſoll ein kommunalpolitiſches Programm
Jede taclſchen Partei zum Beſchluſſe erhoben
werden.

Die Reugliederung im Weſten. Wie der „Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, ſind in Nr. 21 der
„Preußiſchen Geſetzſammlung“ vom 29. Juli das Ge
ſetz über die kommunale Neugliederung des rheiniſch
weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes und das Einführungs
geſetz zu dieſem Geſetz veröffentlicht worden. Die Ge
ſetze ſind daher mit dem 30. Juli in Kraft getreten.

Namens 19 rheiniſch weſtfäliſcher Skädte, Ge
meinden und Amter hat der Vizepräſident des Deut
ſchen Landgemeindetages bei dem Staatsgerichtshof
beantragt, durch eine ſofort zu erlaſſende einſtweilige
Verfügung der Staatsregierung die Durchführung des
Geſetzes über die Umgemeindungen zu unterſagen, da
die Abſtimmung im Staatsrat über einen eventuell zu
erhebenden Einſpruch nicht namentlich war.

Kommuniſtenkundgebungen in Wien verboken. Die
Polizeidirektion beſchloß heute erneut, jede kommu
niſtiſche Kundgebung zu verbieten. Die Kommuniſten
werden, wie verlautet, ſofort Einſpruch gegen dieſe
Entſcheidung beim Bürgermeiſter erheben. Das
Organ der Kommuniſtiſchen Partei Hſterreichs, die
„Rote Fahne“, wurde heute wegen Aufforderung zur
verbotenen Kundgebung beſchlagnahmt. Jm Laufe
des geſtrigen Nachmittag wurde eine Reihe Kommu-
niſten, hauptſächlich ſog. PropagandaPatrouillen, die
beim Ankleben von Plakaten oder bei Verteilung von
Zetteln betroffen wurden, verhaftet.

Neue Zeikungsbeſchlagnahme in Hſtoberſchleſien.
Die Polizeidirektion Kattowitz hat wieder mehrere Zei
tungen wegen ihrer Stellungnahme zum Ulitz- Prozeß
beſchlagnahmt, und zwar die „Breslauer Neueſten

Das vierte Gebiet endlich bildete ſich auf keltiberi
ſcher Grundlage in der heutigen Provinz Alt
kaſtilien. Auch in den beiden letzteren Gebieten
entwickelte ſich die iberiſche Kultur zu ihrer Blüte
zeit im 3. Jahrhundert v. Chr.

Es iſt nicht zu bezweifeln, daß die Hochburgen
der iberiſchen Kultur im Süden und Südoſten der
Halbinſel e von den phöniziſchen und
griechiſchen olonien an der Küſte beeinflußt
worden ſind. An zahlreichen Erſcheinungen der
iberiſchen Kultur läßt ſich das deutlich erkennen,
ſo zum Beiſpiel an dem Stil zahlreicher Bauwerke,
der Technik und Ornamentik der Stein und
Bronzearbeiten und der keramiſchen Produkte. Zu
weilen finden ſich griechiſche Elemente in iberiſcher
Modifikation in den Dörfern und Begräbnisſtätten
im Südoſten und in Andaluſien.

Deutlich wird die Beeinfluſſung der Entwick
lungen der iberiſchen Kultur durch den Gang der
politiſchen Ereigniſſe erkennbar. Der Oſten und
Süden der iberiſchen Halbinſel verfügt im 5. und
4. Jahrhundert v. Chr. über volle Selbſtändigkeit;
die Jberer nehmen friedlich-freundſchaftliche Be
ziehungen zu den griechiſchen, phöniziſchen und
karthagienſiſchen Koloniſten auf. Nachdem aller
dings die Karthager im erſten Puniſchen Kriege
Sizilien verloren hatten (264 v. Chr. ſuchten ſie
ſich für dieſen Verluſt in Spanien zu entſchädigen.
Karthago urſurpierte die Herrſchaft über den Süden
und Südoſten der iberiſchen Halbinſel, ſo daß dieſe
Gebiete zum Schauplatz des zweiten Puniſchen
Krieges wurden, der 201 damit endete, daß die
karthagiſche Herrſchaft auf der iberiſchen Halbinſel
an die Römer überging. Jn dem gleichen Zuſammen
hang verfiel auch die iberiſche Kultur im ſüdlichen
Frankreich, die ſchon ſeit faſt 200 Jahren ſtändiger
Bedrohung durch die ſüdwärts dringenden Gallier
ausgeſetzt war. Der ſich verſtärkende Druck teilte
ſich den Jberern am Ebro mit, die im 3. Jahr-
hundert v. Chr. mit der Eroberung Mittelſpaniens
begannen. Die Küſtengebiete ſcheinen beſonders in
Mitleidenſchaft gezogen worden zu ſein, denn vom
3. Jahrhundert an zeigt ſich ſpeziell in den kata
laniſchen Küſtenſtrecken ein deutlicher Rückgang der
Kultur und eine völlige Verarmung der Bewohner.
Jm Jnneren Spaniens dagegen erreicht gerade um
dieſe Zeit, alſo kurz vor dem Sturz, die iberiſche
Kultur ihre höchſte Blüte. 100 Jahre ſpäter be

Nachrichten“, „Voſſiſche Zeitung“, „Breslauer Zeitung
„Berliner Tageblatt“ ſowie die „Gazeta Robotnicza“,
Es handelte ſich dabei um die Ausgaben vom 28., 29.
bzw. 31. Juli.

Länderkonferenz über Arbeiksloſenfrage. Jn der
nächſten Woche wird unter dem Vorſitz des Reichs
arbeitsminiſters Wiſſel in München eine Konferenz
der Länderminiſter über die Neuregelung der Arbeits
loſenverſicherung ſtattfinden.

Die Koſten für die Löſchung
von Aufwertungshypotheken.

Der demokratiſche Landtagsabgeordnete Grzimek
hat ſich im Juſtizminiſterium erkundigt, in welcher
Weiſe die Löſchung von Aufwertungshypotheken
koſtenrechtlich erleichtert werden kann, und darauf
einen Beſcheid erhalten, der im allgemeinen Intereſſe
nachſtehend wiedergegeben ſei:

„Die Frage, in welcher Weiſe die Löſchung von
Aufwertungshypotheken koſtenrechtlich erleichtert wer
den könnte, bildet bereits den Gegenſtand von Er
wägungen. In dem Geſetzentwurf über die Bereini
gung der Grundbücher Reichstagsdruckſache Nr. 1172

iſt vorgeſehen, daß für die Eintragung des Er
löſchens einer aufgewerteten Hypothek oder Grund
ſchuld, deren Geldbetrag 300 Goldmark nicht überſteigt,
der Nachweis der Vorausſetzungen der Löſchung nicht
der in S 29 Grundbuchordnung vorgeſchriebenen
Form und der Nachweis der Erbfolge nicht der in
8. 36 Grundbuchordnung vorgeſchriebenen Form be
dürfen ſoll. Hierdurch würden für die Löſchung der
Aufwertungshypotheken bis zu dem angegebenen Geld
betrag die Koſten für die Beglaubigung der Unter
ſchriften unter der Löſchungsbewilligüng, gegebenen
falls für deren Beurkundung, ſowie die Koſten eines
etwa notwendigen Erbſcheins erſpart werden. Es
wird erwogen werden können, ob der in dem Geſetz
entwurf angegebene Geldbetrag noch erhöht werden
kann. Einer zu weit gehenden Erhöhung wird freilich
die Rückſicht auf die Sicherheit des Grundbuchverkehrs
im Wege ſtehen. Ob darüber hinaus auch die Mahe
der Eintragung der Löſchung ermäßigt oder erlaſſen
werden können, iſt noch Gegenſtand von Erörterungen,
die vorausſichtlich nicht vor Verabſchiedung des ge
n Geſetzentwurfs werden abgeſchloſſen werden
önnen.“

ginnt ſie auch dort zu erlöſchen. Die Römer be
ginnen ihr Koloniſationswerk, das zwar in dieſen
und jenen Einzelheiten bewunderungswürdig iſt,
deſſen Durchführung aber mit der Zerſtörung unwiderbringlicher 2 e erkauft werden mußte. Jn
Kaſtilien ſetzen die Keltiberer den Römern den hart-
näckigſten Widerſtand entgegen, mußten aber ſchließ-
lich (138 v. Chr.) ſich der Ubermacht Scipios eugen,

Bücher und Zeitſchriften
S Laurids Bruun: „Der Ring.“ Kriminalroman.

Engelhorns Romanbibliothek Band 1029/30. Broſchieri
2 RM., Leinen 3,50 RM. Tereſa iſt das unehe
liche Kind eines deutſchen Malers und einer Römerin,
Mit vier Jahren wird ſie Wanderzigeunern übergeben,
die ſie ſpäter einem rheiniſchen Wirt als Klavierſpielerin
überlaſſen. Mit ſiebzehn Jahren wird ſie von dem
wegen e verfolgten Kellner Walter entführt
und in ein Vordell geſteckt. Sie e hl kommt als
Stubenmädchen nach Korſika, wird aber hier von Wal
ter, der jetzt Mädchenhändler iſt, aufgeſpürt. Da er
ſteht ihr Hilfe in Viktör Heller, einem jungen Dänen,
der als wohlhabender Kunſthiſtoriker eine Rheinreiſe
n ht und Tereſa als Klavierſpielerin kennengelernt

atte. Er verſuchte damals vergeblich, Walter zu
faſſen, geriet auf deſſen Spuren in eine unterirdiſche
Spielhölle, wurde überfallen und ſeines geſamten Ver
mögens beraubt. Seine Mittelloſigkeit veranlaßte ihn,
in die Dienſte einer amerikaniſchen Verſicherungsgeſell
ſchaft zu treten, die abhanden gekommene Verſicherungs

egenſtände durch eigene Detektive wiederzuerlangenſudte um die Verſicherungsſumme nicht bezahlen zu

müſſen. Als Beaufträgter dieſer Firma kommt er zu
fällig nach Korſika, um einen koſtbaren Ring aufzu
treiben, der anſcheinend von einem gefürchteten Ban
diten geſtohlen wurde. Hier ſchneiden ſich die Lebens
wege Tereſas und Viktor Hellers zum zweiten Male,
um füreinander von entſcheidender Bedeutung zu wer
den. Die bis hierher bereits an Abenteuern überreiche
Handlung wird durch das Hinzutreten weiterer inter
eſſanter Perſonen immer verwickelter und ſpannender.
Es iſt, als wollte Laurids Bruun ſeine unerſchöpfliche
Phantaſie ſich in dieſem Kriminalroman einmal richtig
austoben laſſen. Aber er behält alle Fäden ſtraff in der
Hand und weiß ſie allmählich überraſchend zu ent
wirren und zu einem voll befriedigenden Ende zu ver
einigen.
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Merſeburg und Amgebung
1. Auguſt.

„Wo man ſingt, da laß dich ruhig
r nieder

Volkslieder ſind Offenbarungen der Heimatſeele eines
Stammes, eines Volkes. Sie ſind aus dem Volksherzen
hervorgewachſen wie Blumen aus der heimatlichen
Scholle. Wie ſchlafende Dornröschen ſind ſie von unſe
ren größten Dichtern wachgeküßt worden. „An meinem
Herzen habe ich ſie getragen“, ſchrieb Goethe, als er

ſein „Heidenröslein“ und andere elſäſſiſche Volkslieder
an den Dichter Herder ſchickte. Auch Ludwig Uhland,
die Gebrüder Grimm und andere Volksliedforſcher hul
digten dieſem Naturkinde deutſcher Eigenart. Wer hat
es zuerſt geſungen? Kein einzelner Name iſt uns er
halten. „Das taten zwei Müllerjungen“ „ein Lands
knecht ſang es auf ſtiller Wacht“. Seine Wiege ſtand in
der Stube des Handwerkers, im Bürgerhauſe, in der
Frauenkemenate deutſcher Burgen, beim Harfenſpiel
fahrender Minneſänger. Es erklang am Wachtfeuer
des Kriegers, beim Abendtrunk des Studios, um den
Spinnrocken, beim Hammerſchlag und unter der grünen
Linde. Ein Profeſſor hat ſich einmal auf den Futter
kaſten geſetzt, und da hat ihm ein vogtländiſcher Bauern
knecht nacheinander 80 Liedchen vorgeſungen.

Wir erkennen das Volkslied an ſeiner Einfachheit,
ſeiner Natürlichkeit, ſeiner Faßlichkeit und ſeiner ſchlich
ten, aber ausdrucksvollen Sprache. Eine beſondere
Schönheit des Volksliedes iſt ſein Bilderreichtum, der
meiſt der Natur entnommen iſt: „Deine Schönheit wird
vergeh'n, wies Blümlein auf dem Feld.“ „Da kam
ein Reiflein bei der Nacht und nahm dem Blümlein
ſeine Pracht.“ „Küſſet dir ein Lüftelein Wange oder
Hände, denke, daß es Seufger ſein, die ich zu dir ſendel!“
Frömmigkeit, Naturverehrung, Nächſtenliebe, Heimat
liebe, goldene Treue klingen zu uns aus dieſen Heimat
liedern. Wo ſie geſungen werden, da iſt deutſcher Kreis,
da ſind wir daheim.

Perſvonalien.
Das 40 jährige Dienſtjubiläum feiert am I. Aug.

der Obermaſchineninſpektor auf dem hieſigen Güter
bahnhof. Arthur Luckow. Dem Jubilar, der auch
1. Vorſitzender des hieſigen Eiſenbahnervereins iſt,
wurden ſowohl von ſeiten ſeiner vorgeſetzten Be
hörde, als auch ſeiner Kollegen reiche Ehrungen zu
keil, die von der Beliebtheit zeugen, der er ſich bei
gllen Bekannten erfreut.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motor
radfahrer und einem Radfahrer ereignete ſich am
Donnerstagmorgen auf der äußeren Lauchſtädter
Straße, da wo der Rote Brückenrain abzweigt. Aus
ungeklärter Urſache gerieten beide Fahrer, die ſich
entgegenkamen, aneinander und ſtürzten ſchwer, ſo
daß ſie mit Kopfverletzungen durch das Kranken
auto. in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert
werden mußten. Der Motorradfahrer hatte noch
eine Verletzung am Bein und außerdem war ihm
das eine Ohr faſt bis zur Hälfte eingeriſſen.

Vom Kraftwagen umgeriſſen. Am Mittwoch
vormittag wurde in der Oberen Burgſtraße ein
Radfahrer, der von einem Kraftwagen überholt
wurde, von dieſem umgeriſſen. Der zu Fall gebrachte
Radfahrer erlitt wohl keine Verletzungen, aber ſeine
Hoſe n ein derbes Luftloch. Gegen den Kraft
wagenführer iſt Anzeige erſtattet

Vorſicht beim Spielen. Mit genauer Not wurde
am Mittwochnachmitag an der Ecke Annen und Thiet
marſtraße ein Unglück verhütet, als ein Knabe beim
Blindekuhſpiel einem Motorradfahrer direkt vor das
Rad lief. Jm letzten Moment erſt konnte der Fahrer
ſeine Maſchine abſtoppen und ſo ein Unglück verhüten.

Geſchäftsverlegung. Die ſeit 5 Jahren in
Merſeburg anſäſſige Firma Renner K Cor., bisher
Schmale Straße 8, hat ihre Verkaufsräume nach

Entenplan 6 (früher Liebmannſches Geſchäft) verlegt.
Der Vaterländiſche Frauenverein veranſtaltet

am kommenden Mittwoch im unteren Schloßgartenſaal
eine Mitgliederverſammlung, in der u. a. wieder eine
Ehrung von treuen Hausangeſtellten vorgenommen
werden wird. (Siehe Anzeige.)

Ein Genoſſenſchafksfeſt veranſtaltet die Konſum
und Spargenoſſenſchaft Merſeburg am kommenden
Sonntag auf dem Jahnplatz. Wir verweiſen auf das
Jnſerat in der Donnerstagausgabe des „M. K.“.

Der Deutſche See Verein hat ſeine Sonderfahrt
zur Waſſerkante wieder aufgeonmmen. Sie findet in
der Zeit vom 16. bis 19. Auguſt nach Lübeck, Hamburg,
Friedrichsruhe, Helgoland, Bremen und zurück nach
Berlin ſtatt. (Siehe Jnſerat.)

25 Jahre
Jn aller Einfachheit und Schlichtheit be

geht heute unſere Hilfsſchule, die den Namen
des größten Pädagogen Peſtalozzi trägt,
den Tag ihres 25jährigen Beſtehens

Etwa um die Mitte des vorigen Jahrhunderts
brach ſich in pädagogiſchen Kreiſen immer deutbicher
die Erkenntnis Bahn, daß eine Sonderbeſchulung
der ſchwachbeſähigten Kinder in ihrem e
Intereſſe und im Jntereſſe des geſamten Volksſchul
weſens überhaupt, ein unbedingtes Erfordernis ſei.
Und ſo begannen die großen Städte Hilfs
klaſſen für ſchwachbefähigte Kinder einzurichten

Um die Wende des Jahrunderts folgten die mitt
leren und kleineren Städte dem Beiſpiel ihrer großen
Schweſtern, darunter auch Merſeburg. Am 1. Auguſt
1904 wurde an den hieſigen Volksſchulen die Hilfs
klaſſe für ſchwachbegabte Kinder eröffnet, die ſich im
Laufe des letzten Jahrzehnts infolge der vaſchen Be
bölkerungszunahme, bedingt durch die Jnduſtrialiſie
rung unſerer Heimat, zu einem voll ausgebauten
Hilſsſchulſyſtem von 6 aufſteigenden Klaſſen ent
wickelt hat.

Den erſten Anſtoß zur Schwachſinnigen bzw.
Schwachbegabtenfürſorge an den erſeburger
Schulen gab ein Schreiben des Kreisſchulinſpektors
Prof. Martius vom 15. Dezember 1894 an den Leiter
der Volksſchule. Dieſer wurde erſucht, eine Liſte
derjenigen Kinder auszufertigen, die, ohne gerade
blöd oder ſchwachſinnig zu ſein ſo nicht anſtalts
bedürftige Kinderſ, jedoch ſo ſch wach ſeien, daß ſie
dem Unterrichte nicht folgen können und der Schule
zur Laſt ſind. Ferner wurde eine gutachtliche Auße
rung gefordert, ob es ſich empfehlen und lohnen
würde, die Schwachen in einer beſonderen Klaſſe
zuſammenzutun. Als notwendigſte Maßnahme wurde
jedoch zunächſt die Teilung der damals überfüllten
Volksſchulklaſſen es gab Klaſſen mit 90 und mehr
Schülern empfohlen. Rektor Thal, bisher Gegner
der Hilfsklaſſen, dann aber von den n in
anderen Städten überzeugt, bat in eitem Schreiben
vom 13. 9. 1898 den Magiſtrat um die Einrichtung
einer Hilfsklaſſe im Intereſſe der Schwachen. Der
Magiſtrat aber lehnte die Einrichtung ab.

Trotz des Wechſels in der Schulbeitung wurde
die Sache im Auge behalten und am 5. 190 er
ſchien in den hieſigen Tageszeitungen folgende Notiz:

„Nach den Sommerferien wird auch in unſerer
Stadt eine Hilfsklaſſe eröffnet werden. Sie iſt für
ſolche Kinder beſtimmt, die wegen geringer Begabung
trotz aller Mühe die mittleren und oberen Klaſſen der
Schule nicht erreichen können und daher mit einer
völlig ungenügenden Bildung ins Leben eintreten
müſſen. Wenn alſo Kinder in dieſe neue Klaſſe über
treten, ſo erfahren ſie dadurch keine Zurückſetzung,
ſondern dürfen ſich einer beſonderen Fürſorge rüh
men; denn dort kann für ihren Unterricht viel beſſer
geſorgt werden, als es bisher möglich war. Da die
Hilfsklaſſe nur wenig Kinder aufnehmen wird, ſo iſt
es dem Lehrer möglich, ſich mit dem einzelnen Schüler
eingehend zu beſchäftigen. Der Lehrſtoff iſt ſorg
fältig der geiſtigen Fähigkeit der Schwachbegabten
angepaßt; die Kinder werden zwar nur ein beſchei
denes Maß von Kenntniſſen erwerben, aber ihre

Bildung erhält einen gewiſſen Abſchluß. Vor allen
Dingen erſtrebt der Hilfsſchulunterricht, die geiſtigen

Kräfte zu entwickeln und die Zöglinge erwerbsfähig
zu machen; ſie ſollen im ſpäteren Leben ihrer Familie
nicht zur Laſt fallen, ſondern ihr Brot ſelbſt erwerben.
In dieſer Beziehung hat der Beſuch der Hilfsklaſſe
auch durch Einwirkung auf den Charakter hoffentlich
ſegensreiche Folgen. In den gewöhnlichen Klaſſen
verbänden werden nämlich die Schwachbegabten
wegen ihrer mangelhaften Leiſtungen nur zu bald
eine Zielſcheibe des Spottes ihrer Mitſchüler, nur zu
leicht zieht dadurch Menſchenſcheu und Bitterkeit in
das Gemüt des Verſpotteten ein. Wenn ſie ferner
merken, daß ſie trotz aller Anſtrengung das Penſum
der Klaſſe nicht erledigen können, ſo verlieren ſie das
Selbſtvertrauen und gewinnen es vielleicht nie wieder
zurück. Dieſer Mangel aber lähmt alle Arbeits
freudigkeit und hindert das Fortkommen. Werden
aber die ſchwachen Kinder von den beſſer begabten
geſchieden, ſo werden ſie dieſen fremd, beſonders in
einer größeren Stadt, und der Spott und ſeine üblen
Nachwirkungen fallen fort. Wird ihnen endlich in
der Schule ein Arbeitspenſum zugemeſſen, das ſie be
wältigen können, ſo behalten ſie das Selbſtvertrauen
und werden im Leben mit Freudigkeit ihr Werk an
greifen, wenn man es verſtanden hat, ſie in einen
paſſenden Beruf zu ſtellen

tet und der L

Aus allen Städten

Merſeburger Hilfsſchule
25 Jahre Arbeit zum Wohle Schwachbefähigter

mit Hilfsſchulen hört man, wie reichen Segen ſie
ſtiften und wir wollen es unſeren ſtädtiſchen Be
hörden danken, daß ſie ungegachtet der bedeutenden
Koſten dem Antrag auf Einrichtung der neuen Klaſſe
zugeſtimmt haben.

Am 1. Auguſt 1904 wurde der Unterricht in der
Hilfsklaſſe mik 21 Schülern vom Lehrer Heinrich
Straßburger aufgenommen Leider riß der Tod
den ſtillen, beſcheidenen, liebevollen Lehrer nach langer
Krankheit im Mai 1910 aus ſeinem Wirkungskreiſe.
Seine Schüler bewahrten ihm über das Grab hinaus
eine ſeltene Liebe und Anhänglichkeit. Am 27. Mai
1910 ſammelte der Lehrer Guſtav Röthe, der der
zeitige Rektor der Hilfsſchule, der ſeit 16. April 1889
an den ſtädtiſchen Schulen Merſeburgs wirkt und auf
Empfehlung des Kreisſchulinſpektors Sup. Prof. Bit
horn von Rektor Sehmiſch mit der vorläufigen
Verwaltung der Hilfsklaſſe beauftragt wurde, die Hilfs
ſchüler im Gebäude der ehemaligen Kinderbewahranſtalt
in der Altenburg. Nachdem ihm auf Grund der Wahl
durch den Magiſtrat die Hilfsklaſſe endgültig übertragen
war, erweiterte er ſeine heilpädagogiſchen Kenntniſſe
neben dem Studium der einſchlägigen Literatur durch
Hoſpitationen an der halliſchen Hilfsſchule und durch
Beſuch von Kurſen in Bonn und den Kuckenmühler
Anſtalten. Dadurch, daß Rektor Röthe an Werk und
Handfertigkeitskurſen in Leipzig teilnahm, war es mög
lich, ſchon 1912 den für den Hilfsſchüler und ſein ſpä
teres Fortkommen ſo außerordentlich wichtigen Werk
unterricht (Holz- und Papparbeiten, Falten, Flechten,
Kneten uſw.) auszubauen. Weiter wirkte günſtig auf
die Entwicklung unſerer Hilfsſchule das 1912 bezogene
neue Heim in der Mühlſtraße 1——3 (ehemalige Huſaren
kaſerne) mit ſeiner geräumigen Schülerwerkſtatt.

Oſtern 1914 wird wegen überfüllung der Hilfsklaſſe
der Ausbau zu einem 2—3klaſſigen Syſtem in Aus
ſicht genommen, wegen Ausbruches des Krieges aber
vertagt. Dann aber, 1919, ſetzte der planmäßige Aus
bau ein. Das Obergeſchoß wird ausgebaut. 4 neue
Klaſſenzimmer, 1 Lehrer und 1 Amtszimmer für den
Schülleiter entſtehen, im Erdgeſchoß wird 1 Werkſtatt
eingerichtet. Lehrer Knittel und Lehrerin Fräulein
Schwanert treten zur Hilfsſchule über und legen
in Halle die Hilfsſchullehrerprüfüng ab. Durch Ver
fügung der Regierung vom 24. März 1920 wird der
zum Schulleiter vom Magiſtrat gewählte bisherige Jn
haber der Hilfsklaſſe, Lehrer Röthe, zum Hauptlehrer
ernannt. Für den weiblichen Handarbeitsunterricht
wird Fräulein Nürnberger, für den Turnunter
richt Turnlehrer Frohne verpflichtet. Am 13. April
wird der Unterricht in den neuen Räumen mit 74 Schü
lern aufgenommen. Am e darauf findet durch
Kreisſchulinſpektor Minck im eiſein des Oberbürger
meiſters Hertzog, Paſtor Werther, der Rektoren
Hüttel und Röth, des Lehrerkollegiums und der
Hberklaſſe der Peſtalozziſchule die Einführung des
Hauptlehrers in ſein Amt als Schulleiter ſtatt, wobei er
herzliche Worte des Dankes an die ſtädtiſchen Behör
den, aber auch herzliche Worte der Anerkennung und
gute Wünſche für das Wirken des Schulleiters und
ſeiner Mitarbeiter ausſprach. Daß Peſtalozzigeiſt und
Peſtalozziliebe in Zukunft in dieſem Hauſe walten wür
den, dafür bürge die Perſon des Schulleiters. Auch der
Oberbürgermeiſter richtete herzliche Worte des Ver
trauens an den Schulleiter.

en e

ebenfalls die Hilfsſchullehrerpruüfung in Halle äblegte.
Durch Verfügung der Regierung vom 28. Februar 1924
wurde dem Hauptlehrer Röthe die Amtsbezeichnung
„Rektor“ verliehen. Mit Genehmigung des Miniſters
gelang es 1926, eine weitere Lehrerſtelle mit dem Schul
amtsbewerber und Werklehrer Warnicke zu beſetzen.
So konnte der Werkunterricht bedeutend erweitert wer
den, zumal die Stadtverwaltung in Anerkennung der
Bedeutung dieſer Diſziplin für das ſpätere Leben des
Hilfsſchülers in der ehemaligen Leihanſtalt eine ge
räumige, ausreichende Schülerwerkſtatt bewilligte. Es
iſt eine Freude, zu ſehen, wie hier die Knaben mit Luſt
und Liebe arbeiten, wie ſie aufmerken, wie die Augen
ſtrahlen über das ſelbſtgefertigte, gelungene Werk, ſei
es auch noch ſo klein. Da gibt es kein Gähnen und
Träumen, überall herrſcht geſchäftiges Leben. Und mit
Freude erkennt der Lehrer dieſe nd jene Fähigkeit ſei
ner Schützlinge, die ihm im ſonſtigen Unterricht zu er
kennen oft verſagt iſt. Wertvolle Fingerzeige gibt der
Werkunterricht für die Beratung bei der Berufswahl.
Angeregt durch den Werkunterricht haben die Schüler
ein ſtarkes Verlangen, einen Beruf zu erlernen. Wenn
ſie auch keine Meiſter werden, ſo können ſie doch ſpäter
als Geſellen oder gelernte Arbeiter den Kampf mit dem
Leben eher beſtehen. Die Kinder in dieſem Streben
zu unterſtützen, ein Herz für die Not anderer zu haben,

rerin Fräulein Fre h e übertragen, die

ſuch Studienalle die Hin reren ablegte,ozziſchule

feſtſtellte.
Das Verdienſt, die Schule ſoweit gefördert zu

haben, hat ſich in erſter Linie Rektor Röthe er
worben. Unter ſeiner umſichtigen Leitung, geſtützt
auf eine reiche Erfahrung, und durch ſein großes
Verſtändnis für die Not der Schwachbegabten iſt
aus der einen Hilfsklaſſe ein voll ausgebautes Syſtem
geworden. Jhm gebührt beſonderer Dank! Die
gleiche Anerkennung verdient aber auch der Magi
ſtrat und die ſtädtiſchen Körperſchaften, die durch
Bereitſtellung von Mitteln und durch Anerkennung
der beſonderen Eigenart der Hilfsſchule den Auf
ſtieg ermöglichten.

Und noch eins:
Die üble Gepflogenheit, den Kindern der

Peſtalozziſchule mit Mißachtung und Gering
ſchätzung zu begegnen, ſie dem Spott anderer Kinder
auszuſetzen der Ausdruck „Dummenſchule“ iſt auch
im Kreiſe der Erwachſenen leider ſtark verbreitet

veranlaßt das Kollegium, am heutigen Tage mit
der dringenden Bitte an die Offentlichkeit zu treten
dahingehend, mit dieſem gelinde geſagt Unfug
endgültig Schluß zu machen. Das arme Kind kann
nichts für ſein Leiden, und gefeit dagegen iſt nie
mand! Johannes Ludwig.

e

Heute morgen fand anläßlich des 25jährigen
Beſtehens der Hilfsſchule eine ſchlichte Feier ſtatt.
Rektor Röthe hielt eine kurze Rede, in der er auf
die Geſchichte der Merſeburger Hilfsſchule einging
und dabei den Dank an die ſtädtiſchen Behörden
richtete.

Jm Namen des Lehrerkollegiums ſprach Hilfs
ſchullehrer Knittel und hob neben den Verdienſten
des Rektors vor allem das gute Einvernehmen
zwiſchen Leitung und Kollegium hervor. Das
Kollegium überreichte dem Rektor einen Blumen
ſtrauß. Vom Magiſtrat ging ein Glückwunſch
ſchreiben ein, in dem der Hoffnung Ausdruck ge
geben wird, daß die Schule ſich weiter in der bis
herigen günſtigen Weiſe zum Segen der ihr an
vertrauten Kinder entwickeln möchte und daß es
ihrem derzeitigen hochverdienten Leiter vergönnt ſein
möge, noch lange Zeit an ihrer Spitze zu wirken.

Auch vom Schulrat Roß ging nach der Feier ein
herzliches Glückwunſchtelegramm zur Schule, Rektor

e ae

restag der Verfaſſung

Die Verfaſſungsfeier in Merſeburg.
Ain Vorabend des Verfaſſungstages, Sonnabend,

10. Auguſt, findet von 17 bis 18 Uhr ein Platz
konzert des BeamtenOrcheſter-Vereins im Schloß
garten ſtatt.

Am Sonntag, 11. Auguſt, wird nach Beendigung
der Gottesdienſte in den Kirchen, in der ſchönen Aula
der AlbrechtDürerSchule auf Einladung der Regie
rung eine würdige Feierſtunde gehalten werden. Jm
Mittelpunkt der Feier ſteht die Feſtrede des früheren
thüringiſchen Staatsrats Profeſſor Dr. Hermann
Anders Krüger über „Verfaſſung, Staat und Volk
Chorgeſänge und Muſikvorkräge Uumrahmen die Rede

Zu der Feier ſind alle Kreiſe der Bevölkerung ein
geladen.

Verfaſſungsfeier
der ſtädtiſchen Verufsſchule.

Die Verfaſſungsfeier der ſtädtiſchen Berufsſchube
findet am Sonntag, dem 11. Auguſt 1929, 9 Uhr, in
der Aula der AlbrechtDürer-S ſtatt. Die durch

Zum 10. Jah
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Schulfeiern zum 11. Auguſt.
Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt

und Volksbildung hat, wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, in Beantwortung einer Kleinen
Anfrage der Volkspartei angeordnet: „Die Schüler
und Schülerinnen ſind verpflichtet, an Schuffeiern
am 11. Auguſt teilzunehmen. Für die Sicherheit
der teilnehmenden Schulkinder iſt im Einvernehmen
mit der Schutzpolizei geſorgt.“

Engliſche Gäſte in Merſeburg
Wie voriges Jahr, iſt es auch heuer den Be

mühungen des Studienaſſeſſors Maltry der Oberreal
ſchule Merſeburg gelungen, engliſche Schüler als
Gäſte der hieſigen Realſchule zu gewinnen. Ver
gangenes Jahr waren es 6 Schüler eines Real-
gymnaſiums von Southampton, die hier weilten.
Heute nacht trafen nun 14 Schüler eines Londoner
Realgymnaſiums in Begleitung ihres Deutſch
lehrers in Merſeburg ein, wo ſie für 3 Wochen als
Gäſte ihrer deutſchen Freunde bleiben.

„The Obſerver“, eine der bedeutendſten engliſchen
Sonntagszeitungen, weiſt in einem laängeren
Artikel auf dieſen Beſuch in Merſeburg hin und
betont u. a.: „Dieſe Jungens wurden ungefähr um
die Zeit geboren, als ihre Väter gegen die Deutſchen
kämpften. Wie ermutigend iſt nun die Nachricht,
daß dieſe Eltern und die „Familienväter“ von
Merſeburg keine Koſten geſcheut haben, ihre Kinder
in der engen Vertrautheit des Familienkreiſes zu
ſammenzubringen. Jeder Junge kommt in das
Elternhaus eines deutſchen Schülers, mit dem er
vorher ſchon brieflich verkehrt hat, und iſt 3 Wochen
ſein Gaſt. Den Vormittag, während ihre Gaſtgeber
in der Schule ſind, verbringen die engliſchen Schüler
nach ihrem eigenen Belieben; ſie können, wenn ſie
wollen, an der Schule den Stunden, die ſie be
ſonders intereſſieren, beiwohnen. Auf dieſe Weiſe
hören ſie neben dem Umgangsdeutſch des deutſchen
Schülers auch das gewähltere Deutſch des Unter
richts. Den Nachmittag verbringen ſie mit ihren
deutſchen Freunden auf die verſchiedenſte Art im
Srret ſie ſpielen Tennis, rudern, ſchwimmen.

ricketſchläger und Cricketbälle bleiben zu Hauſe;
denn unſere Jungens wollen vor allem die Ge
heimniſſe typiſch deutſcher Spiele, wie Schlagball
und Handball, kennenlernen. Gelegentlich wird der
Lehrer, der ſie begleitet, die jungen Leute auf Aus
flüge mitnehmen, ſei es nach Weimar, Leipzig, und
andere Orte, die für den, der die deutſche Ver
gangenheit ſtudiert, von Jntereſſe ſind; ſei es nach
den benachbarten Fabriken und Werken, mit deren
modernen Anlagen ſie ſo auf vorzügliche Weiſe be
kannt werden können.

Es iſt zu hoffen, daß dieſe Art von Ausland
reiſen mit Aufenthalt in einzelnen Familien zu
einem tieferen Verſtändnis zwiſchen der Jugend der
beiden Völker führt. Nächſtes Jahr werden die
deutſchen Schüler Gäſte ihrer engliſchen Freunde in
London ſein.“ e

Aus der Tätigkeit
WMerſeburger Brieftaubenzüchter.

Reiſebrieftaubenzüchterverein „Heimatliebe“ Merſe
burg hielt im Vereinsheim zum Reichskanzler ſeine
Monatsverſammlung ab. Die Tagesordnung fand in
allen Punkten ihre Erledigung. Der Vorſitzende wiesbeſonders darauf hin, vah

alten Tauben abgeſchloſſen ſind, und die Reſultate im
allgemeinen zufriedenſtellend waren.

Die Verteilung der ausgeflogenen Preiſe an die
Mitglieder findet am Sonntag ſtatt. Auch werden
die Preistauben zur Schau geſtellt. Ferner wurde
der Reiſeplan für die diesjährigen Jungflüge feſt
geſetzt.

e

Provinzialausſchufzſitzung in Magde-
burg.

Der Provinzialausſchuß von Sachſen hält
am 21. und 22. Auguſt eine Tagung in Magdeburg ab.
Der Provinzialausſchuß wird ſich zur Frage der Er
nennung des Vizepräſidenten der Kölner Regierung,
v. Harnack, zum Regierungspräſidenten
in Merſeburg äußern. Ferner iſt damit zu rech
nen, daß der Provinzialausſchuß ſich mit den Vor
bereitungen für die Wahl zum Provin
ziallandtage befaſſen wird.

Das Jnvalidenheim
der Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalk.

Das von der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt in Aſchersleben errichtete Jnvalidenheim, das
zur Unterbringung alleinſtehender Jnvaliden an ihrem
Lebensabend dienen ſoll, wird vorausſichtlich a m
7. September eingeweiht werden. Zu der
Einweihung werden der Landeshauptmann Dr. Hübe
ner, Landesrat Hähnſen und die übrigen Mit
glieder des Vorſtandes der Landesverſicherungsanſtalt
erſcheinen. Auch die Mitglieder des Aus
ſchuſſes, der dort zugleich eine Tagung abhält, ſind
eingeladen worden. Man erwartet ferner Vertreter der
Reichsverſicherungsanſtalt zu der Feier.

z 27Erinnerungen an den „Froſt
Von Arthur Schwickert, Merſeburg.

Anläßlich des 100jährigen Jubiläums des
e „Grünekt Froſch“, des jetzigen „Feld-
chlößchen“ ſei ein kleiner hiſtoriſcher Rückblick ge

ſtattet. Als vor 100 Jahren der Schank und
Speiſewirt Kopp erſtmals auf dem „Grünen
Froſch“ vbr Merſeburg ſein „Laubentanzfeſt“ am
12. Juli 1829 veranſtaltete, gehörte der „Froſch“,
vermutlich ſchon von alten Zeiten her, der Stadt
Merſeburg. Unſer ſeit 1834 als Magiſtratsaſſeſſor
und von 1841-1876 als Bürgermeiſter wirkende
Seffner ſchreibt: „Das Schenkhaus an der
Kötzſchner Straße, Anfangs der Froſch', ſpäter
das Kaffeehaus genannt, mit Gärten und 1 Acker
Land wurde 1832 verkauft von der Stadt an den
Schneidermeiſter Gülland für 1210 Thaler u. dazu
ein Stück Lehde (d. h. ſich ſelbſt überlaſſenes Land)
am „Froſch 2238 Rulhe für 10 Thaler.“ Somit iſt
der „Froſch“-Grundbeſitz mit 1220 Talern geſchaffen
worden, auf dem die Rechtsnachfolger des weiland
Schneidermeiſter Gülland ſich gründe. Durch die
1928 dort erfolgte e en iſt das„Froſch“ Gebiet zu einer guten Geſtaltung ab
gerundet worden.

Der Name „Froſch“ für das jetzige „Feld
ſchlößchen“ iſt alken Merſeburgern wohlbekannt,
doch iſt er bei der jüngeren Generation ziemlich
außer Gebrauch gekommen. Es iſt ſchade um den
Namen. Manchen alten Freund habe ich hingeführt
und ſiehe, nicht das „Feldſchlößchen“, ſondern der
„Froſch“ lebt in ihrer Exinnerung.

Jn früheren Zeiten, bis weit über die Mitte des

die diesjährigen Flüge mit

S Großkayna. Unter er des Gemeindevorſtehers Kyn aſt fand eine Sitzung der Ge
meindevertreter ſtatt. Die Jahresrechnung für
1928 wurde genehmigt. Der Gemeindevorſteher hielt
ſodann ein Referat über die

Notwendigkeit eines Schulerweiterungsbaues.

In den letzten Jahren hat die Bautätigkeit eine
tarke Zunahme der Bevölkerung und damit der
chulpflichtigen Kinder bewirkt, ſo daß die in den
Jahren 1925/26 erbaute Siedlungsſchule ſich bereits
jetzt als zu klein erweiſt. Da nach dem jetzigen
Stande der Bevölkerung mit einer Vermehrung der
Schülerzahl von 516 im Jahre 1980 auf 676 im
Jahre 1985 zu rechnen iſt, zu Oſtern 1980 aber
bereits zwei Klaſſen fehlen, macht ſich ein
Erweiterungsbau dringend notwendig. Die Ge
meindevertretung beſchloß einſtimmig, Gemeindevor
ſteher Kynaſt und Rektor Kramer zu ermächti
gen, die notwendigen Verhandlungen und Vorberei-
tungen zu treffen, um der drohenden Schulraumnot
zu begegnen.

Der Gemeindeplatz wurde an den
Tiſchlermeiſter Roſenke weiterverpachtet, doch
wurde die KHündigungefriſt auf ein Vierteljahr
erabgeſetzt. Die Gemeindevertretung ſtimmte dem
eitritt zum Gemeinde-Unfallverband

der Provinz Sachſen zu.
Das große gemeindliche Bauprojekt, das die

Schaffung von 18 Wohnungen
vorſieht, iſt nunmehr ſo weit gefördert, daß die Aus
ſchreibung der hauptſächlichſten Bauarbeiten erfolgt
iſt. Die Erd und Maurerarbeiten, um die r
15 Firmen bemüht haben, ſollen der Fa. Schweigel,
Weißenfels, übertragen werden unter der Forderung
daß die Firma ihre Preiſe um 5 Prozent herabſetzt.
Die Zimmererarbeiten wurden der Firma Fahnert,
Weißenfels, übertragen, auch die Klempnerarbeiten
werden vorausſichtlich an eine Weißenfelſer Firma
vergeben. Die übrigen Arbeiten ſind noch nicht
er Wan ſchätzt den Herſtellungspreis für eine
ſchläſſelfertige Wohnung auf 60060 bis
7000 Reichsmark. Mit dem Bau der Woh-
nungen ſoll in der nächſten Woche begonnen
werden, die Arbeiten ſollen ſo beſchleunigt werden,
daß die Wohnungen möglichſt noch in dieſem Jahre
bezogen werden können.

Um die großen Laſten, die der Gemeinde durch
die Erweiterung des Schulhauſes erwachſen, weniger
im Gemeindeſäckel fühlbar werden zu laſſen, ſollen

die Siedlungsauflagen für die Wohnungsbauten
der Gewerkſchaft Michel und der Bergmannswohn
ſtätten geſellſchaft einen Beitrag vorſehen, der etwa
den Koſten für den Bau von drei Klaſſenräumen

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitagabend.

Die Sturmzyklone hat ſich von Weſten her bis
Schottland vorgeſchoben. Auf ihrer Südſeite läßt ſie
warme Luft nach Nordoſten aufgleiten. Am Donners
tag wird ſich der Himmel aufklären, aber es werden
noch Niederſchläge fallen, da die kalte Luft der
Zyklonenrückſeite bald herankommt. Der Weſtwind
Minne Semlich lebhaft ſein und erſt am Freitag

J nuen 3 r enAusſichten: Zunächſt noch ſehr unruhig, bei
Regenſchauern zeikweiſe gaufklärend. Am Freitag
Beruhigung. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Dürrenberg.

25jähriges Geſchäftsjubiläum.
Bad Dürrenberg. Das Wäſchehaus M. Blumen

tritt kann am 1. Auguſt auf ein 25jähriges Beſtehen
zurückblicken.

Am Tod vorbei.
Bad Dürrenberg. Mit knapper Not dem Tod

entronnen iſt am Montagnachmittag gegen 5 Uhr ein
Fährendorfer Geſchirr am Bahnübergang der hieſigen
Station. Da die Schranke nicht geſchloſſen war, führ
das Geſchirr ahnungslos über den üÜbergang, als plötz
lich haarſcharf der fällige D-Zug an ihm vorüberſauſte.
Da der DZug hier nicht hält, durchfuhr er die Gefahr
ſtelle mit größerer Geſchwindigkeit als ſonſt. Die Unter
ſuchung dieſes noch glücklich abgelaufenen Falles iſt
durch die Bahnpolizei eingeleitet.

Motorräder kollidieren.
S. Netzſchkau. Am Mittwochvormitt
ſich in Netzſchkau vor dem Gaſthauſe ein Zuſammen
ſtoß zweier Lauchſtädter Motorradfahrer. Der
Eiſendreher Hugo Reinicke fuhr mit dem Muſiker
Wachtel zuſammen. Der Zuſammenſtoß verlief
noch glimpflich. Der Erſtgenannte trug Haut
abſchürfungen davon. Beide Räder wurden leicht
beſchädigt.

S Wehlitz.

ereignete

Beinahe ertrunken.
Als am Sonntagabend ſechs von

Maßlau kommende n e Ausflügler die Elſter
im Dunkeln erreichten, fie plötzlich einer der jungen

Nach dem Mittagstiſch im „Goldenen Arm“
wanderten die Regierungsreferendare und Aſſeſſoren
und die unverehelichten Regierungsräte hinaus zum
„Froſch“ zu dem harmloſen Vergnügen von Kegel-
und Dominoſpiel bei einem Täßchen Kaffee. Der
frühere „Froſch“Brunnen lieferte ein vorzügliches
Kaffeewaſſer!
Geſtehen muß ich, daß mir der in den „Merſe
burger Blättern“ vor 100 Jahren am 12. Juli 1829
in der damaligen Konzert- Anzeige ſtehende Name
„Grüner Froſch“ neu war. Dies iſt offenbar der
ältere Name. Jch kannte bisher nur die Bezeichnung
„Der lahme Froſch“. Dieſer Name entſtand, als
ein mit dem Wirt befreundeter Künſtler dort ein
Wirtshausſchild ſchuf, das einen an der Krücke
laufenden Froſch darſtellt und infolge ſeiner
Originalität und künſtleriſchen Ausführung Auf
ſehen erregte. Wie uns unſer Zeichenlehrer Wilhelm
Naumann, der 1840-1885 am Merſeburger Dom-
gymnaſtum war, erzählt hat, iſt dies Bild ſehr teuer
verkauft worden. Wir ich höre, befindet es ſich im
Germaniſchen Muſeum zu Nürnberg.

So haben wir den Namen „Grüner Froſch“ und
ſpäter „Lahmer Froſch“, meiſt aber ſagt man nur „der
Froſch“. Witzbolde ſagen auch „Der Nackfroſch“, aber
nur ſelten! Wie aus der Verkaufsnachricht vom
Bürgermeiſter Seffnar hervorgeht, hatte ſich auch der
Name „Kaffeehaus“ eingebürgert. So verfügt unſer
„Feldſchlößchen“ über mancherlei Namen, der ſchönſte
aber iſt und bleibt der „Froſch“.

Seit 1832 der „Froſch“ von der Stadt Merſeburg
in das Eigentum von Schneidermeiſter Gülland ge
kommen iſt, hat er eine Reihe von Eigentümern gehabt,
unter denen ſich auch Originale befinden. Noch wohl
bekannt iſt beſonders auch von der unter dem Protekvorigen Jahrhunderts, war der „Froſch“ ein be

liebter Ausflugsort für die Merſeburger Regierung. torat des Kronprinzen Friedrich Wilhelm, ſpäter Kaiſer

Erhöhte Bautätigkeit in Großkayna
mit Jnneneinrichtung und einer Lehrerwohnung,
und einen Morgen Land für die Friedhofserweite-
rung entſpricht. Mit der Führung der Verhand
lungen wurde der Gemeindevorſteher beauftragt.

Die Verpachtung der Hartobſtanlagen ergab einen Betrag von 664 RM.
Die zehnjährige Wiederkehr des Verfaſſ S er ſoll feierlich begangen werden.

Am Sonnabend findet die Schulfeier ſtatt. Am
leichen Tage wird das Reichsjugendfeſt gefeiert. AmAbend wird ein Fackelzug durch die Straßen

führen. Am Sonntag ſind Platzkonzert, ſportliche
Darbietungen der Kaynger Sport und Turnvereine
und abends die eigentliche Feier in der Turnhalle
vorgeſehen.

Finanzſorgen in Hapitz
8 Papitz. Die zu behandelnde Tagesordnung ent

hielt, abgeſehen von der Berichterſtattung über eine
ſtattgefundene Kaſſenreviſion, ausſchließlich Gegenſtände,
die eine mehr oder weniger erhebliche Mehrbelaſtung
für die gemeindlichen Finanzen bedeuten. Zunächſt
handelt es ſich um das bereits vor der Vollendung
ſtehende Obdachloſenwohnhaus. Die ſ. Z. dafür be
willigten Mittel in Höhe von 35 000 RM. haben ſich in
folge Erweiterung der Unterkellerung als unzureichend
erwieſen. Man iſt daher gezwungen, den vorausſicht
lichen Mehrbedarf von 6000 RM., der durch ein kurz-
friſtiges Darlehn in entſprechender Höhe gedeckt werden
ſoll, zu bewilligen. Die Aufnahme eines weiteren
Tilgungsdarlehens g von 500 RM. wird gegen die
Stimmen der Kommuniſten beſchloſſen, um der Frei-
willigen Feuerwehr endlich eine Gelegenheit zur Unter
bringung der großen Geräteleiter zu ſchaffen. Der in
Ausſicht genommene Schuppen ſoll höchſtens 2000 RM.
koſten. Die Gemeinde ſteuert 500 RM. dazu. Zur
Steuerung der Wohnungsnot ſoll noch in dieſem Jahre
ein Zehnfamilienhaus errichtet werden. Die Baukoſten
werden mit 75 000 RM. angegeben. Man beſchließt,
beim Kreis ein Darlehen von 30 000 RM. und bei der
Stadtſparkaſſe in Schkeuditz ein ſolches von 45 000 RM.
aufzunehmen. Hauszinsſteuermittel ſtehen nicht zur
Verfügung, weil unbegreiflicherweiſe Gemeinden unter
10 000 Einwohnern von dem Bezug derſelben aus
geſchaltet worden ſind. Das Schickſal des weiteren Be
ratungsgegenſtändes, Errichtung einer Kinderbewahran
ſtalt, ſteht naturgemäß völlig unter dem Einfluß der
bereits bewilligten hohen, wenn auch nicht vorhandenen,
Mittel. Von allen Seiten wird die Notwendigkeit einer
derartigen Einrichtung betont, muß aber zunächſt, trotz
der angebotenen Unkerſtützung des Kreiswohlfahrts

Paſtor Taube war

amtes, von poſitiven Schritten abſehen, um der Ge
meinde nicht noch mehr untragbare Laſten aufzubürden.

Leute durch Fehltritt im unbekannten Gelände ins
Waſſer. Unter großen Schwierigkeiten gelang es
ſeinen Kameraden, ihn aus dem Fluß zu retten.
Die Wiederbelebungsverſuche waren von Erfolg,
worauf ſie nach einigem Aufenthalt im hieſigen Ort
ihre Heimreiſe fortſetzten.

Paſtor Taube F.
S Schkeuditz. Jn Wernigerode, wo er im Ruhe
ſtand lebte, iſt am 22. Juli Pfarrer Martin Taube
geſtorben. Seine Beiſeßung erfolgte am 25. Juli.

i von 1896 bis 1906 als Pfarrer
in Schkeuditz im Amt. Der Gemeindekirchenrat hat
in einem Schreiben den Hinterbliebenen des Ver
ſtorbenen ſeine Teilnahme an dem Verluſte aus
geſprochen

Noch am Leben.
S Schkeuditz. Wie berichtet, war der hier be

ſchäftigte Kellner Herbert Madewitz am Mittwoch
vergangener Woche ſpurlos aus Schkeuditz ver
ſchwunden. Sein Verſchwinden rief hier großes
Aufſehen hervor, man befürchtete, daß ihm ein Un
glück zugeſtoßen ſei. Das Polizeipräſidium Stettin
meldet heute, daß dort Wadewitz umherirrend auf
gegriffen worden iſt. Was ihn zum Verlaſſen ſeiner
Arbeitsſtätte veranlaßt hat, iſt noch ungeklärt und
rätſelhaft.

Schweres Motorradunglück.
s Markranſtädk. Am Mittwoch, kurz nach

20 Ahr, prallten zwei Mokorradfahrer, beides ſchwere
Maſchinen und davon eine mit Seikenwagen, am
Chauſſeehaus der Landſtraße Markranſtädk-—Lützen,
Kreuzung Dürrenberg, zuſammen. Beide Mokorrad-
fahrer wurden ſchwer verletzt, während die Jnſaſſin des
Seitkenwagens leicht verletzt wurde. Die Seikenwagen
maſchine ging in Flammen auf und brannke vollſtändig
aus. Der Fahrer der Seikenwagen- Maſchine konnte
noch im letzten Augenblick aus den Flammen gerettet
werden. Der Führer des anderen Mokorrades wurde
am Kopf und Knie ſchwer verletzt. Arzkliche Hilfe war
raſch zur Stelle. Die Verletzten wurden mit einem an
der AUnfallſtelle vorbeikommenden Kraftwagen abtrans
porkliert.

Friedrich, ſtehenden großen Merſeburger Ausſtellung
her im Jahre 1865 der Gaſtwirt Bleier, zu dem
viele Ausſtellungsbeſucher vom Kinderplatz hinaus
pilgerten.

Seit faſt 5 Jahrzehnten befindet ſich nun das, Feld
ſchlößchen“ im Beſitz der Familie Kießler. Der von
Rieſtedt nach Merſeburg gekommene Vater Albert
Kießler war ein ſeinesgleichen ſuchendes vortreffliches
Wirtsoriginal, der es verſtand, für Unterhaltung ſeiner
Gäſte zu ſorgen, inſonderheit auch auf dem Gebiet der
Politik da ſtand er ſeinen Mann nach allen Rich
tungen. Jm hohen Alter verkaufte er das „Feld
ſchlößchen an ſeinen Sohn, den Merſeburger Ratskeller
wirt Otto Kießler, führte aber die Wirtſchaft mit Hilfe
ſeiner Töchter weiter. Als er, 81 Jahre alt, am 2. Ja
nuar 1919 ſtarb, wurde ſeine Tochter Helene Mo
dricker „Feldſchlößchen“Wirtin. Jm Herbſt 1928 hat
ſein Sohn Otto Kießler die Wirtſchaft übernommen und
ſich trefflich als Regenerator des „Feldſchlößchen“ be
tätigt, indem er mit kräftiger Hand nach allen Richtun
gen renoviert hat zur Freude ſeiner Gäſte.

Von alten Zeiten her wandert der Merſeburger gern
hinaus nach dem „Feldſchlößchen“, und wenn er Beſuch
hat, bringt er ihn mit, denn der muß den „Froſch“
kennenlernen. Jch habe noch keinen geſehen, dem es
dort nicht gefallen hätte. Manche zarte Bande haben
ſich dort geknüpft, ſogar ſo zart, daß ſie fürs ganze
Leben gehalten haben. Das geſchieht auch heute noch.

Bücher und Zeitſchriften.
F. Der Brocken. Verlag Harzer Graphiſche Kunſt

anſtalt, Wernigerode, Harz. Das zweite vorliegende
Heft dieſer Zeitſchrift bedeutet inſofern eine Steigerung
der erſten Veröffentlichung, als bei noch größerer
Mannigfaltigkeit der volkstuümliche Charakter beſonders

Das Aufko im Skraßengraben.

S Oetzſch. Ein Leipziger Auto fuhr infolge Ver
ſagens der Steuerung auf der Salzſtraße zwiſchen dem
Reſtaurant „Feldſchlößchen“ und Oetzſch in den
Straßengraben. Die Limouſine und ein Vorderrad
wurden ſchwer beſchädigt. Von den vier Jnſaſſen erlitt
einer einen Nervenſchock, während die anderen drei mit
leichten Verletzungen davonkamen.

Aus dem Geiſeltal.

Unfall auf dem Felde.
Braunsdorf. Beim Futterſuchen auf dem Felde

verletzte ſich der in Braunsdorf, Pfännerhöhe, wohnende
Arbeiter Fritſche. Mit einem feſtſtehenden Meſſer kam
Fritſche zu Fall und ſtach ſich das Meſſer in die rechte
Bruſt. Der Stich iſt ziemlich tief eingedrungen und ver
letzte die Lunge, was einen großen Blutverluſt zur
Folge hatte.

Teerdiebſtahl.

Mücheln. Jn der Nacht vom 29. zum 30. Juli
wurden einem Dachdeckermeiſter, der auf der Grube
„Cecilie“ tätig iſt, Faß Teer, einige Tage vorher
5 Rollen Dachpappe entwendet.

Aus dem Unſtruttal.
Die eingegangenen Kirſchbäume werden beſeikigt.

O Laucha. Durch den lang anhaltenden ſtrengen
Froſt des letzten Winters ſind weit über 100 große
Kirſchbäume an den Straßen eingegangen. Dieſe ſollen
jetzt beſeitigt werden, damit Platz für Neuanpflan-
zungen geſchaffen wird.

Die Schupo im Straßengraben.
Gleing. Ein von Naumburg kommendes kleines

Laſtauto, auf welchem mehrere Schupomannſchaften
ſaßen, fuhr bei der Straßenkurve am Dorfeingang in
den über zwei Meter tiefen Straßengraben. Die Jn
ſaſſen wurden herausgeſchleudert, ohne weiteren
Schaden zu leiden, auch der Wagen hatte keine größere
Beſchädigung erhalten. Ein zufällig anweſender
Schlepper von der Straßenbauverwaltung zog den
Wagen wieder heraus und die Fahrt konnte weiter
gehen. Die Schupobeamten fuhren in das hieſige Straf
gefangenenlager und holten mehrere Sträflinge dort ab.
Merkwürdig berührt es, daß der tiefe Graben ohne
Schutzgelände iſt, da derartige Autounfälle ſich ſchon
mehrmals ereigneten. Vor zwei Jahren fuhr an der
gleichen Stelle ein mit 20 bis 30 Schupobeamten be
ſetzes Auto in den Graben, wobei es umſtürzte und
ein Beamter den Arm brach.

25jähriges Arbeitsjubiläum.
O Freyburg. Der Ziegelmeiſter Karl Mieth be

geht am 1. Auguſt ſein 25jähriges Arbeitsjubiläum
bei der Firma Emil Rottig.

Gurken nach Gervicht.
O Naumburg. Der Naumburger Gurkenhandel hat

jetzt in einer von etwa 250 Anbauern und 15 Einlegern
beſuchten Verſammlung, gemäß dem Vorſchlag der
Deutſchen GurkenKonſerven-Fabrikanten beſchloſſen,
die Gurken in Zukunft nicht mehr nach Gewicht zu ver
kaufen. Beſonders betont wurde, daß von den An
bauern auf die Sortierung größte Sorgfalt verwendet
werden müſſe. Von der Verſammlung wurde einer be
ſtimmten Sorteneinteilung, die ſich in der Hauptſache
auf die Längenmaße der Gurken ſtützt, zugeſtimmt und
eine Kommiſſion eingeſetzt, die an Markttagen der
Preisfeſtſetzung beiwohnen ſoll. Viel Intereſſe fand ein
Vortrag des DiplomGartenbauinſpektors Götz, Berlin,
über die Billigkeit einheitlicher Sortierungsvorſchriften
für den Anbau und die Verwertungsinduſtrie.

Reklameteil.
Es dürfte unſere Zigavetten rauchenden Leſer
intereſſiern, daß die MaſſaryZigarettenfabrit
GmbH., Berlin, ihren Packungen nach wie vor
Fahnenbilder beifügt.

Tageskalender.
Donnerstag, 1. Auguſt.

Konzert: „Parkcafé“ und „Roland“. Kammerlicht
ſpiele: Hannerl vom Rolandsbogen Polizeiſpion
von Kalifornien Der ſterbende Holmes.

Freitag, 2. Auguſt.
„Caſino“: Abendkonzert. „Feldſchlößchen“: Garten

feſt. Merſeburger Schwimmerſchäft: Lampion
reigen. MRG.: Verſammlung. „Funkenburg“:
Ball. „Sonne“: Frau auf der Folter Schme-
ling--Paolino. „Uniontheater“: Herrin der
Welt 3. und A. Teil.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalenTeil ſowie Kreisnachrichten Paul Ku nd t für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizuflügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

ewahrt bleibt. Aus der beträchtlichen Anzahl der
ſeien folgende Proſagarbeiten erwähnt: Kultur

arbeit in der Harzer Landſchaft von Martin Ritſcher,
Der vom Berge von Heinrich Göppert, r ehe von
Heinrich Karſtens, Wann die Naturwelt des Brockens
erwacht von Wilhelm Voigt, das Ständchen von Eil
hard Erich Pauls, ferner die Gedichte „Abend im Wan
dern“ von Ernſt Bergfeld, und „Schneckenweg“ vonWalter Harlan. Die Phothrepredution iſt vorbildlich

zu nennen, die Ausſtattung des Heftes ein Befähigungs
n für künſtleriſche Arbeit des graphiſchen Ge
werbes.

W enVerkehrsbüro Merseburg
Kleine Ritterstr. 3 2 Telephon 323

Augtanftin allen ehe

und Verkehrs Angelegenheiten
Fahrkarten für Schiff und Flugzeug
Rundreisehefte, Schlafwagenkarten
Reisegepäckversicherung
Gesellschafts- und Pauschalreisen

Gesffnet von e Uhr bis I Oh n
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Ar, 178. Merſeburger Sorreſpondenk, Donnerskag, den 1. Auguſt 1929.
Seile 5.

GSiedlungstätigkeit in Preußen

im Jahre 1928
Geringer Rückgang der erworbenen Siedlungsfläche

und Zunahme der Nenuſiedlungen.

Der zu Anfang 1928 in der Hand der gemein
wützigen Siedlungsunternehmen e Land
vorrat von insgeſamt rund 91 800 Hektar hat ſich,
wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der „Stati
ſtiſchen Korreſpondenz“ entnimmt, bis Ende 1928
um rund 8 Prozent auf rund 99 100 Hektar erhöht.
Neu erworben ſind von den Siedlungsorganen oder
durch ihre Vermittlung insgeſamt rund 65 400 Hektar,
d. ſ. zwar rund 90 Prozent mehr als 1926, aber rund
4 Prozent weniger als im Vorjahre. An dem Rück
gang des Neuerwerbs um rund 2400 Hektar hat nur
der Oſten teil. Nach Art des Siedlungslandes iſt
hauptſächlich weniger Land aus dem Beſitzſtand der
großen Güter und zwar weniger als im Vor
jahr ferner Moor und Odland und Land aus
ſonſtigem fiskaliſchen Beſitz genommen worden. Von
dem Geſamterwerb entfallen rund 53 700 Hektar
vund 82 Prozent auf die öſtlichen Landesteile. Aus
Landvorrat am Jahresbeginn und Landerwerb im
Berichtsjahre ſind rund 157 200 Hektar zu Eigen
tumsübertr für Neu und Anliegerſiedlungen
uſw. verfügbar geweſen. Als Landbeſtand. ſind da
von den gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen
am Jahresende 1928 noch rund 99 100 Hektar
63 Prozent verblieben.

Durch Vermittlung der gemeinnützigen Sied-
ungsunternehmen ſind während des Kalenderjahres
1928 im ganzen 3555 Stellen auf rund 45 000 Hektar
neu begründet worden gegen 2623 bzw. 1628 Sied
lungsſtellen auf rund 88 400 Hektar bzw. rund
22 200 Hektar in den beiden Vorjahren. Die
Stellenzahl hat ſich im Berichtsjahre gegen 1927 und
1926 um rund 35 Prozent bzw. rund 118 Prozent,
die ausgelegte Fläche um rund 85 Prozent bzw.
rund 108 Prozent vergrößert. Das Schwergewicht
der Siedlungsarbeit liegt noch ſtärker als im Vor
jahre in den 7 öſtlichen Landesteilen. Jn der Größe
der 1928 ausgelegten Siedlungsſtellen zeigen ſich

genüber den Verhältniſſen des Vorjahres inſofern
Verſchiebungen, als Zwergſtellen im Umfange von
unter Hektar ſeltener, Stellen in allen übrigen
Größenklaſſen von Hektar und mehr jedoch
häufiger begründet ſind. Als Fortſchritt darf die
weſentlich vermehrte Schaffung von Mittelbauern
ſtellen im Umfange von 5 bis unter 10 Hektar

vund 52 Prozent) und von 10 bis 20 Hektar
rund 48 Prozent) ſowie von Großbauernſtellen

in Größe von 20 bis unter 50 Hektar rund
46 Prozent) und von 50 bis unter 100 Hektar

rund 17 Prozent) angeſehen werden. Mehr als
drei Viertel (rund 77 Prozent) der neuen An
ſtedlungen vhne die Stellen unter einem halben
Hektar ſind von den Siedlungsträgern als
Bauernbetriebe ausgeſtattet.

Angeſiedelt worden ſind im Berichtsjahre 15 077
Perſonen, davon waren 3556 Peuſiedler mit 11 521
Familienangehörigen. Die Geſamtzahl der an
geſiedelten Perſonen hat ſich gegen das Vorjahr um
rund 8800. vund 34 Prozenk, und zwar die der
Siedler ſelbſt um rund 9890 rund 36 Prozent
und die der Haushaltsangehörigen um rund 2880
S rund 88 Prozent gehoben. Auf einen Neuſiedler
kommen. durchſchnittlich 3,1 (1927 3,3) Familien
angehörige. Die Siedlerfamilie zählt alſo im Durch
ſchnitt 41 Köpfe. Von den Neuſiedlern gehören
vor ihrer Anſiedlung bereits 3090 rund 87 Pro
zent im Hauptberuf der Land und Forſtwirtſchaft
oder verwandten Erwerbszweigen an. Rund 340
S rund 9 Prozent entfallen auf die Berufsgruppe

n r Gewerbe e Verkehr) und rund120 Prozent aller Neuſi ler auf die „ſonſtigen

129 Leuna- Wohnungen in Weißenfels
Koſtenauſwand 1 Millionen Reichsmark.

Der e n Wohnungsbau-r er für erksangehörige desm. monigkwerks Merſeburg iſt, wie wir
bereits früher kurz meldeten, von der Stadt
Weißenfels in der Neuſtadt ein 16000 Quadrat
meter großes Baugelände koſtenfrei für die Be
bauung zur Verfügung geſtellt worden.

Nunmehr ſind die Verhandlungen zwiſchen der
Stadt Weißenfels und der Gemeinnüßigen Woh
wungsbaugeſellſchafßt zum Abſchluß gekommen. Die
Finangierung des Bauplanes ſtieß auf große Schwievigkeiten. e aus demſtaatlichen Wohnungsfürſorgefonds waren in dieſem
Jahre nicht erreichbar, da die Bezirksregie
rung ſchon für die Großſiedlung Dürrenberg erheb
liche Mittel zur Verfügung geſtellt hat, aber auch
aus anderen Teilen des Regierungsbezirks, ſo
namentlich aus dem Induſtriegebiet um Bitterfeld,
Anforderungen an die ſtaatlichen Hauszinsſteuer
fonds geſtellt werden. An die Gewährung von Um
fiedlungskrediten (Mittel aus der Erwerbs
loſenfürſorge) werden nach den miniſteriellen Vor
ſchriften derart erſchwerende Vorſchriften geknüpft,
daß es nicht möglich war, ſie für den Weißenfelſer
Bauplan zu erhalten. Um jedoch die Mieten in den
zu erſtellenden Wohnungen in erſchwinglichem
Rahmen zu halten, hat die Stadt Weißenfels
auf beſtimmte Zeit die Gewährung eines
Zinszuſchuſſes übernommen, da dazu ver
billigte Arbeitgeberdarlehen und Werkszuſchüſſe
tweten, iſt die Finanzierung des Bauprojektes erreicht
worden.

Das Projekt ſieht den Bau von insgeſamt
129 Wohnungen in dreigeſchoſſiger
Bau weiſe vor, und zwar ſollen 16 Häuſer
mit 105 Wohnungen bereits im April nächſten
Jahres bezugsfertig ſein, die reſtlichen 24 Woh

Wirtſchaftszweige“ einſchl. Berufsloſe). Eigentliche
Bauernwirtſchaften haben von den bisher bereits zur
Land und Forſtwirtſchaft gehörigen Siedler ziem-
ſich s (rund 79 Prozent), von der Gruppe „Handel
und Gewerbe dagegen nur rund 20 Prozent, zu„ſonſtigen Wirtſchaftszweigen“ gerechneten Anſiedler
Lund 35 Prozent erhalten. Weiktaus die meiſten An
ſieder rund 2740 77 Prozent. ſtammen aus
der Provinz, in der ſich die Anſiedlerſtelle befindet
Zur Anliegerſiedlung ſind 1928 insgeſamt rund
5900 Hektar verwendet worden.

Wie wird das Wochenendwetter?
Eig. Wetterdienſt des „Merſeburger Korreſpondent“.

Das letzte Wochenende ſtand bereits völlig unter
dem Einfluß des Wetterſturzes. Am Sonnabend
und Sonntag gingen die Höchſttemperaturen nur
noch in Süddeutſchland etwa über 20 Grad, ſonſt
erreichten ſie dieſen Betrag nicht mehr ganz. Auch
Niederſchläge ſind wieder überall gefallen, ſo
e Feuchtigkeitsmangel in Deutſchland nun behoben
iſt.

Wird nun diesmal die kühle Witterungsperiode
nur vorübergehender Natur ſein oder wird ſie ſich
bis zum Herbſt ſortſetzen Die Frage iſt zur Zeit
nur ſehr ſchwierig zu beantworten, denn die Wetter
lage iſt unentſchieden, ſie gibt keine Neigung zu er
kennen, ſich in der einen oder anderen Richtung zu
entwickeln Damit die kalte Strömung verſ chwindet,

e
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ſeine Erholung genügend Zeit zu laſſen. Zeit iſt

daß

nungen in vier Häuſern ſollen im Laufe des
nächſten Jahrs gebaut werden. Das Bauvor
haben wird 1 Millionen Reichsmark erfordern.

Es kommen fünf Größentypen in Frage:
36 Wohnungen mit 683,88 qm Wohnfläche,
66 Wohnungen mit 49,50 qm See
9 Wohnungen mit 48,57 qm Wohnfläche,
9 Wohnungen mit 40,83 qm Wohn fläche,
H Wohnungen mit 37,17 qm Wohnfläche.

Die Wohnungen erhalten, wie die Siedlungs
bauten der Geſellſchaft in Bad Dürrenberg, Etagen
heizung und Warmwaſſerverſorgung.

Gin Viertel der Wohnungen iſt für Angeſtellte,
die übrigen für Arbeiter des Ammoniakwerks be
ſtimmt. Für die Wohnungen kommen nur Werks-
e n in Frage, die bereits in Weißenfels an
äſſig ſind.

Um die Arbeitnehmer möglichſt ſchnell an die
Arbeitsſtätte zu bringen, iſt die Einrichtung einer
fahrplanmäßigen Autobusverbindungvon der Siedlung zum Ammoniakwerk Merſeburg
geplant.

Der Kranz blühender Siedlungen um das Leung
werk wird Jahr um Jahr dichter. Gang allmählich
wird man der Erfüllung der Forderung näher
kommen, Wohnſtätte und Arbeitsſtätte in zureichende
Nähe zu bringen, um die langen Anmarſchwege des
Leung-Heeres abzukürzen und den Werktkätigen für

Lebem!
Die Gemeinnützige Wohnungsbaugeſellſchaft Leunag
iſt durch ihre ſegensreiche Tätigkeit zu einem wich
kigen Faktor auf dem Gebiete des Siedlungsweſens

geworden. m.
müßte ſich die Druckverteilung wieder ſo umändern,
daß das Hochdruckgebiet mik ſeinem Schwerpunkt
öſtlich von uns liegt. Dazu iſt ein Vorſtoß des
Azorenhochs erforderlich. Zwar iſt dieſes ſtationäre
atioſphäriſche Gebilde augenblicklich recht kräftig
entwickelt, doch verharrt es noch zu weit zurück
gezogen draußen auf dem Ozean; reicht doch ſein
weiteſter öſtlicher Ausläufer augenblicklich nur bis
Spanien! Es muß allerdings zugegeben werden,
daß ein Anzeichen für einen beginnenden Vorſtoß
ſpricht ein kleiner Druckwellenberg iſt am Anfang
der Woche aus Südweſten über uns hinweg
gewandert, wobei die Beobachtung der Temperatur
änderung gezeigt hat, daß dieſer Vorgang aus ſehr
großer Höhe ſtammt. Ein weiterer Grund zu opti
miſtiſcher Beurteilung der Entwicklung iſt durch die
Tatſache gegeben, daß die Tiefdruckgebiete diesmal
doch ſehr energiearme Gebilde ſind, die, nach den
Ergebniſſen der metevrologiſchen Flugzeugaufſtiege
zu urteilen, nicht in der Lage waren, die kalte Luft
für längere Zeit mehr als etwa 2000 Meter hoch
aufzuſchichten. Darüber waren auch an den kalten
Tagen noch die wärmeren Winde aus der vorher
gehenden Zeit zu erkennen.

Nachdem nunmehr die Punkte genannt ſind, die
zu einer hoffnungsvolleren Betrachtung der Lage
Veranlaſſung geben, dürfen doch auch die anderen,
wenn ſie auch unbeliebt ſind, nicht vernachläſſigt
werden. Da iſt zunächſt einmal die ſehr geringe
Anberungsfendenz zu eribähnen. Danach ſollte män
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annehmen, daß ſich auch bis zum Wochenende die
Lage noch nicht ſo weit geändert hat, daß eine er
hebliche Erwärmung und Austrocknung in Ausſichl
ſtünde. Weiterhin ſcheint das über Grönland
liegende Hochdruckgebiet den Nachſchub kühlerer Luft

ſeine in den letzten Tagen beobachtete
Verſtärkung wieder zu begünſtigen.

Aus alledem ergibt ſich der Schluß daß die
Witterung wohl eine Neigung zur Beſſerung zeigt,
daß aber die Entwicklung recht langſam vor ſich geht
Die Temperaturen dürften am Wochenende wohl
wieder etwas höher liegen als acht Tage vorher,
doch kommen ſie natürlich bei weitem nicht an die
Werte der letzten Hitzewelle heran. Niederſchläge
erſcheinen nur in Form kürzer Gewitterregen
möglich. Die Bewölkung nimmt langſam ab, doch
werden die immer noch vorhandenen Störungen
ehe abſolut wolkenloſen Tage vorerſt aufkommen
aſſen.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

J. A. Verluſt der Spargelder iſt nicht möglich,
da dafür die öffentlichen Körperſchaften mit ihren
geſamten Einnahmen haften.

Seh. 30. Sie können auch, trotzdem Sie ſich ſelb
ſtändig gemacht haben, freiwillig weiter zur Angeſtell
tenverſicherung zählen. Die bisher geklebten Invaliden
marken werden Jhnen ſ. Z. bei der Berechnung der
Angeſtelltenrente gutgeſchrieben. Wieviel Marken und
in welcher Höhe Sie zahlen müſſen, läßt ſich vorläufig,
da Sie erſt noch einige Auskünfte geben müſſen, nichtſagen. Wenden Sie ſch an die Zweigſtelle der Ange

ſtelltenverſicherung.

Humvriſtiſches.
Zuſatzanhängerinnen. „Wenn meine Lotte einen

Brief ſchreibt, muß ſie immer einen Zuſatz machen.
„Genau dasſelbe iſt der Fall, wenn meine Frau Kaffee
macht.“

Doppelte Buchführung. „Mit doppelter Buch
r wiſſen Sie doch Beſcheid „GewißHerr Direktor, ich war ja Prokuriſt bei Prelt

Schiebitzer, und das Finanzamt hat uns nie
etwas n ach weiſen können.“

Anzeleen
für le Sonnahend- Nummer

vom 3. August 1929 des
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besonders gröbhere Inserate, bitten
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Teſerüng re ans

Empfehle wieder einen friſchen
hochtragend. u. friſchmilchend.

Kühe und einige

Geſchaſtsmann inſertere im „Merſehurger Korreſpondent

Zuchtfärſen

Transport

e e Affendrüſe!

von 800 RM. an, ſowie gebrauchte
Motorxäder v. 200 RM. an verkauft

SFahrſchule Steinſtraße sHans Engel, Merſeburg Tel. 604 vielen Arzten empfohlene HühneraugenLebe

W M ſoll ich einſetzen,n Telepvon 5 5 damit Sie beſſer laufen
Richarc chwidt, franßleben Großkayna 17 V 777 können nee mein
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e e Schachtel LebewohlPersonen unech Iefergutor G mindeſtens ebenſogut.

H Gemeint iſt natürlich das berühmte, von

Verſteigerung.

10/40 (5Sitzer)
Baujahr 1927, mit Wetterverdeck,

bietend verſteigert.

wohl mit druckmilderndem Jilzring für die
Zehen und LebewohlVallenſcheiben für die Juß
ſohle, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf. Lebewohl

Perſoress Arzt Shegd gegen engſindltche Sie und Juh
ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf., erhältlich

ſehr gute in Apotheken u. Drogerien. Sicher zu haben:
Maſch ine, Boſch'i t wird morgen Freitac GotthardtDrog., Gotthardtſtr. 31 7 AdlerDrog.,
den ins an. Ahr, n Markt 17; r Leberl. Drogerie, Burgſtr. 18,
Reſtaurant „Hoſfiſcherei“, Karſſtraße, meiſt Nitter-Drogerle, Kleine Ritterſtr. 9



Her Geburtenüberſchuß

nach Stadt und Land
Jm Jahre 1927 hatte Preußen einen ſehr geringen

Geburtenüberſchuß. Auf 1000 Bewohner betrug er
infolge erheblicher Sterblichkeits- und geringer Ge
burtenziffer nur 6,49 251 223 Köpfe) gegen 13,28
pro Mille im Jahre 1913. Die Geburtenüberſchuß-
ziffer hat ſich alſo gegenüber den Vorkriegsjahren auf
etwa die Hälfte geſenkt. Dies gilt auch für die meiſten
Provinzen. Einen weſentlich geringeren Rückgang
zeigten nur Oberſchleſien, Oſtpreußen, Pommern und
Niederſchleſien, einen bedeutend ſtärkeren Berlin,
Brandenburg und Schleswig-Holſtein. Die höchſten
Geburtenüberſchußziffern wieſen Oberſchleſien (12,37
pro Mille) und Weſtfalen (10,40 pro Mille) auf. Die
niedrigſten Geburtenüberſchüſſe hat Brandenburg (3,37),
während Berlin ſogar einen Sterbeüberſchuß von 1,45
auf 1000 der mittleren Bevölkerung aufweiſt.

Ein Vergleich zwiſchen Stadt und Land ergibt fol
gendes: Bei den Eheſchließungen iſt das Verhältnis
von Stadt und Land wieder ungefähr dasſelbe wie vor
dem Kriege. Jn den Städten entfielen auf 1000 Ein
wohner 9,09, auf dem Lande 7,99 Eheſchließungen.

Die Geburtenziffer iſt in den Städten von 25,66
im Jahre 1913 auf 17,05 pro Tauſend Bewohner im
Jahre 1927 gefallen, auf dem Lande von 32,16 auf
21,55 pro Tauſend. Bei den Sterbefällen jedoch hat
ſich ſeit 1913 das Bild für Stadt und Land weſentlich
verſchoben. Der Rückgang der Sterblichkeit iſt auf
dem Lande größer als in den Städten geweſen.
Während 1913 die Sterblichkeitsziffer in den Städten
15,49 pro Tauſend Einwohner und auf dem Lande.
16,01 betrug, war ſie 1927 in der Stadt auf 13,19, auf
dem Lande aber auf 11,74 pro Mille zurückgegangen.
Hierdurch erfuhr natürlich auch die Geburtenüberſchuß
ziffer eine Einwirkung. Sie betrug 1927 in den
Städten nur noch 3,86, auf dem Lande dagegen noch
9,80 je 1000 Bewohner. Wenn man aber bedenkt,
daß der Geburtenüberſchuß auf dem Lande im Jahre
1918 noch 16,16 (in der Stadt 10,16) je Tauſend der
mittleren Bevölkerung betragen hat, weil nämlich da
mals auf 1000 Einwohner des Landes noch 32,16 Ge
burten kamen, ſo wird man auch dieſe Zahl ſo ganz
ohne Sorge wohl nicht zur Kenntnis nehmen können.

Wicken für Maſt- und Milchvieh.
Jn der Futterwirtſchaft ſpielen die Hülſenfrüchte

eine beſonders wichtige Rolle, weil ſie ſich durch hohen
Eiweißgehalt auszuzeichnen pflegen. Wir haben da
mehrere Arten von verſchiedenen Bodenanſprüchen.
Pferdebohnen lieben z. B. ſchweren Boden, während
Lupinen auf Sand am beſten gedeihen. Auf Mittel
böden, die für Bohnen zu leicht und für Lupinen zu
feſt ſind, baut man mit großem Vorteil Wicken an.
Sie lagern ſich leider wegen ihrer zarten Stengel
leicht und faulen dann bei feuchtem Wetter an ihren
unteren Teilen. Zur Körnergewinnung ſät man ſie
deshalb gern im Gemenge mit Hafer. Dieſer gibt
dem rankenden Wickenſtengel halt. Die Blüten bleiben
dann der Luft mehr ausgeſetzt, wodurch der Körner
ſatz ſehr gefördert wird.

In Körnern und Stroh ſind die Wicken durchſchnitt
lich ſtickſtoffhaltiger als die Erbſen und von ent
ſprechend hohem Nährwert. Die Körner etwa
25 Prozent Eiweiß, während Erbſen nur 20 Prozent
beſitzen. Das Eiweiß der Wicken iſt zu 90 Prozent
verdaulich. Deshalb eignen ſich die Wicken vorzüglich
zur Herſtellung eines richtigen Nährſtoffverhältniſſes
in zu eiweißarmen Futterrationen. Wenn ſie nicht in
übergroßer Menge verfüttert werden, bilden ſie auch
geſundheitlich ein durchaus einwandfreies Futter.

s werden die Wicken wegen ihres etwas
ſtrengen Geſchmackes häufig nicht gern von den Tieren
angenommen, wenn man die Fütterung gleich mit
großen Mengen beginnt. Gibt man aber zunächſt
kleine Mengen, die man unter das bisher gewohnte
Futter miſcht, ſo gewöhnen ſich die Tiere ſehr bald an
den Geſchmack und nehmen die Wicken gerne auf.
Als Futter für Zug- und Maſtvieh ſind die Wicken

ſchon von alters her beliebt. Für Milchkühe hielt man
ſie jedoch lange für ſchädlich, denn man glaubte, ſie
übten ungünſtigen Einfluß auf die Milchbildung und
die Beſchaffenheit des Butterfettes aus. Viele ſehen
noch heute die Wicken ſogar als ein Mittel an, die

Der Bauer in der Vergangenheit
Der Adel beſeitigt das Edikt von 1811.

Obwohl die Generalkommiſſare, die die Regulierung
auf Grund des Edikts von 1811 leiteten, in ihren Be
richten dringend geraten hatten, die volle Durchführung
der Bauernbefreiung zu veranlaſſen, erließ der Miniſter
unter dem 24. April 1815 eine Verfügung, nach der das
Edikt als nicht in völliger Wirkſamkeit befindlich erklärt
wurde. Der Miniſter von Schuckmann, der in der Ab
weſenheit des Staatskanzlers der Hauptſchuldige dieſer
Verfügung war, ſtand völlig im Bann des Adels. Vom
Standpunkt der Bauern war er die verhängnisvollſte
Perſönlichkeit ſeiner Zeit. An Stelle des Edikts folgte
dann am 29. Mai 1916 die berüchtigte Deklaration. Ver
gebens hatte Scharnweber dem Kanzler zu Weihnachten
1815 ein Schreiben höchſter Empörung geſandt. Erſt
in allerletzter Stunde konnte er ſich noch durchſetzen. Er
wurde aber ſo ſpät gehört, daß er ſich nur noch in ganz
wenigen Punkten Geltung verſchaffen konnte. Die
Deklaration war ein völlig neues Geſetz. Nur ſpann
fähige Stellen wurden reguliert, und zwar nur alte
Stellen, die vorhanden waren, als der Beſtand an
Bauern am kleinſten war. Der Bauernſchutz wurde
völlig beſeitigt. Von den nicht regulierbaren durften
die vyp ten Bauernſtellen ohne weiteres eingezogen
werden.

Dieſe Entwicklung war ein ungeheurer Sieg des
Adels. Guſtav Schmoller ſchilderte im Jahrbuch für
deren und Verwaltung, Band 12, die Folgen
dieſer Entwicklung ſo, daß auch in der heutigen Zeit
die Ausführungen beachtet werden ſollten. Er ſchreibt
auf Seite 365:

„Daß aber unſere agrariſchen Zuſtände geſünder
wären, wenn wir im Oſten 100 000 kleine Bauern
mehr hätten, daß die geſamte Lage unſerer Ritter
gutsbeſitzer eine beſſere wäre, darüber kann kein
Zweifel ſein, ebenſowenig wie darüber, daß der Groß
grundbeſitz in den öſtlichen Provinzen 1815 bis 1848
außerordentlich ſich ausgedehnt hat. Jn der Kurmark
und Neumark machten im Jahre 1900 die Ritterhöfe
16 bis 18 Prozent des Geſamthufenſtandes aus; im
Jahre 1837 hat die Ritterſchaft der Provinz Bran
denburg 38 Prozent des Bodens im Beſitz. Kommt
dabei nun auch in Rechnung, daß ſchon 18 viele
kontribuable Bauernhufe im Eigentum des Abdels

kümmern können und wollen.

waren, daß die Gutsbeſitzer durch Separation und
Ablöſung große Flächen erhielten, es bleibt immer

Gemüſe für Herbſt- oder Frühjahrsernke? Neue Erd
beerbeeke. Erkragſteigerung durch Pflege.

Wenn man im Auguſt abgeräumte Beete von neuem
beſtellen will, hat man die Wahl zwiſchen Kulturen, die
noch im Herbſt Früchte liefern, und ſolchen, die über
wintern. Für die diesjährige Ernte kommen natürlich
nur Gemüſe mit kurzer Wachstumzeit in Frage, wie
Spinat, Radieschen, Monatsrettich, Herbſtrüben, Kopf
und Feldſalat. Um im nächſten Frühjahr rechtzeitig
friſches Gemüſe zu haben, ſät man Mohrrüben und
Mangold; auch Peterſilie und Schwarzwurzeln werden
vorteilhaft ſchon jetzt ausgeſät. Ende Auguſt laſſen ſich
n neue Saatbeete mit Rotkohl-, Weißkohl- und

irſingſamen beſtellen, die im nächſten Jahre frühe
Setzlinge liefern. Das ſollten indeſſen nur ſolche Garten
beſitzer tun, die ſich auch im Winter um ihre Pflanzen

Gepflanzt wird vor
allen Dingen Grünkohl (Blätterkohl oder Braunkohl),
aber auch noch Roſenkohl und frühe Sorten von Kohl
rabi werden noch erntereif. Bei dieſen ſpäten Pflan
zungen ſetzt man die Pflanzen enger als im Früh
ſommer, da ſie ſich weniger ſtark entwickeln. Ferner
werden in dieſem Monat neue Perlzwiebeln gelegt.

Das tägliche Gießen und Spritzen, das Hacken und
Jäten des Gemüſelandes iſt regelmäßig fortzuſetzen.
Auf den Spargelbeeten reißen wir die krummgewach
ſenen Triebe heraus, um ſie zu verbrennen. Sie be
herbergen meiſt die Maden der Spargelfliege. An den
Tomaten entfernen wir die noch entſtehenden Blüten
knoſpen, da von ihnen doch keine Früchte mehr zu ge
winnen ſind. Beim Abpflücken der grünen Bohnen
vermeide man, an den Pflanzen gewaltſam zu ziehen
oder zu reißen.
findlichen Wurzeln oder ſchüttelt die Blüten ab und
ſchädigt den Ertrag. Am beſten kneift man die Bohnen
mit den Nägeln des Daumens und des Zeige- oder
Mittelfingers ab. Man tut gut, die brauchbaren Boh
nen alle zwei Tage abzunehmen. Dadurch werden die
Pflanzen zu weiterem Blütenanſatz angeregt.

Nach dem Abſchluß der Ernte ſind die Erdbeerbeete
von ſchlechten Blättern zu reinigen und gut aufzu
lockern. Gleichzeitig ſchneidet man die Ranken ab, ſo
weit man ſie nicht zur Nachzucht braucht, und verſieht
den Boden mit einem kräftigen Dungguß. Neue Erd
beerbeete können angelegt werden. Jm Obſtgarten ver
langen die fruchtbelaädenen Bäume und Büſche gründ-
liche Bewäſſerung. Mit Jauchegaben ſei man jetzt zu
rückhaltend, ſie regen den Trieb aufs neue an, das neu
gebildete Holz reift aber bis zum Winter nicht mehr
aus und leidet dann durch Froſt. Frühes Kernobſt ſoll
man nicht am Baume ganz reif werden laſſen, ſondern
einige Tage früher pflücken und ſofort kühl lagern. Das
Fallobſt iſt täglich aufzuleſen und bald zu verwenden,
damit die Obſtmaden nicht auskriegen und ſich weiter
entwickeln. An den Formobſtbäumen werden die Leit
triebe angeheftet und die Seitentriebe entſpitzt. Die im
Juni oder Juli um die Stämme gelegten Fanggürtel
aus Wellpappe oder Strohſeile ſind jetzt durchzuſehen
und alle Maden und Raupen, die ſich darunter feſtgeſetzt
haben, zu vertilgen. Es können auch jetzt noch ſolche
Madenfallen angebracht werden, wo es noch nicht ge
ſchehen iſt. Früchteſchwere Aſte ſind, um das Abbrechen
zu verhindern, mit Stützen zu verſehen. Die abgetra

Milch bei Kühen zum Verſiegen zu bringen, die zur
Maſt aufgeſtellt werden ſollen. Dieſe Anſicht hat ſich
aber als falſch erwieſen. Jn angemeſſenen Gaben ge
reicht, bilden die Wicken ein gutes Milchfutter, Kühe,
die man wegen zu geringen Milchertrages zur Maſt
beſtimmte und mit Wickenſchrot fütterte, fingen da
nach an, bedeutend mehr Milch zu liefern.

Größte Sorgfalt iſt darauf zu verwenden, daß nur
völlig trockene, geſunde Wicken verfüttert werden. Jn-
folge des ungleichen Reifens der Wicken iſt die Ernte
namentlich bei ungünſtigem Wetter nicht immer leicht.
Es kommt häufig vor, daß die Wicken ſchon im Stroh
verſchimmeln. Derartige Wicken darf man nicht ohne
weiteres verfüttern, da ſie ſchwere geſundheitliche
Schäden verurſachen können. Wenn man verſchimmelte
oder dumpfige Wicken verfüttern muß, tut man gut,
ſie dämpfen, damit alle Schimmelpilze abgetötet
werden.

eine erhebliche Vergrößerung aus anderen Urſachen
übrig, die uns nicht überraſcht, wenn wir uns nur der
15 000 brandenburgiſchen Koſſäthen erinnern, die in
der Hauptſache 1816 von der Regulierung ausge
ſchloſſen wurden, da ſie überwiegend laſſitiſch waren.
Daneben iſt freilich nicht zu vergeſſen, ein wie großer
Teil des Bauernſtandes durch die landwirtſchaftliche
Kriſis 1820 bis 1830 fiel, und zwar gerade auch
ſolche Bauern, die eben reguliert waren, abgelöſt
hatten, in die neuen Verhältniſſe ſich nicht finden
konnten.“
Auch Hötzſch tritt dieſem Urteil vollkommen bei. Er

ſagt im Band 26, Jahrbuch für Geſetzgebung und Ver
waltung, S. 1169:

„Daran iſt aber wohl kaum zu zweifeln, daß dieaggrariſchen Juſtande da geſünder ſind, wo der Ab

ſolutismus das UÜberwachen des großen Grund
beſitzes durch einen vom Staatsegoismus getragenen
Bauernſchutz aufgehalten hat. Gerade im Hinblick
auf den preußiſchen Oſten gilt das Wort Schmollers,
daß dort heute die agrariſchen Zuſtände geſünder
wären, und daß auch die Geſamtlage der Ritterguts
beſitzer eine beſſere wäre, wenn wir dort 100 000
Kleinbauern mehr hätten. Dieſe 100 000 Bauern
aber ſind verſchwunden, weil der preußiſche Staat
den ein halbes Jahrhundert feſt durchgeführten
Bauernſchutz um 3 bis 4 Jahrzehnte zu früh aufgab.“
Wahrſcheinlich iſt die Zahl der verſchwundenen

Bauern noch größer, als beide Verfaſſer annehmen,
nach neueſten Unterſuchungen, Band 24 der „Forſchun-
gen zur Brandenburgiſchen und Preußiſchen Geſchichte“,
ſcheint das der Fall zu ſein. Dort führt Mauer auf
Seite 254/55 aus:

„Der Bauexnſchutz iſt, inſoweit er ſich auf das
Verbot erſtreckt, erledigte Bauernhöfe zu den Ritter
gütern zu ſchlagen, bereits zu Ende des 18. Jahr-
hunderts nicht mehr ſtreng gehandhabt worden. Dies
gilt beſonders für Oſtpreuüßen. Die neuerdings ge
äußerte Anſicht, daß eine Einziehung von Bauern
ſtellen dort nur in verſchwindendem Maße erfolgt zu
ſein ſcheine, iſt nicht aufrechtzuerhalten. Jn den
übrigen Provinzen iſt die Einziehung in größerem
Umfange allerdings erſt erfolgt, nachdem das dagegen
beſtehende geſetzliche Verbot zur Aufhebung gelangt
war (1809 bzw. 1810). Die Zahl der vor 1806 ein
gezogenen Bauernſtellen dürfte ſich auf etwa 1000
belaufen für Oſtpreußen allein ſind 636 nachge
wieſen, wobei zudem noch einige Kreiſe nicht mitge

Dadurch lockert man leicht die emp

Angtſtarbeiten in Garten und Stan
genen Fruchtruten der Himbeer und Brombeerpflanzen
werden entfernt und zu dichtſtehende diesjährige Triebe
ſehen Mt. Nur die kräftigſten Zweige bleiben
tehen.

Weide und Winkerfukker. Muſterung beim Federvieh.
Ende des Zuchkjahres.

Solange wir uns der warmen Jahreszeit erfreuen,
ſollen wir auch allen Tieren, die wir pflegen, möglichſt
viel Gelegenheit geben zum Aufenthalte im Freien,
damit ſie ſich durch Bewegung in Licht und Luft kräf
tigen. Namentlich die Ziegen ſchicke man fleißig auf
die Weide. Man ſpart dabei Futter und den Tieren
tut der freie Auslauf ſehr gut. Jm Spätſommer reifen
überall an Wegen, Rainen und Hecken eine Menge
Samen, die die Ziegen gern freſſen und die man als
eine Art von Kraftfutter anſehen kann. Auf abgetrie
bene Kuhweiden bringe man die Ziegen nicht. Der
Geruch des Kuhdüngers iſt den Ziegen unangenehm,
und ſie gehen im Gedeihen und in der Leiſtung zurück,weil ſie dann nicht r freſſen. Rohes Obſt reſſen
viele Ziegen zwar gerne, doch empfiehlt es ſich nicht, ſie
Fallobſt ſuchen zu laſſen, weil die nicht genügend zer-
ev Früchte den Tieren leicht im Schlunde ſtecken
bleiben.

Die Hühner treten nun bald in die Mauſer ein. Für
dieſen Vorgang ſind ſie durch möglichſt ausgiebiges
eiweiß- und kalkhaltiges Futter zu kräftigen. Nur Tiere,
die kräftig und voll befiedert in den Herbſt eintreten,
werden auch in den Wintermonaten ihre Schuldigkeit
tun. Alle älteren Tiere, d. h. die 3 jährigen Hennen
ſchwerer Raſſe und die 4 jährigen leichter Raſſe, und
ſonſt überzählige, die nicht mit in das neue Zuchtjahr
hin übergenommen werden ſollen, ſind vor der Mauſer
abzuſchaffen. Für immer friſches Trinkwaſſer und
ſchattigen Auslauf iſt nach wie vor zu ſorgen. Ebenſo
iſt auf Reinheit von Ungeziefer zu halten. Wer es kann,
der bringe ſeine Hühner nach dem Abernten der Felder
auf die Stoppeln. Sie machen ſich durch Vertilgen von
allerlei Schädlingen dort nützlich und der Beſitzer ſpart
Futtermaterial. Dasſelbe gilt von Gänſen und Trut
hühnern. Man achte nur darauf, daß die Tiere bei ſol
in Weidegang genügend Gelegenheit haben, zu
trinken.

Zuchtenten gehören aufs Waſſer. Dort kommen ſie
am ſchnellſten über die auch bei ihnen jetzt eintretende
Mauſer hinweg. Die Tauben ſollen jetzt tüchtig fel
dern. Jm Schlag füttern wir deshalb knapp und geben
nur abends eine Handvoll.

Ein ähnlicher Vorgang wie die Mauſerung bei den
Hühnern iſt der Haarwechſel bei den Kaninchen. Er
vollzieht ſich regelmäßig im Frühjahr und Herbſt. Jm
Herbſt tritt der Wechſel mitunter ſchon Ende Auguſt
ein. Auch hier bedürfen die Tiere kräftiges Futter und
ſorgfältige Pflege, damit ſie ohne Schaden über dieſe
Zeit hinwegkommen, Häſinnen laſſen ſich beim Nahen
der Haarungszeit oft nicht mehr decken. Man zwinge
ſie dann auch nicht dazu. Man höre überhaupt mit
dem Belegen gegen Ende des Monats auf, denn die
letzten Würfe fallen ſonſt zu nahe an die rauhe Jahres
zeit. Schlachttiere bekommen neue Kartoffeln und deren
Schalen mit Obſtreſten und Schrot oder Kleie zu einem
Fet vermengt. Sie ſetzen dadurch ſchnell Fleiſch und

ett an. e e

In der Tüte am Baum
Wie gewinnt man Ausſtellungsfrüchte.

Wie die Preisbildung den Erwerbsobſtzüchter zu
den höchſten Anſtrengungen zwingt, ſo ſpornt den Lieb
haber die Ausſicht auf die Obſtausſtellung an, alles zu
tun, was die Güte ſeines Obſtes fördern könnte. Sorg-
ſam iſt jeder bedacht, ſeine Pfleglinge vor tieriſchen und
pflanzlichen Schädlingen und vor Krankheiten zu be
wahren, damit ſie viele und gute Früchte ausbilden
können. Dabei kommt es natürlich nicht nur auf die
Größe an, ſondern auch auf die Färbung, die tadelloſe
Haut und ſchließlich auf den Wohlgeſchmack. Durch
planmäßige Nachhilfe laſſen ſich dieſe Eigenſchaften
freilich nur bei Formbäumen in gewünſchter Reinheit
erziehen, weil dabei jede einzelne Frucht behandelt
werden muß. Am Hochſtamm iſt dies nicht möglich.

zählt ſind. Für die Jahre 1806 bis 1815 muß eine Zahl
von mindeſtens 3000 angenommen werden, denn in
Oſtpreußen ſind in den erſten fünf Jahren dieſer
Periode ſchon 830 derartige Fälle gezählt worden;
für Pommern ſind über 800, für die Kur und Neu
mark etwa 400 Fälle nachgewieſen. Während es ſich
bei den bis 1816 eingezogenen Stellen meiſt um
ſolche handelt, die infolge der Kriege wüſt geworden
waren, kommen in der Folgezeit diejenigen Stellen
zur Einziehung, die infolge Ablebens des Jnhabers
unbeſetzt ſind. Daß deren Zahl weit größer war als
die der erſteren, kann keinem Zweifel unterliegen.
Mag die von Hering 1837 aufgeſtellte Schätzung, daß
im ganzen 30 000 Bauernſtellen eingezogen worden
ſeien, auch eine Übertreibung enthalten, weit größer
als man bisher angenommen hat, iſt die Zahl jeden
falls geweſen. Wenn man berückſichtigt, daß in Oſt
preußen nach den Landratsberichten im Jahre 1818
bereits ein Fünftel der überhaupt in Betracht kom
menden Stellen zu den Gütern eingezogen war,
könnte man ſogar glauben, daß die Zahlen Herings
gar nicht allzuweit von der Wirklichkeit entfernt ſind.
Eines ſteht jedenfalls feſt: man erhält kein richtiges
Bild von den in der erſten Hälfte des 18. Jahrhun
derts im öſtlichen Preußen ſtattgehabten Grundbeſitz
verſchiebungen, wenn man nur die von der amtlichen
Statiſtik erfaßten Veränderungen der ſpannfähigen
bäuerlichen Stellen berückſichtigt. Den 7000 bis 8000
ſpannfähigen Bauernſtellen, die zwiſchen 1816 und
1859 von Rittergutsbeſitzern aufgekauft worden ſind,
ſtehk ſicher die doppelte Zahl nichtſpannfähiger Nah
rungen gegenüber, die auf dem Wege der Einziehung
des Guksland geworden ſind. Dieſe Feſtſtellung
dürfte für die Frage, inwieweit die großen Güter des
Oſtens ihre Entſtehung erſt der neueren Zeit ver
danken, recht weſentlich ſein.“
Für Poſen wurde die Regulierung ausgeſprochen

durch das Geſetz vom 8. April 1923, die rückſichtsloſeſte
und vollkommenſte Maßnahme, die in Preußen über
haupt getroffen worden iſt. Knapp charakteriſiert ſie
mit den Worten (Knapp 1, S. 209):

„Es unterliegt hiernach keinem Zweifel, daß nur
die poſenſche Regulierung einigermaßen dem Bild
entſpricht, das man ſich irrtümlich von der preußi
ſchen Geſetzgebung überhaupt zu machen pflegt;
raſcher Schuß der vorhandenen Bauern, Verwand
lung derſelben auf Antrag der einen oder anderen
Seite in dienſtfreie Eigentümer und Aufrechterhaltu
der Stellen, bis dies geſchehen iſt.“

Die wichtigſte Maßregel ſolcher Fruchtpflanze am
Baum iſt das Beſchatten der Trauben und des Kern
obſtes. Durch Milderung des unmittelbaren Einfluſſes
der Sonnenſtrahlen bleiben die äußeren Gewebeſchichten
der Schalen locker und ausdehnungsfähig, ſo daß die
Früchte länger im Wachstum ſtehen. Sie können etwa
vierzehn Tage länger am Baum hängen als nicht be-,

ſchattete und erlangen dadurch eine beſſere Ausbildung,
die auch dem Geſchmack ſehr zugute kommt, beſonders
bei Früchten, die vom Oktober bis März gelagert
werden. Die Früchte werden ſaftiger, bei Birnen ver
ſchwindet das ſteinige Fleiſch. Die Fruchtformen prägen
ſich beſſer aus, die Rippen treten mehr hervor. Die
Schale bleibt frei von Pilzbefall, der die Früchte ent
wertet. Vor ſtarken Gewitterregen und Hagel ſowie
auch vor Frühfröſten ſind ſie beſſer geſchützt. Dieſe
Vorteile alle werden aber nur erreicht, wenn die
Früchte zweckmäßig und zur rechten Zeit mit Papier
umhüllt werden. Sie ſollen dabei ungefähr die Größe
einer Walnuß haben. Am beſten verwendet man dazu
Beutel aus ſogenanntem Pergamentpapier, aber auch
anderes zähes, weißes Papier iſt brauüchbar. Zeitungs
papier dagegen weicht der Regen zu ſehr auf.

Hauptſächlich wählt man zum Einküten ſpät reifende
Sorten. Bei Sommerobſt hat es wenig Zweck. Nur
ganz fehlerfreie Früchte lohnen die Mühe. Zu be
achten iſt, daß die Tüten nicht am Fruchtſtiele ſelbſt
befeſtigt werden, ſondern am Fruchtholz, weil dieſes
mehr Halt gibt. Unſere Abbildungen zeigen den Vor
gang deutlich: erſt wird die Tüte um die Frucht gelegt,
dann gefalzt und mit Stecknadeln geſchloſſen. Die
unteren Ecken werden meiſt weggeſchnitten, damit ein
gedrungenes Regenwaſſer abfließen kann. Sehr
wichtig iſt noch, daß das Papier auf der Sonnenſeite
nicht feſt auf der Frucht aufliegt, weil ſonſt Brand
flecken entſtehen können. Sie zerſtören nicht nur die
Schale, ſondern ſetzen ſich auch tief ins Fruchtfleiſch
fort. Die Gefahr wird um ſo größer, je mehr ſich die
Früchte der Baumreife nähern. Etwa drei Wochen
vor der Ernte werden die Beutel entfernt, damit ſich
die Früchte färben. Dies geſchieht zwar auch noch auf
dem Lager, jedoch nicht ſo ſchön wie unter der Wirkung
des Sonnenlichtes.

Landwirtſchaftlicher Brieſkaſten

An dieſer Stelle werden alle Anfragen e
Art gegen Erſtattung der Portokoſten in Höhe von 30 Pf.
beantwortet. Antworten ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte“ zur mündlichenSonnabends von 8—10 Uhr.

Merſeburg. hIn letzter Zeit wird beſonders in den Gärten der
neue Miſchdünger Nitrophoska verwendet. Jſt Jhnen
bekannt, wie ſich dieſer Dünger im einzelnen zuſammen
ſetzt? Iſt derſelbe in der Landwirtſchaft ausprobiert
und eingeführt?

Es gibt drei verſchiedene Zuſammenſetzungen von
Nitrophoska. Nitrophoska J. G. I enthält etwa
17 Prozent Stickſtoff, 11,7 Prozent waſſerlösliche
Phosphorſäure, außerdem etwa 1 Prozent zitrat- und
zitronenlösliche Phosphorſäure und 21,1 Prozent Kali.
Der Dünger iſt ausprobiert und gilt als ſehr ſchnell
wirkend. Die Einführung in die Landwirtſchaft iſt
nicht beſonders gut. Der Grund mag z. T. darin
liegen, daß der erfahrene Landwirt ſeinem Boden die
notwendigen Düngemittel ſelbſt zumeſſen und nicht
einer generellen Regelung überlaſſen will. Die Vor
teile liegen beſonders in der Arbeitserſparnis und der
Tatſache, daß beſonders in kleinen Wirtſchaften ſtatt
der oft einſeitigen Düngung Volldünger ohne beſondere
Miſchungen gegeben werden kann.

S *g23cnocg T W
Des weiteren heißt es (Knapp 1, S. 210):

„Erklärt iſt das kräftigere Auftreten des Staates
in dieſer einen Provinz wohl hauptſächlich dadurch,
daß man den vielen Gutsherren fremder Volksart
weniger, den Bauern dagegen, um ſie an die neue
Herrſchaft zu gewöhnen, mehr Rückſicht zollte, als in
den vier alten Proivnzen.“ (Fortſetzung folgt.)

Lange, blütenloſe Roſenſchoſſe zwingt man zum
Hervorbringen von Blütentrieben, indem man ſie
möglichſt waagerecht niederbindet. Das macht keine
Schwierigkeiten, wenn es ſich um Buſchroſen handelt,
und hier begegnen wir meiſt ſolchen blütenloſen Lang
ſchoſſen. Jn waagerechter Stellung treiben ſie aus
einer Anzahl Augen aus, die ſich zu gutblühenden
Nebentrieben entwickeln.

Zu den Gemüſen der zweiten Trachk, d. h. denen
eine Vorfrucht vorausgeht, gehören rote Rüben und
Mangold. Jn friſcher Stallmiſtdüngung geraten ſie
nicht, deshalb läßt man ſie auf Kohlarten, Kartoffeln,
Spinat, Kopfſalat, Erbſen und Buſchbohnen folgen.
Je nach der Pflanzzeit wird man kurzlebige runde oder
langlebige lange Sorten wählen. Jn dieſem Falle
empfiehlt es ſich, die Pflanzen im Miſtbeet heranzu
ziehen. Schnittmangold kann ebenſo wie Spinat auch
noch im Spätſommer geſät werden. Salatrüben pflanzt
man mit 20—30 Zentimeter Abſtand, bei 30—40 Zenti
meter Reihenentfernung. Runde Sorten erhalten mehr
Raum als lange. Bei Schnittmangold gibt man den
Reihen 30 Zentimeter Zwiſchenraum, den einzelnen
Pflanzen 10--15 Zentimeter. Bei Rippenmangold er
höhen ſich dieſe Maße auf 30—-40 und 20——30 Zenti
meter. Schnittmangold wird in 8—10 Wochen von der
Saat an gerechnet erntefähig. Rippenmangold in 13
bis 17 Wochen. Die Entwicklung der roten Rüben
dauert mindeſtens 12 Wochen.

(Verantwortlich: Hermann Jerx, Merſeburg.)

Auskunft nur Mittwöchs und
e



Fahrrad.

Fonenzug die

die moraſtige

gezwungen, einer Frau
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Aus Mitteldeutſchland
Eildampferverkehr Halle Hamburg.

t Halle. Der Ausbau des Hafens HalleTrotha
wird von der Mitteldeutſchen Hafen Aktiengeſellſchaft
mit Rückſicht auf den ſtei enden Schiffsverkehr mit
aller Energie betrieben. Zwei Speicher, von denen
der eine 1800 Quadratmeter Grundfläche bedeckt,
en ſich üben engh Angſt r a

anmäßige Eildampfer r für gut naHamburg und anderen Häfen erbffnet werden.
Vom Ackerwagen geſtürzt und mitgeſchleift.

Delitzſch. Der Gutsbeſitzersſohn Gerhard
e aus Mocherwitz W als die Kette

mder e elle riß, von ſeine ckerwagen, verfing
ſich mit dem Fuß an einem Haken und wurde ein
en Stück mitgeſchleift. Schließlich ging der

en ihm über den Leib. Mit ſchweren Bruſt
Leib Bein und inneren Verletzungen wurde er
dem Delitzſcher Krankenhaus zugeführt. Der mit
fahrende Knecht war rechtzeitig abgeſprungen.

Biß in die Kehle.
Ein Unzurechnungsfähiger überfällt

ein Mädchen.
Delitz ſch. Jn der Sezuriusſtraße über

fiel am hellen Tage der aus der Reichswehr wegen
Gehorſamsverweigerung entlaſſene 20 Jahre alte
Heinz Poſer ein junges Mädchen und riß es vom

Als es in ein Haus flüchtete, eilte er
ihr nach, riß es zu Boden und vbiß es in die
Kehle. Hausbewohner befreiten die überfallene.
Dieſen Augenblick benutzte der Täter zur Flucht mit
ſeinem Fahrrad. Einen ihn verfolgenden Motor
radfahrer gelang es, Poſer in dem Dorfe Schatten
berg zu ſtellen und mit Hilfe des dortigen Land
jägers zu verhaften. Offenbar handelt es ſich um
einen geiſtig nicht normalen Menſchen. Er hatte
bei der Tat Schaum vor den zog ſich in der
Zelle der Delißtzſcher Polizeiwache nackend aus, und

m tie r e zu er ch enuzukleiden. ie erletzungen des überfallenenMädchens ſind nur gering. f
Brandſtifter im Walde.

Bitterfeld. Durch die Aufmerkſamkeit des
Wachtdienſtes konnten in der Goitzſche zwei
Waldbrände im Keime erſtickt werden.
Da die Brände innerhalb einer halben Stunde und
an ein und derſelben Stelle ausbrachen, vermutet
man Brandſtiftung.

Furchtbares Ende einer Ferienfahrt.
Einem Knaben die Hand abgeriſſen,

Köthen. Ein furchtbares Ende nahm für den
15jährigen Schüler Hans Hamann gus Schöne-
berg (Holſtein) die Ferienreiſe. Als ſich der von
Leipzig kommende Sonderzug, der die Schüler aus
den Alpen heimbeförderte, Köthen näherte, neckte ſich
Hamann mit den Jnſaſſen eines Nebenabteils und
hielt dabei ein Fähnchen weit zum Abteilfenſter hin
aus. Dabei viß ihm der von Köthen kommende Per

e rechte Hand glatt vom
Arm. Auch erlitt er erletzungen am Kopf.
Der Sonderzug mußte in Köthen Aufenthalt nehmen,
damit man den Schwerverlehten ins Kranken
haus transportieren konnte. Die Hand wurde
ſpäter von einem Streckenwärter am Bahndamm
aufgefunden.

Verunglückter Selbſtmord.
F. Wittenberg. Ein 16 jähriges junges Mädchenaus Deſſau, lleegerd Fleck, glaubte, wegen

Liebeskummers das Leben nicht mehr ertragen zu
können und ſtürzte ſich kurz entſchloſſen in die Elbe.
Sie ging unter, verlor die Beſinnung und wurde in

Mündung
abgetrieben. Erſt nach einer halben Stunde entdeckte
ein Arbeiter die Leiche. Nachdem man aber Wieder
belebungsverſuche angeſtellt hatte, erwachte die ver
meintliche Tote zu neuem Leben. Der Sarg, den
man beſtellt hatte, konnte wieder zurückgeſchickt
werden.

Die Pulsader aufgeriſſen.
Wimmelburg. Der Arbeiter Robert Adler

rutſchte auf der Kochhütte aus und ſchlug mit der
linken Hand auf Schlacke. Ein ſcharfes Stück

Schlacke riß ihm die Pulsader auf. A. wurde ins
Eisleber Krankenhaus gebracht.
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Marlyrium eines Lehrjungen
Vom Geſellen gemartert. Ein gerechtes Urteil.

Burg. Mit einer traurigen Angelegenheit
atte ſich das Schöffengericht in Burg zu be
Segen Gerhard aus Magdeburg war 1928
onfirmiert worden. r war ein aufgeweckter,
reundlicher Junge, der nach der Schulentlaſſung

i dem Diſchlermeiſter Zahr in Paplitz in die
Lehre trat. Um dieſe Zeit hatte Erich athies
ausgelernt. Eines Tages geriet Gerhard Ma
unter die Räder eines Trekkers und r ſi
erheblich Dem Jungen, der im Hauſe des Meiſters
wohnte, fehlte die richtige Pflege. Ex ſtand zwar in
ärzlicher Behandlung, aber der Arzt wohnte in
Kind ar. Matt am ganzen Körper, mußte das

ind nun faſt täglich den Weg nach Zieſar antreten
und das mitken im Winker bei Temperaturen

von 20 bis 25 Grad Kälte. So kam es, daß der
Junge neben den Wunden

erfrorene Gliedmaßen
bekam;
ſprungen von der Kälte. Dicker gnr bildete ſich
auf den Gliedmaßen. Aber das Kind kam nicht in
das Krankenhaus, es mußte arbeiten. Bei dem Zu
ſtande war es kein Wunder, daß Gerhard. Max
ſeine Arbeit nicht ſo machen konnte, wie es der
Geſelle von 18 Jahren verlangte, denn der Meiſter
cheint ſich wenig um die Arbeit des Jungen ge
kümmert zu haben.

Da ſetzte dann die Leidenszeit des kleinen Lehr
buben ein. Nichts konnte Gerhard Max dieſem
18 jährigen Burſchen recht machen. Die wenigenGroſchen Taſchengeld, die Gerhard Max bekam,
mußte er in Zigaretten anlegen, damit der Ge
ſelle etwas zu qualmen hatte. Dazu gab es dann

Prügel fürchterlichſter Art.
Meiſter Zahr aber ſah nichts. Er ſah auch nicht,
wie Gerhard Max braun und blau geſchlagen war.
Er merkte nicht, daß der Junge mit verweinten
Augen umherging, und wie aus dem freundlichen,

Hände, Ohren und Geſicht waren aufge

aufgeweckten Jungen ein verſchloſſener Menſch
wurde. Er ſah nicht die ſchweren blutigen Kruſten

Großfeuer in der Oelmühle
Durch Selbſtentzündung von Sägeſpänen.
Nordhauſen. Jm benachbarten Nieder

gebra bräch in der Olmühle Beſ. Neſſel,
VLeipzig]) Großfeuer aus, dem Betriebsgebäude
und Wohnhaus zum Opfer fielen. Wie es heißt, iſt
der Brand e o zurückzuführen, daß Säge
mehl, das im Elevator heiß geworden war, ſich
ſelbſt entzündete. Als die Hausbewophner das
Feuer bemerkten, war es ſchon zu ſpät. Sie konnten
mit genauer Not nur noch ſich ſelbſt in Sicherheit
bringen. Der entſtandene Sachſchaden iſt ſehr er
heblich, ſämtliches Jnventar und große Vorräte ſind
verbrannt.

Myſteriöſes Verſchwinden
eines Dieners.

Thale. Seit dem 15. d. M. wird der 20 Jahre
alte Diener Hugo Manth aus Polſen (Uckermark)
vermißt. Angeblich wurde M. von einem Ebers
walder Vermittlungsbüro an einen Grafen von der
Langen vermittelt, der ſich vorübergehend in Thale
aufhalte, dann aber nach England überſiedele. Der
junge Mann reiſte mit 100 Mark in der Taſche ab
und hat ſeitdem nichts wieder von ſich hören laſſen.
Die Polizei in Thale, mit der ſich die Angehörigen
in Verbindung ſetzten, konnte bisher nichts Poſitives
über einen Grafen von der Langen feſtſtellen.

Södlicher Genickbruch.
Die Gattin vom Soziusſitz verloren.

Brocken (Harz). Ein Kaufmann aus Braun
ſchweig, der mit ſeiner Gattin auf dem Motorrad
eine Harzfahrt unternommen hatte, befand ſich auf
der Abfahrt vom Brocken, als ſeine Gattin, ohne
daß er es bemerkte, vom Rade ſtürzte. Als der
entſetzte Gatte den Verluſt bemerkte und ſich auf
die Suche machte, fand er ſeine Frau mit ge
brochenem Genick auf der Straße liegend auf.
Der Tod war auf der Stelle eingetreten.

e S e
ngeſtellte bemerkten bei der

und Riſſe auf dem Kopf, die dadurch gekommen
waren, daß der 18fährige Geſelle den 14 jährigene mit Eiſeahanmer und Holzkeule ge
chlagen hatte. Der Meiſter ſah nicht, wie der Ge
elle das bißchen Geld des Lehrbuben verqualmte,

de ſich noch nicht einmal das Haar ſchneiden
laſſen konnte. Als dann der Junge einmal eine
kleine Miſſetat beging und eine Mark aus dem
Portemonnaie der Meiſterin nahm, um ſich das
Haar ſchneiden laſſe zu können, da ſollte er aus
der Lehre fliegen, ſobald er körperlich einigermaßen
wieder en worden war.

Die Mißhandlungen des Mathies hörten nicht
auf, und ſchließlich rückte Gerhard Max im Februar
d. J. aus. Er landete bei ſeinem Vater in Magde
burg, der ſeinen Jungen kaum wiedererkannte. Der
Vaker ging mit ſeinem Jungen zu einem Arzt und

das ärztliche Atteſt bildete eine ſchwere Anklage
gegen Geſellen und Meiſter.

Dem Arzt war es in ſeiner Praxis noch nicht vor
gekommen, daß ein Kind ſo zerſchlagen worden war.
Der Vater ſtellte gegen den Geſellen Straf-
antra 9 wegen ſchwerer Kbörperverlezung. Natür
lich wollte er nicht geſchlagen haben, oder es ſei
alles nur halb ſo ſchlimm geweſen. Und der Meiſter
wollte nichts geſehen haben. Aber das ärztliche
Atteſt redete eine zu deutliche Sprache,

Der Staatsanwalt. wollte dem Angeklagten
mildernde Umſtände zubilligen und er beanträgte
200 Mark Geldſtrafe oder 20 Tage Gefängnis
Das Gericht ſtellte aber und zwar mit Recht
ausdrücklich feſt, daß es der Offentlichkeit gegenüber
nicht verantworten könne, den Angeklägten mit einer
Geldſtrafe davonkommen zu laſſen. Auch dann nicht,
wenn man berückſichtige, daß der Täter erſt 19
Jahre alt d und Meiſter Zahr inſofern eine
große Mitſchuld habe, weil er als Meiſter ver
ſagt habe. Auf

zwei Monate Gefängnis
hautete das Urteil. Eine Strafausſetzung lehnte
das Gericht ausdrücklich ab.

Diebſtahl auf weite Sicht.
t Schönfeld bei Artern. Hier gibt es weitvor

ausſehende Diebe, die Einbrüche in Häuſer vor
bereiten, die noch gar nicht fertig ſind. Von einem
Neubau wurden ſämtliche Schlüſſel der neu
eingeſetzten Türen geſtohlen, während die Handwerker im Bau arbeiteten. Man e jetzt genötigt,

alle Schlöſſer zu ändern.
Ein Zuckerlaſtauto im Mühlgraben.

Stadtilm. Hier fuhr ein halliſcher Laſt
kraftwagen, beladen mit
ſchiedener Art, zwiſchen Stadtilm und Oberilm
gegen eine Brückenmauer und ſtürzte in
den Mühlgraben. Durch den Anprall wurde die
Mauer durchbrochen und der Wagen bis zur Un
brauchbarkeit zertrümmert. Eine Perſon wurde
r zwei leicht verletzte Die im Waſſer und am

fer zerſtreuten Süßigkeiten wurden von Kindern
eifrig geborgen.

Drama im Walde.
Eine Epileptiſche erſchlagen und verſcharrt.

Koburg. Ein ſcheußliches Verbrechen wurde an
der an Epilepſie leidenden l jährigen Thereſe
Löffler aus Vorbach (bei Ebern) verübt. Nach
dem die Unglückliche ſchon ſeit einer Woche ver
mißt worden war, fand man jetzt ihre Leiche in

einer Waldabteilung nahe Ebern vergraben. Die
Frau war mit einem Prügel erſſchlagen worden,
der unweit der Fundſtelle lag. Von dem Täter
hat man vorerſt keine Spur.

Fahrſtuhlunglück im Hochhaus.
Der Hausmeiſter ſchwer gequetſcht.

Leipzig. Ein ſchwerer Fahrſtuhlunfall ereignete
ſich am Mittwoch im Bankhaus Kroch, welches im
Hochhaus am Auguſtusplatz untergebracht worden
iſt. Hier befindet ſich ein Fahrſtuhl, der für die An
eſtellten beſtimmt iſt und von jedermann ohne bee Vorkenntniſſe in ar geſetzt werden kann.

enutzung, daß aus be

Zuckerwaren ver

Akten von Gerherrt HatAnſchließend Von Werlin Abe

trächtlicher Höhe ein ſchwerer Gegenſtand den
Schacht herunterfiel, und ſie ſetzten von ihrer Wahr
nehmung den Hausmeiſter Große in Kenntnis
Große fuhr allein im e empor, hielt zwiſchen
dem neunten und zehnten Stockwerk den Fahrſtuhl
an und beugte ſich hingus, um nachzuſehen. Plötz-*
lich ſetzte ſich aus ungeklärten Gründen der Fahr
ſtühl gbwärts in Bewegung. Ehe der
Hausmeiſter zurückziehen konnte, wurde er erfaßt und
eingeklemmt. Die Fahrbühne kam zwar unmittelbar
darauf ſelbſttätig zum Stillſtand doch war es bereits
zu ſpät. oße war mit dem Leib eingeklemmt und
hatte ſchwere Quetſchungen erlitten. Er
wurde in bewußtloſem Zuſtand nach dem Kranken
haus gebracht.

Vom Starkſtrom verbrannt.
Die Stadt ohne Lichk.

Zwickau. Auf der Straße nach Stenn, unmittel
bar neben einem Starkſtrommaſt, wurde der Körper
eines jungen Mädchens aufgefünden, der bis zur
Unkenntlichkeit verbrannt war. Wie die
Ermittlungen ergaben, iſt das Mädchen am vorher
gehenden Abend in ſelbſtmörderiſcher Abſicht auf den
Starkſtrommaſt geklettert und durch den elektriſchen
Strom der 30 000-Volt Leitung getötet worden. Da in
derſelben Zeit Kurzſchluß eingetreten iſt, der erſt nach
10 Minuten wieder behoben war, muß angenommen
werden, daß der Körper der Toten während dieſer
Zeit mit der Leitung in Berührung geſtanden hat.
Die Stadt Planitz war während dieſer Zeit ohne Licht.
Es handelt ſich um die aus Oberplanitz ſtammende
22jährige Arbeiterin Johanna Siegel, die ſeit
längerer Zeit ohne Arbeit war.

Schwerer Unfall eines Kraftomnibuſſes
Acht Verletzte.

Annaberg. Ein Omnibus der ſtaatlichen Kraft
wagenlinie AnnabergBärenſteinOberwieſenthal a
auf der Staatsſtraße von Annaberg nach Bärenſtein
zwiſchen dem Gaſthof „Königsluſt“ und der Brauerei
in den Straßengraben und ſtürzte um. Von den im
Wagen befindlichen fünfzehn Perſonen ſind acht leicht
verletzt worden. Nach Ausſage von Zeugen ſoll die
Schuld an dem Unfall den Kraſtwagenführer treffen,
der von einem Juhrgat r worden fei und
einen Augenblick auf die rechte Seite e habe. Da
durch hat er die Aufmerkſamkeit auf ſein Fahrzeug
außer acht gelaſſen, ſo daß dieſes zunächſt an einen
Straßenbaum fuhr, der rig an wurde, worauf der
Wagen umfiel. Die Schuldfrage wird von der Krie
minalpolizei noch geklärt.

RadioEcke
Fre tag 2. Auguſt

Mitteldentſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

12.00 Uhr: Schallplatten (Artiphon).r Schare der Hausfrau mit Funkwerbung und Shall

l

20.00 Uhr: Konzert. Jlſe rer Sopran;

(Kapelle Malgreen).

e e Deutſche Wellle....Konigswuſterhaufen (Zeeſen). Wellenlänge 685 Meter.
10.00 Uhr. Hr. Knottneris Meyer Menſchenaffen in der Ge S

ngenſchaft.

e D. ind nd Sie5.0 r Rektor Ki13.40 d Frauenftunde. He., Margarete Jabobſohn Erfokg

reiche Frauen von heute (D).
16.00 Uhr. Jſa Oberländere Kinderpſychologie aus Werken von

Dichtern.16.30 Uhr. St Robert Werner Schulter Pfychologiſche Arbelts

gemeinſchaft

x h r ann, des StakſtäſchenReichsamtes: Das Gold als ihrungsmetall.18.30 h r e Friebel, Lektor Mann Engliſch fur Fort

e ne.18.55 hre Dr. Karl Hagemann: Tanz der Völker (De Neger

tänze.
19.20 Uhr Wiſſenſchaftl. Vortrag für Arzte. Thema und Nameder e den ſn bin dcdchen Fache

bekannt gegeben.

20.00 Uhr: Ubertragung von Köln: des Weſtdeutſchen Rundfunks: „Michagel Kramer Dramo in vier

V. FARBEN-
SPEZIAL-GESCHIFT

Derby
Roman von Ernſt Klein

Alle Rechte vorbehalten, insbeſondere das der Uberſetzung.
Copyright 4926 by Ernſt Keils Nachfolger (Auguſt Scherl)
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Er, von ſeinen Gewiſſensbiſſen gequält, kam da
bei zu Hilfe. Mehr als einmal hatte er ſein An
gebot wiederholt, ſie zu heiraten. Das erſte war
ihm entſprungen aus der Glut der Leidenſchaft her
aus, auch das zweite, vielleicht das dritte noch, aber
dann dann war es nur mehr das verzweifelte
Beſtreben, ſich vor ihr und ſich ſelbſt zu rechtfertigen, das ihn immer wieder auf die Heirat zu
rückkommen ließ.

Kitty war Reiffenberg ausgewichen. Einmal
ſcherzend, einmal ernſthaft. Jetzt aber griff ſie nach
dieſem Gedanken als dem einzigen Mittel, das ſie
vor dem Verluſte Reiffenbergs zu ſchützen vermochte.
Wie ihre Ehe ſpäter wurde, das war ihr egal. Sie
war erfahren genug, ſich darüber keine Jlluſionen
zu machen, daß der Mann, der durch ſeine eigene Ehre

ſeinen Namen gibt, nicht
das Jdeal eines Ehegatten werden kann, ſelbſt wenn
er ſo anſtändig, ſo ehrlich war wie Joachim Reiffen
berg. Der Zwang war eine Feſſel von vornherein,
mußte dann zur Qual werden, nicht nur für ihn,
ſondern auch für ſie. Doch das wollte ſie riskieren.
Noch mehr wollte ſie in Kauf nehmen, wenn ſie ihn
nur behielt. Wenn ſie ihn nur an ſich feſſelte, ehe
Edith Marvin ſtärker wurde als ſie und ſeine

Skrupel.
Um ihn aber heiraten zu können, mußte ſie ſich

von dem Manne freimachen, deſſen Schickſal ſie ge
worden war von Varadyl

Jetzt, da die Saiſon wieder im vollen Gange
war und das Derby herankam, ſah ſie nicht viel
von ihm. Den Vormittag über war er auf der Bahn,
und ſelbſt am Nachmittag trennte er ſich nur ſchwer
von ſeinen Pferden. Auch für ihn war dieſes Derby
mehr als ein bloßer Sieg in irgendeinem Rennen.
Für ihn war dieſes Derby die Wiederherſtellung
ſeines guten Rufes, der Strich unter ſeine unglück
ſelige Vergangenheit. Deshalb ſchob er für dieſe
u alles andere hinter ſich, ſelbſt die Gedanken an

itty Roy.

Um ſo überraſchter war er, als ſie eines Tages
bei ihm auf der Rennbahn erſchien. Er hatte ge
rade eines ihrer eigenen Pferde in der Arbeit, aber
ſie zeigte nicht das geringſte Jntereſſe für die Fort
ſchritte ihrer Stute.

„Janos, ich muß dich ſprechen“, rief ſie ihm ſchon
von weitem entgegen, als er das Pferd aäbſtoppte
und langſam zu ihr hinfuhr. Jſabel hatte bereits
ihr Arbeitspenſum hinter ſich, alſo ließ Varady ſich.er finden, anzuhören, was Kitty ihm zu rer
hatte.

Die Bahn war voller Trainer, Beſitzer und
Sportkiebitze. Sowohl auf der Hauptbahn wie auf
der Trainerbahn trabte ein Pferd hinter dem
anderen alſo nicht der richtige Platz und nicht
die richtige Zeit für eine geheime Unterredung.
Varady führte ſie daher etwas abſeits zum Teehauſe,
das jetzt am Vormittag öde und verlaſſen dalag. Er
ſah, daß ſie aufgeregt war, ihre Nerven nur mit
äußerſter Anſtrengung im Zügel hielt. Jhre Lippen
on und in ihren Wangen flammte eine hektiſche
Köte.

„Jch bin herausgekommen“, ſchnellte ſie los, kaum
daß ſie allein waren, „um dich zu bitten, daß du
mich freigibſt, Janps.“

Er mochte wohl ſo etwas Ähnliches erwartet
haben, denn in ſeinem braunen Geſicht zuckte nicht
die kleinſte Muskel. Stumm ſchritt er neben ihr
her, die ſich vergebens bemühte, ihre Aufregung zu
meiſtern, die Worte zu finden, in denen ſie ihm ihre
Bitte auseinanderſetzen konnte, ohne ihn gar zu tief
zu kränken.

„Du weißt, Janos, ich habe alles mit dir ge
teilt. Jch bin mik dir gegangen, ich habe dir meinen
Namen gespfert nein, es war kein Opfer, denn
ich liebte dich, fühlte mich zu ſtark verpflichtet für
das, was du für mich getan haſt. Aber jetzt
Janos ſchilt mich leichtſinnig, oberflächlich, treu
loös, ich kann nichts dafür, denn alle dieſe Gefühle
ſind ſtärker als wir ſelbſt. Jch liebe heute Joachim
Reiffenberg. Er hat mich gefragt, ob ich ähn heiraten
will

Zum erſten Male zeigte ſich in Varady ſo etwas
wie Leben. „Hat er das wirklich?“ ſtieß er zwiſchen
den Zähnen hervor.

„„Ja! Jch ſage dir, ſogar mehr als einmal. Jch
habe ſein Anerbieten bis jetzt immer zurückgewieſen,

ſelbe Gefühl nicht mehr für dich habe wie früher,
ſo gehöre ich doch dir, durch das, was ich dir ſchulde

mit Rückſicht auf dich, Janos. Wenn ich auch das

S für Wien. Ja, zuck nicht die Achſeln, es iſt ſo.
Das iſt ein unzerreißbares Band, Janos, aber ich
bin unglücklich dabei. Gib mich freil“

Er antwortete lange nicht. Mit dem Blick zu
Boden ſtand er da, regungslos. Doch das ben
ſie nicht. Kannte ihn zu gut, um nicht zu wiſſen,
daß er hinter dieſer ſteinernen Ruhe die Leiden
ſchaft niederhielt, die wie ein Wirbelſturm in ihm
raſte. Er liebte ſie, hatte ihr das bewieſen damals
in Wien. Hatte ihr das Beſte geopferl, was ein
Mann einer Frau opfern kann ſeine Ehre. Weil
er ſie mehr noch liebte als die Pferde und ſeinen
Ruf. Und jetzt kam ſie und verlangte, er ſollte ſie
freigeben Wie konnte er das Für den ſie doch
alles war!

„Janos, Janos flehte ſie.Ohne den Blick zu ihr zu Hheben, ſagte er lang
ſam: „Jch werde es mir überlegen, und du, Kitty

überleg's dir auch!“
Mehr konnte ſie nicht aus ihm herausbringen,

und von Angſt und Sorge und Zweifel erfüllt,
kehrte ſte in die Stadt zurück.

Am nächſten Tage kam Marvin auf die Bahn,
um die Arbeit ſeiner Pferde zu beſichtigen. Aber
als er Varady, der hinter Maikönig ſaß, erblickte,
verlor er auf einmal ſein Intereſſe für ſeine eigenen
Pferde. Er paßte ihn ab, als er ſeinen Hengſt zum
Stalle zurückbrachte, und fragte ihn ſo leichthin, wie
ſich Jſabel machte.

Zu ſeinem Erſtaunen hielt der Ungar an und
blickte zu ihm hinunter, lange, vhne ein Wort zu
ſprechen, und Marvin ſchien es, als ob hinter dieſen
kleinen, kaum ſichtbaren Augen irgendein Gedanke
ſich in die Höhe kämpfte. Er wartete. Vielleicht
kam jetzt die Zeit, ſeine große Jdee reifen zu laſſen.

„Die Jſabel?“ ließ ſich Varady. endlich ver
nehmen. Die geht gut. 1226,8 hat ſie vorgeſtern
gezeigt. Das bringt Jhr Peter junior nie zu
ſammen. Allerdings

WMarvin horchte auf Allerdings Und
der Ton

Warum Was heißt das „allerdings“? Schein
bar gleichgültig fragte er: „Sind Sie auf einmal
nicht mehr ſo ſicher, wie Sie es waren, Herr
Varady?“

„Nein, ganz offen geſtanden. Sie haben es ja
ſelbſt geſehen im Buddenbrock. Memorial. Wenn
mir damals nicht in die Höhe gegangen iſt, wer
weiß, e ſpringt ſie im Derby. Für Sie wäre
das natürlich ein Sonntagsbraten.“

Die beiden Männer ſchauten einander ſchweigend
an. Einer ſuchte im Sinn des anderen zu defen
und Marvin glaubte richtig zu leſen.

„Von dem Sonntagsbraten fällt für andere auch
ein gutes Stück ab ſagte er langſam und voller
Bedeutung. v

„Alſo, zu welchem Entſchluſfe biſt du gekommen?“
Varady ſtand vor Kitty, und feine Augen

brannten auf ihr.
Am Tage vor dem Derby war es, in ihrer Woh

nung. Er war von Ruhleben noch am Vormittag
hereingekommen und ſtellte ihr die Frage hart, ohne
jede Einleitung. Sie erkannte das Entweder- Oder
in ihr. Der Haß ſchwoll in ihr empor, daß ſie
daran erſticken zu müſſen glaubte.

„Jch habe es mir überlegt“, erwiderte ſie, indem
ſie ſich zu ihrer vollen Höhe hob und auf ihn nieder
ſchaute. Keinen Zweifel konnte er an der Antwort
haben, die er in ihren Augen las.

Du willſt alſo von mir fort
a

„Du hältſt mich für einen e Narren, daß
du glaubſt, ich werde dich ſelbſt in die Arme des
Herrn Reiffenberg führen und euch meinen Segen
geben Jch habe dir dein Spiel gelaſſen. Du haſt
gehabt, was du haben konnteſt. Gib es auf,
Kitty KittyhAuf die Knie warf er ſich plötzlich, und die
Jeidenſchaft, die er ſo lange in ſich zurückgehalten,
brach aus ihm hervor wie ein Sturzbach, der alle
Dämme durchreißt. Jhre Knie umklammerte er
und preßte ſein Geſicht in die weichen Falten ihres
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Aus aller Welt
Der tödliche „Tellſchuß“.

Ein Schauſteller auf dem Rummelplatz in Ober
hauſen wollte ſeinen Beſuchern den ſogenannken
Tellſchuß vorführen. Dabei bot ſich ihm ein 16jähriger
Zurſche als Hilfe an. Der Schütze ſchoß aus 4 Meter
Enkfernung egend rückwärks auf eine kleine Gips-
ſcheibe, die auf dem Kopf des jungen Mannes befeſtigt
war. Der Schuß aus einer 6-Millimeker-Büchſe ging
jedoch fehl und die Kugel kraf den jungen Mann
in die Stirn. Der Bedauernswerte wurde ſo
ſchwer verletzt, daß er bald darauf ſtarb. Der Schüßze
wurde verhaftet.

Ein 168facher Lebensretter.
Herr Hoffmann aus Bonn-Keſſenich rettete

wiederum zwei Menſchen zu gleicher Zeit vom Tode
des Ertrinkens. Damit hat die Zahl der von ihm
De here t e iſt Mitglied dereutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft und ſchon im Beſider Rettungsmedaille am Bande. f be vo

Familientragödie im Grunewald.
Eine erſchütternde Familienkragödie ſpielte ſich in

dem Reſtaurant „Filmſchlößchen“* an Bahnhof
Grunewald ab. Dort erſchoß der 27jährige Sohn
des Lokalbeſitzers, der Kaufmann Arnold Koch, ſein
1jähriges Töchterchen Urſulg und kökete ſich dann
ſelbſt durch einen Kopfſchuß. Der junge Mann hat die
Tat aus Gram über den plötzlichen Tod ſeiner Frau
begangen.

Auch ein Rekord!
Das „Ulmer Tagblatt“ vom 12. Juli berichtet aus

Neu Ulm eine Rekordleiſtung, die jedes Herz höher
ſchlagen laſſen muß: „Ein hieſiger Bürger hat anläßlich
des Zwölferfeſtes am vergangenen Sonnabend und
Sonntag einen eigenartigen Rekord aufgeſtellt. Er
blieb 28 Stunden in einer Wirtſchaft beim Bier ſitzen,
ohne etwas zu eſſen. Beim letzten Zwölfertag brachte
er es nur auf 27 Stunden. Es geht alſo erfreulicher
weiſe aufwärts mit der Ertüchtigung unſeres Volkes!“

Flugzeugunglück.
Am Dienskag ſind zwei Jagdflugzeuge, die an den

franzöſiſchen Manövern auf dem Truppenübungsplatz
Mailly teilnahmen, in der Luft zuſammengeſtoßen.
Während es dem einen Flugzeug gelang, nahezu un
verſehri zu landen, ſtürzte das andere ab. Der Pilok,
ein Leutnant, der unker Benutzung ſeines Fallſchirms
über Bord ſprang, geriet vor den ſich noch drehenden
Propeller und wurde gekötek.

Drum prüfe 2?
Der gewiſſenhafte Bräutigam.

In einer ſüddeutſchen Stadt nahm ſich ein jungerMann, Thee eines Elektrizitätswerkes, dieſer
Tage das Leben. Auf einem hinterlaſſenen Zettel
fand man bloß die Worte: „Beſſer ein Ende
mit Schrecken

Es ſtellte ſich folgendes heraus Der junge Mann
war mit einem reizenden Mädchen verlobt geweſen,
und, obwohl von keiner Seite irgendein Ehehinder-
nis beſtand, hatte er beſchloſſen, die Verlobungszeit
auf nicht weniger als drei Jahre auszudehnen.
„Man kann gar nicht lange genugprüfen hatte er ſich als gewiſſenhafter und
beſonnener Menſch geſagt.

Die Braut fügte ſich, weil ſie es für unſchicklich
und unweiblich hielt, irgendwie zu drängen, ünd ſo

quälten ſich die beiden jahrelang herum und prüften
Linander andauernd. Der Bräutigam ging da ganz

ſyſtematiſch vor, ſchritt vom Leichten zu Schwererem.
Zuerſt wider prach er fortgeſetzt, um zu ſehen,
ob ſie er ren ſei, dann ließ er ſieöfters vergebens warken, um die Tragfähigkeit ihrer
Geduld feſtzuſtellen uſw. Schließlich nach zwei
Prüfungsjahren, kam das Rigoroſum: er ließ ſie
mit einem ziemlich unbedenklichen Freunde mehr
mals allein ins Kino gehen. S

Dieſe letzte Prüfung beſtand die Braut nicht.
Sie war mittlerweile von dem Hochhängen des
Liebes Brotkorbes ſo nervös geworden, daß ſie heiß
e zulangte, als ihr endlich jemand etwas zu
eſſen gab.

Lokapalas ſeidene Gchnur
Weiße Frauen als Opfer eines anamitiſchen Geheimkults.

Vor einigen Wochen hielt eines Mittags vor dem
Hauſe des Die n Hodoyer zu Lyon ein
Kraftwagen. ie einzige Jnſaſſin begab ſich ins
Haus, fragte nach Frau Hodoyer und berichtete
dieſer, ihr Gatte habe einen ernſten Unfall erlitten
und liege im Krankenhaus. Die Unbekannte erbot
ſich, die tief Erſchrockene in ihrem Wagen dorthin
zu bringen. Frau Hodoyer zögerte nicht, das An
erbieten anzunehmen ſtieg in den Wagen und wurde
von dieſem Augenblick an nicht mehr, wenigſtens
nicht mehr lebend, geſehen.

Jhr Mann war abends bei ſeiner Rückkehr aus
dem Büro von dem Vorfall ſehr überraſcht, da
er nicht den leiſeſten Unfall erlitten hatte.

Als Stunde auf Stunde verſtrich, ohne daß ſeine
Frau ſich einfand, wurde Herr Hodoyer unruhig
und benachrichtigte die Polizei, die der Angelegenheit
allerdings keine Bedeutung vbeilegte. Jn einer
Großſtadt wie Lyon verſchwinden häufiger ſchöne
Frauen, um nach mehr oder weniger langer Zeit
wiederaufzutauchen.

Mehrere Wochen vergingen, von Frau Hodoyer
war keine Spur gefunden.

Da durcheilte eines Tages die Nachricht die
Stadt, in der unweit fließenden Rhone ſei der
Leichnam einer jungen Frau aufgefiſcht worden.

Die Tote, die ſeltſamerweiſe außer einer dünnen
ſeidenen Schnur um den Hals nicht die geringſte
Bekleidung trug, wurde alsbald als die vermißte
Frau Hodoyer feſtgeſtellt. Die Frage, ob Unfall,
Selbſtmord oder Verbrechen vorlag, blieb zunächſt
offen. Zum Selbſtmord hatte kein erſichtlicher
Grund beſtanden,

auch zeigte die Autopſie, daß die Tote nicht er
trunken war, wenn auch die wahre Todesurſache
Pen eigenartigerweiſe zunächſt nicht ermitteln
ieß.

Der Körper wies nicht die leiſeſte Spur
einer Verletzung auf. Erſt eine von einem
aus Paris herbeigeholten Arzt vorgenommene zweite
Leichenſchau ergab, daß

die Wirbelſäule der Toten dicht unter dem Ge
nick gebrochen

war. Wie dies ohne weitere äußere Spuren hatte
geſchehen können, blieb ein Rätſel. Man hoffte nun,
dieſes mit Hilfe der am Halſe der Toten gefundenen
ſeidenen Schnur zu löſen und ſandte ſie zwecks
Unterſuchung nach Paris.

Nach 14 Tagen kam ſie zurück, gerade in dem
Augenblick, wo man wieder eine nackte Frauen
leiche aus der Rhone gezogen hatte.

Auch dieſe trug die ſeidene Schnur um
den Hals! Dieſer Umſtand in Verbindung mit
dem Bericht des Sachverſtändigen brachte die Lyoner
Polizei der Löſung des Rätſels weſentlich näher.

In Paris war feſtgeſtellt, daß derartige ſeidene
Schnuren bei einer anamitiſchen Geheimgeſell
ſchaft eine Rolle ſpielten.

Näheres wußte man allerdings nicht. Anamiten
gibt es dank der Beziehungen Frankreichs zu

Hinterindien auch in Lyon, wo ſie ſogar einen
eigenen Tempel beſitzen. Ganz offenbar waren die
beiden Frauen ihre Opfer geworden.

Weitere Nachforſchungen ergaben,
daß Frau Hodvoyer ihren ahnungsloſen Mann
bereits ſeit zwei Jahren mit einem gewiſſen
KaoDanwar betrogen hatte,der, nach außen hin nur ein kleiner Bankangeſtell

der im anamitiſchen Tempel die Würde des Ober
prieſters bekleidete. Es war klar, daß er zum Tode
mindeſtens ſeiner Geliebten in Beziehung ſtehen
mußte. Der Tempel wurde ſofort umſtellt und bis
in die letzten Winkel durchſucht. Seltſame, furcht
bar anzuſchauende Götzenbilder glotzten die Ein

dringlinge an. fJn der Mitte ſtand der Altar des Gottes
Lokapala, ein langer, polierter Steinblock.

Chineſiſche Jnſchriſten bedeckten die Wände. Von
den Tempeldienern wollte niemand Frau Hodvyer
kennen, nach ihren Angaben beſtand der Gottes-
dienſt des Bundes nur aus Gebeten, Geſang und
Predigt. Ein Nachweis, daß irgendein Ver
brechen begangen ſei, ließ ſich nicht führen, immer
hin ſchien es auffällig, daß KaoDanwar, der Ober
prieſter, gerade zur Zeit der Durchſuchung, offen
bar gewarnt,

unter einem Vorwand ſeine Bank verlaſſen hatte
und ſeitdem verſchwunden war.

Das Verbrechen hätte ſich wohl nie „aufgeklärt,
wäre nicht einem der Kriminalbeamten eine alte,
vergilbte Pergamentxrolle mit chineſiſchen Schrift
zeichen aufgefallen. Die Tempeldiener erklärten ſie
für ein heiliges Buch in einer nur den höheren
Prieſtern bekannten Schrift und Sprache Man
wollte das Dokument ſchon zurücklaſſen,

da es nicht wahrſcheinlich ſchien, daß ſo ein
altes Schriftſtück mit einem Verbrechen der
Jehtzeit etwas zu tun haben könne.

Schließlich entſchloß man ſich aber doch, die Rolle
zur Entzifferung nach Paris zu ſchicken. Und in
der Tat hatte man hier den Schlüſſel zu dem Ge
heimnis gefunden. Die Rolle enthielt eine Art
Satzung der Geheimgeſellſchaft mit einer genauen
Beſchreibung der religiöſen Zeremonien zu Ehren
des Gottes Lokapala.

Dieſe verlangten von Zeit zu Zeit die „blut
loſe Opferung einer jungen Frau. Die Rolle
gab genau mit allen fürchterlichen Einzelheiten
an, wie mittels einer ſeidenen Schnur, durch
welche den Unglücklichen das Genick abgebrochen
wurde, ohne daß ein Tropfen Blut floß, das
Opfer zu vollziehen ſei.

Das Geheimnis war damit enthüllt. Es lag auf
der Hand, daß KaoDanwar ſeine Geliebte, deren
er überdrüſſig geworden ſein mochte, wahrſcheinlich
mit eigener Hand dem furchtbaren Götzen geopfert
hatte. Aber damit mußte man ſich begnügen.

Bis heute iſt es nicht gelungen, des Verbrechers
habhaft zu werden.

HGHGGGOGO G.
Der Bräutigam kam dahinter und konnte die

furchtbare Enttäuſchung gicht überleben. Er ſtarb
an einem Zitat. Wie ſo viele an Zitaten und
Sprichwörtern zugrunde gehen. Hätte er
wenig oder gar nicht geprüft, ſo wäre er heute
wahrſcheinlich ein glücklicher Ehemann und ſeine
Braut ein treues Weib.

Eine Fabrik durch ein abgeſtürztes
Flugzeug in Brand geſteckt.

Jn Tirlemontk (Belgien) geriet ein Flugzeug
beim Uberfliegen der Stadt in Brand. Der Flieger
konnke mit dem Fallſchirm abſpringen und wohlbehalken
landen. Das brennende Flugzeug ſtürzte auf das Ge
bäude einer Raffinexie, wo ſich das Benzin über leere
Säcke ergoß und den Raum in Brand ſetzte. Ein
Arbeiter kam in den Flammen um. Der Feuerwehr
gelang es nach einſtündiger Arbeit, des Feuers Herr
zu werden.

Schweres Bergwerksunglück
bei Lens

160 Bergleute verſchüttet. Bisher
8 Tote.In dem Bergwerk von Escarpelle (Frankreich), in der

Nähe von Lens, wurde am Mittwochabend ein Schachk,
in dem ſich 160 Arbeiter befanden, von ſchlagenden
Weitern, deren Urſache noch nicht feſtgeſtellt werden
konnke, heimgeſucht. Die Rekkungsarbeiten wurden ſo
fort eingeleitet. Bis 25 Uhr hakke man 8 Tote an die
Oberfläche kransporkierk.

Raſier, ſtreik* auf dem Kownoer Poſtamk.

Eine Gruppe von Beamten des Kownoer Poſt
amts hat beſchloſſen, ſich ſo lange nicht raſieren zu
laſſen, bis ſie die verlangte Erhöhung ihrer Gehälter

durchgeſetzt hat. Dieſer Raſier ſtreik ſteht wohl einzig
in der ſonſt mannigſaltigen Geſchichte der Streiks da.
Es entſteht nun die Fräge, auf welche Weiſe werden
ihre Kolleginnen, die Beamtinnen des Kownoer Poſt
amts, die Solidarität mit den langbärtigen Beamten
zum Ausdruck bringen können?

Reichswehr ſucht nach Bombe
Auf der Spur eines Mordes?

Der erſte Tag der großen Suche nach dem vers
ſchwundenen Richter Bombe hat die erhoffte Löſung
des Rätſels nicht gebracht. Man mußte nach
10ſtündiger Dauer die Suche aufgeben,
da das ungünſtige Wetter eine weitere Suche nicht
mehr angängig erſcheinen ließ und die erſchöpften
Reichswehrſoldaten auch noch einen Weg vom
85 Kilometer zu ihrer Garniſon zurückzulegen hatten.

Geſtern iſt mit der weiteren Suche begonnen
worden. Diesmal ſind die Wälder in der Nähe vom
Adamswalde vorgenommen worden. Es ſtehen
noch mehr Mannſchaften des Reichswehr Regiments 5
zur Verfügung, ſo daß die Breite der ſuchenden
Kolonne etwa 500 Meter beträgt. Man will
ſämtliche Forſten, die zwiſchen Zechliner Hütte und
Adamswalde liegen, durchkämmen und bis zur meck
lenburgiſchen Grenze vorgehen.

Sollte der erwartete Erfolg ausbleiben, ſp will
man über die Grenze nach Mecklenburg gehen und
dort die Hilfe der meckhlenburgiſchen
Behörden erbitten, um von der anderen Seite
aus die Suche fortzuſetzen. Es hat ſich nämlich
herausgeſtellt, daß Landgerichtsdirektor Bombe
mehrfach geäußert hat, er wolle nach Mecklenburg
hinübergehen und dort den Reſt ſeines Urlaubs
verbringen.

Die Kriminalpolizei ſcheint eine außerordentlich

wichtige Spur
über das Verbleiben Bombes zu haben. Es iſt an
geblich feſtgeſtellt worden, daß zu der Zeit, da
Bombe in Neu-Globſow war, dort ein Mann
namens Walter Wagner nächtigte.

Dieſer Wagner, der unter falſchem Namen in
Neu Globſow logierte, iſt vor Jahren einmal von
Bombe verurteilt worden und ſoll ihm heimlich nach
gereiſt ſein. Wagner, der eine Hornbrille und blaue
Schiffermütze trug, iſt bis zum 22. Juli mittags
in NeuGlobſow geweſen, von dort nach Reinsberg
gefahren und hat ſich dann nach Berlin begeben.
Angeblich ſoll er von Berlin aus nach Swinemünde
gefahren ſein. Die Kriminalpolizei hat ſofort die
Suche nach dieſem merkwürdigen Wagner auf
genommen, und Beamte ſind nach Swinemünde ge
fahren. Die Unterſuchungsbehörden neigen immer
mehr zu der Anſicht, daß Bombe ermordet
worden iſt.

Das amerikaniſche Rekordflugzeug
gelandet.

Nach Aufſtellung eines neuen Dauerrekords von
420 Stunden und 21 Minuten und damit einer
überbietung des alten Rekords um 173 Stunden
37 Minuten landete, wie wir bereits geſtern in
einem Teil unſerer Auflage berichteten, das Flug
zeug „St. Louis Robin“ auf dem Flugplatz von
St. Louis am Dienstag um 21.38 Uhr Neuyorker
Zeit.

Die Landung war vorher angekündigt worden
ſo daß ſich auf dem Platz eine 13 000köpfige Zu
ſchauermenge eingefunden hatte, die den Flieger
einen ſtürmiſchen Empfang beveitete. Die Polize
mußte ſchließlich das Flugzeug vor Andenkenjägern
ſchützen und die Flieger auf ihren Schultern aus dem
Flugzeug befreien und nach einem Schuppen tragen

ie Flieger, die während des Rekordfluges normal
geſchlafen hatten, zeigten keinerlei Uberanſtrengung,
konnten normal gehen, waren glatt raſiert und bis
auf die Taubheit, die ſich erſt nach mehreren
Stunden legt, in keiner Weiſe angegriffen. Das
Flugzeug hat ungefähr 25 000 Meilen zurückgelegt
was etwa der Aquatorlänge entſpricht. An Benzim
wurden 3250 Gallonen verbraucht. Der Brennſtofff
wurde A7mal nachgefüllt. Für die Aufnahme von
Nahrung, Poſt, Waſſer, Wäſche uſw. wurde 30mal
Kontakt hergeſtellt.

Rockes. Jhr war dieſe Berührung ekelhaft. Sie
preßte die Hände gegen ſeinen Kopf, verſuchte ihn
zurückzudrängen. kämpften und rangen ſie
ſtumm miteinander Bis ihn die Gier überwältigte
und er ſie in die Höhe riß.

Du du kreiſchte ſie da und ſchlug ihn
mit der Hand ins Geſicht. „Jch haſſe dich, verab
ſcheue dich; du biſt mir ekelhaft, laß mich los!“

Er ließ ſie los, ſtrich ſich den Rock glatt und zog
die Weſte hinunter, die ihm heraufgerutſcht war.
Es war jetzt etwas in ihm, das ſie erſchreckte, ihr
den Atem nahm.

„So, bin ich dir ekelhaft?“ höhnte er mit einer
eiſigen Schärfe. „Gut, meine Liebe, entweder du
machſt Schluß mit Reiffenberg, oder S

„Oder Jſabel galoppiert morgen nicht wahr
„Jch habe es ſchon einmal für dich getan!

Warum denn nicht das zweitemal?“
Sie ſprang zu ihm hin, packte ihn an beiden

Schultern, ſchüttelte ihn und ſchrie ihm ihre Ver
achtung ins Geſicht

Was macht das, du Schwein! Mir iſt es egal,
ob du ihn ruinieren willſt oder nicht. Behalten
will ich ihn, weiter nichts. Mach', daß du hinaus
kommſtr

Herr Joſeph Marvin wollte ſich gerade mit
ſeiner Tochter zu Tiſch ſehen, als das Stuben-
mädchen kam und ihn ans Telephon rief

„Dort Herr Marvin?“ hörte er eine Stimme,hart und fremdländiſch, aber ihm wohlbekannt.
Hier Varady. Sie ſagten neulich etwas über den
Sonntagsbraten. Halb und halb

„Halb und halb iſt ein bißchen zuviel, aber
ſagen wir dreißig Prozent. Jch habe hundertachtzig
tauſend Mark auf Peter junior laufen, das gibt
ungefähr eine Million für mich, und das Drittel
davon reicht wohl auch für Sie.“

„Ein Drittel ſagen Sie? Dreihunderttauſend
Mark. Kann ich das ſchriftlich haben

„Schriftlich Wohl verrückt geworden
Dann tut es mir leid, Sie geſtört zu haben.“
Halt, Menſchenskind, laufen Sie doch nicht da

von Wenn ich Jhnen das ſchriftlich gebe, wer
bürgt mir dafür, daß das Schriftſtück nicht in die
unrechten Hände kommt?“

„Wer? Mein eigenes Jntereſſe, das iſt doch
klar. ſo ja oder nein

„Heute nachmittag, wenn Sie wollen. Können
Sie in die Stadt kommen? Ja? Wir dürfen
natürlich nicht zuſammen geſehen werden. Warten
Sie einmal 2 Wiſſen Sie, wo das Branden-
burger Tor iſt? Gut!vier vom Tiergarten her durch den rechten Torteil.
Verſtehen Sie mich, ja? Jch werde Jhnen entgegen
kommen. Wir werden uns einen Moment begrüßen

W
Am Abend war es Edith, die ans Telephon ge

rufen wurde. Der Hörer fiel ihr faſt aus der Hand,
als ſie die Stimme Winkfields vernahm.

„Was iſt los, Herr Winkfield? Hat ſich Peter
junior ein Bein gebrochen

„Nein, das nicht, aber Fräulein Edith ich
möchte Sie dringend ſprechen. Jſt Jhr Herr Papa
zu Hauſe?“

„Papa iſt um dieſe Zeit nie zu Hauſe. Wenn
Sie ihn anläuten wollen er iſt im Klub.“

„Nein, ich möchte Sie ſprechen, Sie allein.“
„Was iſt denn los, Herr Winkfield
„Das möchte ich Jhnen am Telephon nicht ſagen,

Fräulein Edith. Jch bin in der Stadt und könnte
in einer halben Stunde bei Jhnen draußen ſein.
Wollen Sie auf mich warten 2“

„Selbſtverſtändlich!“
Der ſonſt ſo ruhige und gleichmütige Ameri

kaner war ganz aus dem Häuschen, als er Edith
in ihrem kleinen Boudoir gegenüberſaß.

„Fräulein Edith, ich halte es für meine Pflicht,
Jhuen zu ſagen, daß ich glaube, Jhr Herr Papa und
Varady haben irgend etwas zuſammen abgemacht.
Jch will ja für mein Leben gern auch dieſes Mal
das Derbh gewinnen und habe ſogar viel Geld auf
mein Pferd gewettet aber wenn da irgendetwas Faules im Spiele iſt, ſteige ich morgen nicht.
in den Sulky.“Edith wurde i bis in die Lippen. Sie ſagte
ſich, daß ſie eigentlich den Sprecher wegen der Ver
dächtigung ihres Vaters ſcharf zurechtweiſen müßte;

für Herzkranke u. Arterienverkal-
kung-Leidende, ist völlig unschäd-
lich, frei von allen Nebenwirkungen

einen besseren Atem. Keine Kopfschmerzen m

irgend etwas jedoch raunte in ihr, daß ſie beſſer
daran täte, abzuwarten.

„Jch weiß natürlich nichts Genaues“, fuhr Wink
field fort, „Jhr Herr Papa kam geſtern noch nach
Ruhleben hinaus und und ſagte mir, er
wäre ganz ſicher, daß Peter junior gewinnt. Sie
kennen mich, Fräulein Edith, ich erwiderte darauf,
daß ich es ſtark hoffte, allerdings nur hoffte, denn
eine kote Gewißheit wäre Peter junior nicht.
Darauf ſagt er wörtlich, Fräulein Edith: Wenn ich
Jhnen ſage, Winkfield, dann können Sie mir
glauben. Peter junior iſt eine tote Gewißheit. Heute
vor zwei Stunden haben wir das Derby gewonnen.
Jch frage Sie, Fräulein Edith, was kann das anders
heißen, als daß Er ſtockte, als er den ge
quälten Blick in den Augen des jungen Mädchens
ſah.

„Jch will verdammt ſein“, brummte Winkfield,
mehr zu ſich ſelbſt, „wenn ich weiß, was man da
tun ſoll.“

„Haben Sie Varady gefragt
Das hat doch keinen Zweck. Jch habe mir ge

dacht, vielleicht könnten Sie, Fräulein, Herrn
Reiffenberg verſtändigen, damit er ſich morgen noch
einen anderen Fahrer beſchafft.“

„Wir können draußen bei ihm anklingeln“, ſchlug

ſie vor.Reiffenberg war nicht auf Rote Erde, und Frau
Norten wußte weder wohin er gefahren war, noch
wann er zurückzukommen beabſichtigte.

Einen Moment zauderte Edith, nur einen Mo
ment lang. Dann ſuchte ſie aus dem Telephonbuch
die Nummer von Frau Kitty Roy heraus und rief
dort an.

„Hier iſt Edith Marvin ein Gedanke der
Vorſicht ſchoß ihr durch den Kopf. iſt Herr
Baron Reiffenberg bei Jhnen Mein Vater möchte
ihn gern ſprechen!“

„Jch bedauere, nein!“
Abweiſend und feindlich kam es zurück. Edith

hing an und blickte mit hilfloſer Miene zu Wink
field hin: Jch werde ſehen, daß ich ihn morgen
früh gleich auf Rote Erde erreiche“, tröſtete ſie
ihn und ſich ſelbſt. „Jetzt kann man ja ohnedies
nichts anfangen.“

Als Ediths Telephon klingelte, ſaß Reiffenberg
neben Kitty und rauchte eine Zigarette. Er war

Z., den 27. November 1927.
Nachdem ich drei Flaschen Vasosalvin durch die Apotheke Lübbenau bezogen habe, kann ich es nicht unter-

lassen. Ihnen meinen größten Dank für den Erfolg auszusprechen. Ich Itt furchtbar an Atemnot. hatte einen
sehr ſtarken Druck auf d. Herzen, Adernverkalkung, Kopfschmerzen, einen sehr argen Husten mit Brechen u.
gänzliche Appetitlosigkeit, so daß ich auf mein Ende jede Minute gefaßt war. Nachdem ich den ersten Tag

5 j Forschriftsmaäßig eingenommen hatte, lieb der Druck auf dem Herzen nach und nach ein paar Tagen hatte ich
unch gut bekömmiieh. „Vasosalvin ehr, wenig Rusten und nur noch geringen Auswurf. Mein Appetitist in allen Apotheken zu haben. hat sich ſetzt 80 gebessert, das ich sebon Pfund zugenommen habe. Vordem habe ich verschiedene Mittel

J für den Magen gebraucht, aber alles war vergebens.
Vasossivin- Laboratorium Leipzig C Hochachtungsvoll gez. M. M.

im Smoking, ſo wie ſie in Abendtvilette war, da
ſie ins Deutſche Theater zu gehen beabſichtigren.

„Hat man mich vielleicht verlangt?“ fragte er
„Keine Spur! Ein Stallburſche hat nach Varady

gefragt! Komiſche Jdee, den jetzt bei mir zu ſuchen.
„Blödſinn!“
Joſeph Marvin kehrte zu ſeiner gewöhnlichen

Zeit aus dem Klub nach Hauſe zurück, um mit ſeiner
Tochter das Abendbrot einzunehmen. Er war ver
gnügt, vergnügter, als ſie ihn ſeit langem geſehen
hatte, und daher eine leichte Beute für ſie. Gemein
und niedrig kam ſie ſich vor, weil ſie ſo hinterliſtig
gegen den Vater handelte. Aber ging es nicht um
den Mann, den ſie liebte Rückſichtslos und raffi
niert zog ſie alles aus Marvin heraus, was her
auszuziehen war, und als ſie ſich vom Tiſche er
hoben, wußte ſie, daß ſich Varady hatte kaufen laſſen.

Joſeph Marvin war nun einmal im Zug, ſein
Herz zu erleichtern, und tat dies ausgiebig. Nicht
das kleinſte Krümelchen ſeines Geheimniſſes ließ er
in ſeiner Bruſt zurück. Es tat ihm auf einmal
wohl, ihr all ſeine Sorgen aufzuladen.

„Jch muß dieſes gottverfluchte Derby gewinnen“,
ſagte er, „es handelt ſich für mich nicht nur um das
Blaue Band; ich pfeife darauf, aber eine Millivn
will ich gewinnen, verſtehſt du? Du biſt ja ein
vernünſtiges Mädchen, ich brauche dir nichts vorzu
machen, ich kann das Geld im Geſchäft gut brauchen
Beſſer geſagt, ich muß es haben ſonſt

Edith ließ den Blick nicht von ſeinem Geſicht.
„Sonſt Papa?“
„Jch habe es dir nie ſagen wollen, Kind, aber

jetzt müßt du alles wiſſen im letzten halben Jahr
iſt mir verſchiedenes ſchiefer als ſchief aten.

Merkheimer in Breslau, Lorenz Co. in Magde
burg, und dann noch zwei, drei andere ſind pleite
gegangen, und. ich habe einen Haufen Geld verloren.
Mehr, als mir lieb iſt, und leider auch mehr, als
ich vertragen kann.“

(Fortſetzung folgt.

S bei Rheuma,ölft Jschias, Hexen
34 ſchuß, Nerven und Erkäl

7 Meliſſ s Must 1Nelt s Zitr. tungsſchmerzen. n Apo
s Zim und Rosimarin el 18,14d hen en o en. theken u. Drogerien erhältl.

Karmelitergeiſt
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iſt dings bald kaum weſentlich übertroffen werdenGlückliche Fahrt! können. Denn da man auf ſolchen Dauerflügen

„Graf Zeppelins“ Start zur Amerika- und Weltreiſe.
Anderthalb Monate nach ſeiner Notlandung in

Toulon tritt der „Graf Zeppelin“ ſeine bisher größte
Fahrt an. Es wird die erſte vollſtändige Weltreiſe
ſein, die ein Zeppelinluftſchiff zurücklegt. Wohl
haben auch ſchön im Frieden Zeppelinluftſchiffe
größere Fahrten bewältigt, und guch die Leiſtungen
aus der Kriegszeit ſind unvergeſſen. Aber ſie alle
werden durch das neue kühne Unternehmen in den
Schatten geſtellt. Für viele mag es vielleicht über
vaſchend ſein, daß ſich Dr. Eckener nach Mißglücken
des zweiten Ozeanfluges entſchloſſen hat, ſo ſchnell
die Weltreiſe anzutreken. Aber gerade dieſer Be
ſchluß läßt erkennen, daß die Havarie des „I.. Z.
127“ von der Friedrichshafener Leitung nicht allzu
ernſt beurteilt wird. Zweifellos iſt auch das Ver

der Motoren nur auf eine Reihe von unglück
ichen Zufällen zurückzuführen. Das Material

wuürde, wie man bald nach der Havarie vermutete,
durch die neuartige Kuppelung in einer Weiſe über
anſtrengt, wie es die Konſtrukteure nicht vorherge-
r Denn an ſich konnte das Material
der Motoren noch nicht Ermüdungserſcheinungen
aufweiſen, da die Höchſtleiſtungsgrenze unter nor
malen Verhältniſſen erſt viel ſpäter erreicht worden
wäre. Jn dem Bemühen, die Fahrtgeſchwindigkeit
des Zeppelins zu erhöhen, hatte man eine neue
Kupplung verſucht, die ſich bei den Probeflügen auchdurchaus bewährte. Daß dadurch eine rheher Ma

terialbeanſpruchung eintreten Würde, hatte man nicht
geahnt. äre genügend Zeit zwiſchen den einzelnen
Flügen des „Graf Zeppelin geweſen, ſo hätte manwahrſcheinlich noch Materialprüſungen vorgenommen
Daß dies unterlaſſen wurde, ſtellte ſich ſpäter als
ein verhängnisvoller Fehler heraus.

Die 128 Monate, die der „Graf Zeppelin“ wieder
in Friedrichshafen gelegen hat, reichten jedoch
zweifellos dazu aus, um alle Motoren gründlichſt
zu überprüfen, und nicht allein konſtruktive Ande
rungen vorzunehmen, ſondern auch auf dem Material
prüfſtand die veränderte Beanſpruchung zu überprüfen. Der glänzende Verlauf der Rheinlandtahrt
des „Graf Zeppelin“ hat uns aufs neue die Zuver-
ſicht gegeben, daß das deutſche Zeppelinluſtſchiff
ſeiner großen Aufgabe voll gewachſen iſt.

Jn der ganzen Welt ſieht man der neuen
Amerikafahrt des „Graf Zeppelin“ und der daran
anſchließenden Welkreiſe mit größtem Vertrauen ent
gegen. Man hat zweifellos erkannt, daß der Ab
brüch der vorleßten Fahrt nur auf ein Verſehen zu
rückzuführen wär, daß durch den Ausfall der Mo
toren die Flugtüchtigkeit des Zeppelin am ernn
bewieſen worden iſt und daß für die Sicherheit der
Nuggäſte des Zeppelin kaum Gefahren beſtehen.
Selbſt die aus mißgünſtigen Motiven getanen
Außerungen Muſſblinis können an dieſem Eindruck
nichts ändern. Dr. Eckener ſelbſt hat ſich in ſach
lichen, wenn auch ſehr ſcharfen Ausführungen gegen
die Behauptungen des italieniſchen Diktators ge
wandt und vor allem darauf hingewieſen, daß von
den 40000 Paſſagieren, die von den Zeppelin-Ver
kehrsluftſchiffen ſeit ihrem Beſtehen befördert wor
den ſind, nicht ein einziger zu Schaden gekommen iſt.
Er fragt mit Recht, ob es irgend ein anderes Ver
kehrsmittel gäbe, das eine gleich große 100prozentige
Sicherheit gewähre. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
die Motoren vor Antritt der neuen Fahrt auf das
gewaueſte ausprobiert worden ſind und daß vor allem
die Hupplung geändert wurde. Diesmal hat man
beſonderen Wert darauf gelegt, die aterial
beanſpruchung ſorgfältigſt zu überprüfen. Durche der Propellerflächen gelang es, die

drehzahl von 1200 auf 1400 Umdrehungen zu er
höhen. Dadurch iſt der Lauf weſentlich leiſer und
ſtörungsfreier geworden, und es iſt auch nicht aus
e ſen, daß auf dieſe Weiſe eine größere Ge
chwindigkeit erzielt wird. Jn organiſatoriſcher Be
ziehung iſt die Weltreiſe glänzend vorbereitet. Mit
den Vorarbeiten hat man ſchon vor vielen Jahren
begonnen, ſo daß Landungsſchwierigkeiten an den
einzelnen Halteſtellen des „Graf Zeppelin“ nicht zu
fürchten ſind. Auch in finanzieller Hinſicht dürſte
der Erfolg der Fahrt garantiert ſein. Große in
ländiſche und ausländiſche Zeitungskonzerne haben
für die Berichterſtattung erhebliche Beträge aus
eſetzt, und es kommt hinzu, daß vorausſichtlich alle

ſſagierplätze beſetzt ſein werden.

Wir können nur wünſchen, daß die Fahrt des
deutſchen Luftſchiffes in ihrem äußeren Erfolg von
beſtem Erfolg begleitet iſt. Denn der Graf
Zeppelin“ wird zweifellos für Deutſchland eine un
vergleichliche Propaganda machen und in der ganzen
Welt dazu beitragen, den Ruf des deutſchen Namens
aufs neue zu feſtigen und zu bekräftigen. Wir
wünſchen dem Führer des Luftſchiffes, Dr. Eckener,
den Paſſagieren und der Beſatzung eine glückliche

Fahrt! B.
Allerlei Zahlen

Rückgang der Kriminalität.
Die Zahl der Strafſachen fällt von Jahr zu

Jahr, die Zahl der Zivilſachen ſteigt in er
ſchreckendem aße. Das iſt das Ergebnis der
Beobachtung in den letzten vier Jahren. Vom
1. Juli 1928 bis zum 1. Juli 1929 iſt die S der
Schwurgerichtsverhandlungen von 2227 im Vorjahre
auf 2100 zurückgegangen. Hierbei nehmen die Mein
eidverfahren den weitaus größten Teil ein, dagegen
ſind die Landesverratsverfahren von 58 auf 53 ge
fallen. Ungemein groß iſt die Zahl der kleinen
Privatklagen wegen Beleidigung, Körperverletzung
uſw. Allein in Preußen werden täglich 250 der
axtiger Fälle anhängig gemacht, das heißt, die Zahl
der eingereichten Anzeigen iſt ſo groß. Die meiſten
werden natürlich niedergeſchlagen oder auf den Weg
der Zivilklage verwieſen. Die Jugendrichter be
kommen immer mehr zu tun; ſie mußken in Preußen
18 500 Hauptverhandlungen anſetzen! Wie ſehr die
Gerichte gerade mit Bagatellſachen beläſtigt werden,
ergibt ſich am beſten aus der Zahl der über
tretungen, die im Laufe der letzten zwölf Monate
die ungeheure Höhe von 120000 in Preußen er
reichten!!

265 Millionen Fahrgäſte auf der Berliner Hochbahn.

Die Berliner Hoch und Untergrundbahn, die ſeit
32 Jahren beſteht, Weh zur Zeit 7500 Per
ſonen, der Wagenpark beſteht aus 500 Triebwagen
und ebenſovielen Beiwagen. Die Jahreseinnahmen
belaufen ſich auf 85,8 Millionen, doch kommen noch6,4 en hinzu, die Straßenbahn und Autobus
geſellſchaften als Umſteigebeitrag beiſteuern. Jm
letzten Jahre wurden genau 2652 Millionen Fahr
gäſte beſördert, das ſind täglich 725 000. Jm Monat
Juni dagegen wurden täglich 1 Million zahlender
Fahrgäſte gezählt. Berlin beſttzt, nach Neuhork,
London und Paris, die diertgrößke Untergrundbahn
der Welt. Hamburg iſt die einzige deutſche Stadt,
die, außer Berlin, noch eine ſolche Bahn e

bat V. E.

Transozeanpoſt der Zukunft
Mit Flugzeug, Schnelldampfer, Katapult und Stauſegel

Von den vielen kühnen Phantaſten und Pro
jekten der letzten Jahre bezüglich des Transozean
verkehrs der Zukunft kann vorläufig als realiſierbar
und er nur eins gelten, nämlich eine erheb
liche Beſchleunigung des Transozeanpoſtverkehrs,
was ja immerhin auch ſchon einen nicht zu unter
ſchätzenden Fortſchritt bedeutet. Verkehr irgend
welcher Art kann ſich nur auf nach len
Ermeſſen möglichſt geſicherte Verbindungsmöglichkeiten ſtützen und bieſe icherung der Verbindungs

möglichkeiten kann für den Perſonenverkehr noch
keineswegs als geſchaffen gelten. Damit hat der
Realpolikiker auf. verkehrswirtſchaftlichem Gebiete
zu rechnen und infolgedeſſen koſtſpielige Verſuche,
die vorläufig doch noch nicht zum Erfolg führen
können, einzuſtellen.

Anders ſteht es mit dem Poſtverkehr. Die Uber-
fahrt des neuen LloydSchnelldampfers „Bremen“
in einer Rekordzeit hat zur Weiterentwicklung des
TransatlantikPoſtverkehrs einen neuen Anſtoß ge
geben und hier ſcheinen in der Tat Möglichkeiten
zu ſchlummern, die Dauer der Poſtbeförderung von
der Alten zur Neuen Welt ungefähr um die Hälfte
zu verkürzen. Bei der erſten Fahrt der „Bremen“
wurde die Kombination zwiſchen Schiffs- und
Flugzeugbeförderung nur teilweiſe durchgeführt, in
ſofern nämlich, als das Poſtflugzeug, das die
Deutſche Lufthanſa der „Bremen“ beigegeben hatte,
erſt einige Hundert Kilometer vor der amerika
niſchen Küſte ſtartete und ſo immerhin ſeine Eilpoſt
mehrere Stunden vor dem Eintreffen des Dampfers
in Neuyork ablieferte. Es bleibt bei künftigen
Fahrten das Problem zu löſen, dem Dampfer vom
europäiſchen Feſtland her noch über einige hundert
Kilometer Entfernung Eilpoſt nachzulieſern. Die
Löſung dieſer Aufgaben iſt ſchwieriger, weil ſowohl
die Auffindung des Dampfers in den unendlichen
Weiten des Ozeans, als auch die Landung beim
Dampfer, „Waſſerung“ würde der zünftige See
pilot ſagen ſchwierige Aufgaben darſtellen.

Der n von Bord des Dampfers iſt glücklich
gelöſt durch n des KatapultPrinzips, das
die ar San in Warnemünde ausgezeichnet ge
löſt haben. Dieſes Katapult iſt eine rund 20 Meter
lange, drehbare Gleitſchienenbahn, auf der ein
kleiner Wagen oder Schlitten durch Preßluft in
außerordentlich raſch beſchleunigte Bewegung geſetzt
werden kann, ſo daß das auf den Wagen aufgeſetzte
Flugzeug beim Abheben vom Wagen am Ende der
Gleitſchtenenbahn bereits die notwendige Flug
geſchwindigkeit erreicht hat. Dieſe Art des Skarks
von Schiffen aus iſt nicht neu, wurde aber in der
Handelsſchiffahrt zum erſtenmal auf der „Bremen“
angewandt, nachdem man von den Verſuchen fremder
Kriegsmarinen her ſchon einige Erfahrung in dieſer
Technik geſammelt hatte. Jn Zukunft wird man
verſüchen, das EilpoſtFlugzeug ca. 600 700 Kilo
meter vor der amerikaniſchen Küſte ſtarten zu laſſen,
wodurch der Vorſprung der dadurch beförderten
Eilpoſt einen vollen Tag erreicht. Erſt ſo wird
das Prinzip der Kombination zwiſchen Flugzeug
und Schiff auf dieſem Teil der Reiſe verkehrswirt
ſchaftlich wirklich fruchtbar.

Schwieriger wird es, wie geſagt, ſein einen ent
ſprechenden Zeitgewinn auch no
Reiſe e h rn Flugzeugen ausPoſtbeutel auf das Deck von Dampfern abwerfen
zu laſſen, haben ſich nicht bewährt, denn gerade bei
derartigen Eilpoſtſendungen iſt naturgemäß auf die
Sicherheit der Ubermittlung denkbar größtes Ge

am Anfang der

wicht zu legen und bei den Windverhältniſſen auf
dem Ozean iſt es außerordentlich ſchwer, ſelbſt aus
geringer Höhe mit Sicherheit das Deck eines
Dampfers im Abwurf zu treffen. Auch die Waſſe
rung von Seeflugzeugen längsſeits des in Fahrt be
findlichen Dampfers hat ſich als unvorteilhaft er
wieſen, weil bei der Methöde, das Flugzeug mit
einem S en an Bord zu nehmen, faſt ſtets
e eſchädigungen des Flugzeuges eintreten.

m dieſe Schwierigkeiten zu überwinden, hat man
nun die erſten Verſuche mit dem nach ſeinem Er
finder ſo benannten Kiwullſchen Stauſegel gemacht.
Dieſes Stauſegel iſt ein langes, aus ſtärkſtem, viel
fach miteinander vernähten Stoff e e
Stück Segeltuch, das vom Heck des in langſamer
Fahrt befindlichen Schiffes herabgelaſſen wird und
dann im Waſſer nachſchleppt. An den im Waſſer
nachſchleppenden Enden des Stauſegels ſind Seile
angebracht, die vom Schiff her bei ausgelegtem
Stauſegel ſo angezogen werden, daß ſich das Ende
des Stauſegels unterhalb des Waſſerſpiegels wölbt.
Durch den Druck des Waſſers gegen dieſe Wölbung,
die das Waſſer ſtaut daher der Name Stauſegel

entſteht eine ziemlich ſtraff geſpannte ſchräge
Ebene, auf die das hinter dem pfer nieder
gegangene Flugzeug mit ſeinen Schwimmern auf
laufen kann, wie auf einer Holz oder Zementbahn.
Auf dieſer Stauſegelbahn kann dann das Flugzeug
mittels einer Winde an Bord gezogen werden. Die
Anwendung dieſes Stauſegels iſt auch inſofern von
Vorteil, als
Europa nachbringen und vom Dampfer nach
Amerika vorausbefördern kann. Werden dieſe
Methoden in nächſter Zeit ausreichend ausgearbeitet,
womit man mit Sicherheit rechnen kann, ſo ergibt
ſich alſo tatſächlich ein Zeitgewinn von rund zwei
Tagen, der noch dadurch vergrößert werden kann,
daß die nachzuſendende Eilpoſt nach dem letzten
europäiſchen Hafen Cherbourg auf möglichſt weite
Entfernungen per Luftpoſt übermittelt wird.

Eine ſehr weſentliche Beſchleunigung des Poſt
verkehrs nach Südamerika ergibt ſich gleichsfalls
gus der Kombination zwiſchen Schiff und Flugzeug.
Nimmt man als Sammelpunkt für dringende Poſt
von Europa nach Südamerika Marſeille, ſo kann
die Poſt bis Dakar in Franzöſiſch-Weſtafrika, den
dem ſüd amerikaniſchen Feſtland nächſtliegenden
großen Platz, per Flugzeug befördert werden. Von
dort wird ſie dann durch Schnellbvote, die nur Poſt
befördern, nach Natal, einer Stadt an der Oſtſpitze
Braſiliens, befördert und kann von hier aus
wiederum per Flugzeug nahezu an ſämtliche wichtigen
Orte Südamerikas verteilt werden. Dieſer be
r Südamerika-Poſtdienſt arbeitet bereits
eit rund einem Jahr und ermöglicht es, die Poſt
binnen ſieben Tagen von Berlin nach Buenos Aires
zu befördern. Auch hier kann durch die Anwendung
der im Vorſtehenden erläuterten Prinzipien des
Stauſegels und des Katapuls, ferner durch be
ſchleunigte Beförderung bis Dakar einerſeits und
von Natal andererſeits weiterer Zeiterſparnis be
wirkt werden. Gerade für Deutſchland bedeutet
dieſe Beſchleunigung des Poſtverkehrs mit den
mächtig aufblühenden ſüd amerikaniſchen Staaten
eine große Chance in der J der Wirt
ſchaftsbeziehungen, die nicht außer Ach
werden ſollte. Dieſe
ſtellt übrigens eine bereits offiziell vom Weltpoſt
verein anerkannte Verbindung dar und iſt auch im
Amtsblatt des deutſchen Reichspoſtminiſteriums vom
28. Auguſt vorigen Jahres bereits erwähnt.

Weltrekord des „Gt. Los Roben
Wo liegt die Höchſtleiſtungsgrenze für Dauerflüge?

Kaum war das Flugzeug „Angeleno“ der Welt
rekordflieger Mendel und Reinhard gelandet, als
Dale Jackſon und Foreſt Obrine auf
ſtiegen, um eine neue Höchſtleiſtung zu vollbringen.
246 Stunden 43 Minuten 42 Sekunden waren ihre
Vorgänger in der Luft geblieben. Sie hatten damit
den kurz vorher aufgeſtellten Weltrekord für Dauer
r in der Luft um 68 Stunden übertroffen

ber ſelbſt ihre Leiſtung erſcheint gegen den Flug
Jackſons und Obrines gering.

Wie man auch zu dem praktiſchen Wert der
Dauerflüge ſtehen mag, erſcheint die perſönliche
Leiſtung der Flieger geradezu phantaſtiſch. Welche
ungeheure Anſpannung der Nerven gehört dazu,
um das Flugzeug ſolange ſicher in der Luft zu
führen! Dazu die allmählich ſich einſtellende tödliche
Langeweile, die noch dadurch verſtärkt wird, daß
die Flieger nur ſehr geringe Bewegungsmöglichkeit
hen. Wenn ſie eine ſo großartige Leiſtung voll
bringen, ſo unterſtützt ſie dabei der Gedanke, dieerſten Menſchen zu ſein, denen es gelungen iſt, ſo
lange in der Luft zu bleiben. Sie wiſſen, daß man
in der ganzen Welk mit größter Aufmerkſamkeit die
Fortſchritte ihres Fluges verfolgt und daß ihrer die
größten Ehren harren, wenn ſie niedergehen. Mit
einer gewiſſen Rührung las man, wie alles darum
bemüht iſt, den Fliegern ein wenig Abwechſelung
zu bringen. Flugmanöver wurden veranſtaltet, beim
Tanken tauſchte man Nachrichten aus, Grüße und
Glückwünſche wurden den Flugzeugführern über
mittelt, und faſt täglich wuchs die Zahl derer, die
nach dem „St. Louis Robin“ Ausſchau hielten. Alle
Bedenken, die man gegen eine ſolche Art von Re
korden hat, werden durch Achtung vor den Fliegern
und ihrer Leiſtung zurückgeſtellt. Gewiß erinnern
ſolche Jige allmählich an Rekordleiſtungen, wie ſie
das öffentliche Hungern, der Dauertanz, das Dauer
Klavierſpiel und die Sechstagerennen ſind. Aber
noch überwiegt die Neuartigkeit ſolcher Verſuche die
abfälligen Urteile, die ſich leicht aufdrängen.

Der praktiſche Wert der Dauerflüge liegt aller große Leiſtung des „St. Louis Robin“ dürfte aller

dings einzig und allein in der beiſpielloſen Er
probung der Motoren, wie ſie in dieſer Weiſe
beſſer nicht durchgeführt werden kann. Für das
Tanken in der Luft erſchient es ziemlich gleichgültig,
ob es während eines Fluges dreißigial, fünfzig
mal oder achtzigmal gelingt. Denn das dies möglich
und durchführbar iſt, wurde ſchon bei den vorher
gehenden Dauerflügen zur Genüge bewieſen. Es iſt
kaum anzunehmen, daß dieſer Weg der Brennſtoff
zuführung auf die Entwicklung des Flugzeugbaues
ivgend welchen Einfluß ausüben wird. Denn im
praktiſchen Flugverkehr liegt gar keine Veranlaſſung
vor, die Brennſtoffzufuhr in der Luft vorzunehmen.
Es kann zwar auf dieſe Weiſe ein kleiner Zeitgewinn
erzielt werden. Doch dieſer iſt ſo minimal, daß
die übrigen damit verbundenen Schwierigkeiten da
dürch nicht aufgehoben werden. Für den Verkehr
über Land iſt der Aktionsradius der jetzt im Dienſt
befindlichen Flugzeugtypen groß genug, ſo daß eine
Brennſtöffübernahme während des Fluges überhaupt
nicht in Frage kommt. Für den internationalen
Verkehr kann auf den einzelnen Landungsplätzen
bequem genug Brennſtoff aufgenommen werden. Esbleibt als für das Tanken in der Luft allein der
Transozeanverkehr. Aber auch hier liegt keine Not
wendigkeit dieſer Brennſtoffüberführung vor. Denn
Vorausſetzung für ſie wäre die Einrichtung von
Flugſtativnen auf den Etappen: Azoren-Bermuda
Inſeln oder andere Jnſelgruppen. Wenn man ſich
erſt einmal entſchloſſen hat, hier große Flugplatz-
anlagen zu ſchaffen, wird es auch für die großen
Verkehrsflugzeuge keine Schwierigkeit mehr geben,
zu lhanden. Alles in allem muß man alſo das
Tanken in der Luft als eine techniſche Spielerei
betrachten deren einzige praktiſche Auswirkung in

gründlichen Erprobung der Motorenleiſtung
iegt.

Nach Beendigung des Fluges der „Angeleno“
lag die Vermutung nahe, daß der von den Fliegern
aufgeſtellte Rekord weit überboten würde. Die

die ichtig en Brillengläser tragen.

Nitsche Günther
Optische Werke H.-G.

o das gleiche Flugzeug die Poſt von

t gelaſſen
e Poſtbeförderungsmöglichkeit

nicht mehr neue Erfahrungen ſammeln kann, be
halten ſie in Zukunft nur noch den Wert von Pro
pagandaflügen, die dazu a koſtſpielig ſind. Be
kanntlich haben die Flieger Dale Jackſon und Foreſt
Obrine für jede Stunde, mit der ſie den bisher be
ſtehenden Weltrekord überboten, 115 Dollar erhalten
und auf dieſe Weiſe ein kleines Vermögen verdient.
Für die Flugfirma, die ſolche Rekordfahrten ver
anſtaltet, kommen jedoch als weitere Unkoſten die
Ausgaben für den Flügkilometer, ein beſtimmtes
M Honvrar für die Flieger, die Abnutzung der

otoren, die ſelbſtverſtändlich in Kürze außer
Dienſt geſtellt werden müſſen, und eine Reihe
weiterer kleiner Nebenſpeſen hinzu. Der Flug des
„St. Louis Robin“ dürfte im ganzen mindeſtens
200 000 bis 250 000 Mark gekoſtet haben.

Schließlich iſt noch zu berückſichtigen, daß dem
Dauerflugrekord mit Tanken in der Luft auch da
durch nakürliche Grenzen geſetzt ſind, daß infolge
der ſtarken Materialbeanſpruchung durch die un
unterbrochen laufenden toren nur eine Höchſt
leiſtung von ſchätzungsweiſe 550600 Stunden mög
lich iſt. Da dieſer Zeitraum ausreicht, um eine
Strecke zurückzulegen, die ungefähr dreimal ſo lang
iſt wie der Erdumfang, dürfte die Leiſtungsfähigkeit
der Motoren zur Genüge bewieſen worden ſein.

Kleine Anzeigen
Familien Anzeigen?

Geschafts- Anzeigen

S O
0

aller Merseburger
Haushaltungen und Tausende von
Lesern in der näheren und weiteren
Umgebung lesen Ihre Ankündigung,
wenn sie im „Merseburger
Korrespondent“ erscheint.
Anzeigen bitten wir möglichst recht-
zeitig aufzugeben, um für Vorteil-
haften Satz und gute Placierung
zu sorgen.

Merseburger Korrespondent
Anzeigen- Abteilung.

Eine Brücke
über den Kleinen Belt?

Zugleich mit der Frage der Untertunnelung des
Armelkanals zwiſchen Dover und Calais ſind auch in
Nordeuropa ähnliche Projekte wieder akut geworden.
Es handelt ſich um die Überbrückung des Kleinen Belt
ſowie um die Untertunnelung des Großen Belt und
des Hereſund. Das am weiteſten vorgeſchrittene dieſer

Projekte iſt die Uberbrückung des Kleinen Belt zwiſchen
Jütland und der Jnſel Fünen. Es wird in aller
nächſter Zeit ſchon Wirklichkeit werden, nachdem das
däniſche Miniſterium der öffentlichen Arbeiten vor
kurzem das entſcheidende Wort hierüber geſprochen hat.

Die geplante Brücke wird an die Stelle der bis
herigen Eiſenbahnverbindung bei Fredericig treten.
Sie wird den Belt ſüdlich von dieſer bei Middelfart
überſchreiten und außer einer zweigleiſigen Eifenbahn
noch eine Straßenfahrbahn erhalten. Jhre Länge
wird, von Ufer zu Ufer gemeſſen, 825 Meter, mit
den beiden Vorlandbrücken nicht ganz 1200 Meter
betragen, ihre Form die einer Brücke mit hohen
Pfeilern und weitgeſpannten Überbauten ſein. Dieſe
Form iſt gewählt worden mit Rückſicht auf die großen
Waſſertiefen im Kleinen Belt, die in der Mitte des
ſelben beinahe 40 Meter erreichen, ſowie mit Rückſicht
auf die ſtarken Strömungen, die in beiden Richtungen
des Meeresarmes auftreten. Die Ausführung der
Arbeiten iſt neben einer däniſchen Firma den deutſchen
Firmen Grün Bilfinger in Mannheim, Friedrich
Krupp AG., Friedrich-Kruppe- Hütte in Rheinhauſen
und der Brückenbauanſtalt Louis Eilers in Hannover
Herrenhauſen übertragen worden.

Bei der Überbrückung des Kleinen Belt wird alſo
die deutſche Jnduſtrie in geradezu entſcheidender Weiſe
vertreten ſein, eine Tatſache, die als unbedingter Erfolg
der deutſchen Jnduſtrie gewertet werden muß.

Bücherbeſprechungen
S Die ſchöne Literatur. Dieſe ausgezeichnete, von

Will Vesper herausgegebene literariſchkritiſche Monats
ſchrift (Verlag: Ed. Avenarius, Leipzig; Preis: viertel
jährlich nur 3 RM.) ſetzt ſich in dem ſoeben er
ſchienenen Juliheft nachdrücklich für die älteren Dichter
ein. Da berichtet Wilhelm Meridies ausführlich über
Hermann Stehrs neuen Roman „Nathangel Maechler“,
und Felix Braun äußert ſich über „das Unmögliche des
Loſes, in dem nicht wenige der älteren deutſchen
Dichter ſich allmählich erkennen müſſen“. Die ernſten
und eindringlichen Worte, die gerade Felix Braun
findet, ſollten von allen, denen die deutſche Literatur
Herzensſache und nicht Sache der Senſation oder des
Geldbeutels iſt (eine Kategorie, der ſich doch niemand
gerne zurechnet), beherzigt werden. Man vergeſſe doch
nicht, daß auch die älteren Dichter unſere Zeit
genoſſen ſind und nicht nur die aus dem Jahrgang
1902! Ferner enthält das Heft einen Aufſatz über
Hermann Keſſer, Beſprechungen neuer Bücher, Urauf
führungsberichte, Zeitſchriftenſchau, Unſere Meinung,
Bilder von Arno Holz und Eduard Stucken, ein
Fakſimile von Hermann Stehr, eine Novelle von
Otto Stoeſſl.

Sie schädigen ihre Augen nicht ungestraft!
Kopfschmerz, Schwindelgefähl, schnelles Ermöden Sind oft
auch darauf zuräckzufähren, daß Sie noch immer nicht

Perlangen Sie doch
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Turnen, Gport, Gpiel
Leichtathleuk D

Jnternatitonale Leichtathletikkämpfe
t in Köln.

Glänzende Leiſtungen der Ausländer.
Trotz des regneriſchen Wetters hatten ſich 6000

e zu den internationalen Leichtathletikwett
ämpfen in Köln eingefunden. Sie kamen voll auf

ihre Koſten. Ganz hervorragendes Können zeigten
die Ausländer, und in den meiſten Wettbewerben
wurden die deutſchen Vertreter geſchlagen. Jm
h kam es nicht zum erwarteten neuendeutſchen Rekord, da der ſie ende Amerikaner
Stur dy „nur“ 8,96 ſprang. Wegener (Halle)
erreichte 8,70 Meter. Uber 100 und 200 eter
ſiegte der amerikaniſche Meiſter Tol an. Im
100-MeterLauf wurde Lammers nur um Hand
breite geſchlagen. Für beide wurde 10,4 Sekunden
geſtoppt. Eine Glanzleiſtung (47,6) gab es über
400 Meter.

100 Meter: 1. Tolan (Amerika) 10,4; 2 Lammers(Oldenburg) 160,4, Handbreite zurück; 3. Salz (Frankfurt) 10,6;
C London (England). 200 Meter: 1 Tokan (Amerika) 21,8

Cramer (Köln)

(Allenſtein) 15,19 Meter; 2. Serton (Amerika) 14,16 Meter;3. Noel (Frankreich) 14,66 Meter. Diskus:- I. Noel (Frank
reich) 46,09 Meter; 2. Paulus (Wetzlar) 45,55 Meter; 3. Hoff
meiſter (Münſter) 44,85 Meter. Speerwerfen: J. Szepes
(Angarn) 63,,73 Meter 2. Schnackertz (Köln) 58,38 Meter;
8. Yrjölä (Finnland) 52,52 Meter.

Reichsſugendwettkämpfe 19209
im Zweckverband Leuna

In den letzten Wochen hatten wir ſchon verſchiedent
lich über die ſportliche Ausgeſtaltung des 11. Auguſt,
des Verfaſſungskages, berichtet. Es kam auch in Leung
zu dem Beſchluß, die diesjährigen Reichsjugendwett-
kämpfe mit der Feier des Verfaſſungstages zu ver
binden. Die Durchführung liegt dem bereits beſtehen
den Ausſchuß für Reichsjugendwettkämpfe ob, deſſen
Vorſitzender Turn und Sportlehrer Sange (Sied
lungsſchule NeuRöſſen) iſt.

Es beteiligen ſich an den Wettkämpfen die Sied-
lungsſchule Neu Röſſen und die Schulen von

W da Hee i
Dr. Goeschen

ſchaft.

C. Holle von der Reſse zurück r
Bin für alle Leidende, aus allen Ge
ſellſchaftsklaſſen, in den zweifelhafteſten
Füllen, zu ſprechen.
Sprech zeit Sonnabends 9—12 und
2—5 Uhr nachm.

S. Holle, Merſebrerg, Georgſtr. 2,1.

Leung, Göhlitzſch und Cröllwitz ſowie Sport
verein Marathon und TuSp V. Neu-Röſſen.

Die Veranſtaltung erſtreckt ſich auf Sonnabend, den
10., und Sonntag, den 11. Auguſt. Der erſte Tag iſt
den Kämpfen der ſchulpflichtigen (811 und 15-18
Uhr auf dem Turnplatze in Göhlitzſch), der zweite den
Kämpfen der ſchulentlaſſenen Jugend (924--11 und
14— 18 Uhr auf der Sportplatzanläge des Ammoniak
werkes) vorbehalten.

Die Tei r ſind nach folgenden Jahresklaſſen ein
geteilt: Vorklaſſe 2: 1919; Vorklaſſe 1: 1919/17; Altersklaſſe 1:
1916/15; Alterstlaſſe 2: 1914/13; Altersklaſſe 3 1812Alle Freiſchwimmer der Altersklaſſen 128 leiſten
eine Pflicht ſchwimmübung ab; Nicht ſchwimmer der Alters
klaſſe 2 und 3 dafür eine Er ſag tz übung.

Die Schwimmübung für die Altersklaſſe 1 erfordert ein
Schwimmen über 30, diejenige der Klaſſen 2 und 3 über 60
Meter. Dieſe Ubung kann in der Werksbadeanſtalt Herren
bad) je nach Belieben entweder am Mittwoch, 7. Auguſt, Don
nerstag, 8., oder Freitag, Auguſt, in der eit von 18 bis
1912 Uhr ebledigt werden. Zur Abnahme ſind bereit am erſten
e Herr Becker on), am zweiten Frl. Jungmann
(Siedlungsſchule), am letzten Herr Hirſch (TuSpV.).

Der Jnhalt der Kämpfe.
Vorklaſſe 2 (1919). Knaben: 50-Meter-Lauf: 124/5 Sek.

0 Punkte, je s Sek. weniger S 1 Pkt., Weitſprung mit Anlauf,
Radchen:. 50.Meter-Lauf. 142/ Sek. S Pkt. Weitſprung

mit Anlauf, Wurf 5 Meter 0 Pkt., je 1 Meter 1 Pkt.
Vorklaſſe I (1917718). Wie in den Richtlinien, aber ſtatt

e Weitſprung.terstlaſſe 1 (1916/15). Dreikampf, wie in den Richtlinien,für Freifchwimmer außerdem 30Meter-Schwimmen, alſo Vier
f.

Altersklaſſe 2 (1914/18). Männliche Jugend: Gerätevier
kampf Reck, Barren, Pferd und Meter -Schwimmen,
bzw. Pflichtfreiiütbung für Nichtſchwimmer, oder Volkstümlicher
Vierkampf, wie in den Richtlinien.

Weibliche Jugend: desgleichenAltersklaſſe 3 (1912/11). Wie Altersklaſſe 2, oder Volks
tümlicher Vier bzw. Fünfkampf, wie in den Richtlinien, ver
bindlich iſt für alle Freiſchwimmer 60-MeterSchwimmen; Nicht
ſchwimmer haben als Erſatz dafür Werkſprung mit Anlauf.
Wer die in den KRichtlinien angegebene Dauerikbung (3009-
MeterLauf) hinzunimmt, wird zum Fünfkämpfer und braucht
66 Punkte zum Siege.

Möge unſerer Jugend gutes Wetter an beiden
Tagen und reges Intereſſe der Eltern und Einwohner
ſchaft an den Vorführungen beſchieden ſein!

Fausthbali

ATV. Jugend Bezirksmeiſter im Fauſt
ball.

MTV. unterliegt mit 43 50 (31 22).
Am Mittwochabend fand auf dem Platz der Tur

neriſchen Vereinigung das Entſcheidungsſpiel um
die Bezirksmeiſterſchaft zwiſchen der Jugend von
MTV. und AZV. ſtatt. Beide Mannſchaften traten
in Beſetzung an.MTV. hatte in der erſten Halbzeit den Wind als
Bundesgenoſſen und legte verſchiedene Vorteile vor,
da ſich die ATV. Mannſchaft nicht recht zuſammen
fand. Erſte Halbzeit. 31 22 für MTV. Langſam
aber ſicher holte ATV. nach der Pauſe Vorteil um
Vorteil guf, während der Gegner nervös wird und
manche ſichere Sache ausläßt.

ATV. erwies ſich als die beſſere Mannſchaft und
erkämpfte ſich mit dieſem Siege die Bezirksmeiſter

chteng?
Freitag

Schlachtefeſt
Ab. 9 Uhr: Wellfleiſch
u. ff friſches Gehacktes,

ab 12 Uhr-friſche Rotu. Leberwurſt
Sprechstundenbeginn Freitag, 2.8. 29.

A0 t C E ernannt.
Mein Büro befindet sich
Bahnhofstraße 3.

Dr. Mütfscſeße
Rechtsanwalt und Notar.

e Beſſere, gebild. Dame

fast Dnwögliches zur Mögichheft gemacht!

J Vor ca. 1 Jahren hat der bekannt von
Bin zum Ruf, erfolgreich wahre Volksheilkundige Herr z

C. Holle, Magdeburg, es allein fertig gebracht,
mich von meinem über 20 Jahre alten, von
Aerzten als unheilbar dahingeſtellten Blaſen
und Rierenleiden, wo alle ärztliche Kunſt und
angewandten Mittel verſagten, in kurzer Zeit
zu heilen, obwohl ich 71 Jahre alt bin.

Auch meine Frau hat Herr Holle von ihrem
s jährigen Blaſenleiden und geſchwollenen Beinen
ohne jeden Rückfall davon vollſtändig geheilt,
wofür ich öffentl. Dank ſage.

MagdeburgN., Umfaſſungsſtr. 30.

Kurt Krauſe,
Bahnhofſtr. 10. Tel. 481

Weg Freitag
Schlachtefeſt

bunt len iel

ſucht für vier Wochen
Von der Beſse iutnödl. Amne
zurück die Geſchäftsſt. d. Bl.

Dr. Kunith. veritgehend nool
e Zimmer. Angebote u.959 a. d. Geſch. d. Bl.

Einer ſage es
em anderen,

Angebote unter 961 a. was mir die Kundſchaft
täglich ſagt. „Rieſolda“
iſt das beſte Mittel gegen

Wanzen
Schlafſtelle frei mn. Mohr See See

gez. Otto Dannehl. Freitag

el
kaufer Breite Straße 7.

beſichtigen od. ver
J lang. vor Möbel S
kauf in eigenem
Jntereſſe unver-

S freitay
Roßmartkt 4, I. g. 2000 RM. Hyp. geſ.Fanal Mähmagchin.-Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl Wohnungs- Reparaturen s Halliſche Straße 71.

Ordentliche Schlafſtelle Tausch? werden ſachgemäß aus I güchen, ſowie alle
frei (NeuRöſſen).

Zu erfragen in der Ge gegen gleiche od. größ.
J ü eführt. MaxSchneider, SStube, Kammer, Küche Waſtgle Suabe 19

Schlachtefeſt
bindlich Katalog
oder Vertreterbe- S
ſuch. Wir liefern

J e JedenPolſter u. Einzel Freitag und Dienstag
möbel, ohne An

ſchäftsſtelle d. Blattes. Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. J zahlung, bei Teile

frdl. möbl. Imme
zu vermieten.z. verm. Burgſtr. 13, I. Obere Burgſtraße 5. Auflege Matratzen zeit. Wir liefern

275590 ünſti J nur gute Waren Hausſchlächtereiuſw. zu günſtig. Jah a billigt. Preiſen obere Breite Str. 12
als 1. Hyp. a. GrundHöh. Immer frei
e len

lungsbedingungen

zahlung bis zu
24 Monaten Lauf

Max Kriegenherdt

Schlachtefeſt.

H. Ffesffer

Fußbal

5 Jahre Marathon VeuRöſſen
Feſttage in NeuRöſſen.

Am Sonnabend und Sonntag feiert Mara
thon Neu Röſſen ſein fünffähriges Beſtehen.
Der Sonnabend iſt einem Feſtabend vorbehalten.
Vorträge des Zithervereins NeuRöſſen und Vor
träge der Geſangsabteilung des SV. SchwarzGelb
Weißenfels ſowie Konzertdarbietungen werden den
Ehrentag Marathons verſchönern helfen.

Der Sonntag iſt völlig dem Sport geweiht.
Von früh bis abends rollt die Lederkugel. Nach
ſtehend das Programm:
9.45--10.25 Uhr: Handballſpiel: Marathon Knaben

gegen BlauWeiß Halle.
Dann beginnt ein Klubwettkampf
mit Schwarz Gelb Weißenfels.

Folgende Mannſchaften ſtehen ſich gegenüber:
9.30 10.30 Uhr: Jugendmannſchaften;

10.30 12.00 Uhr: II. Herrenmannſchaften;
13.30 15.00 Uhr: III. Herrenmannſchaften;
15.00-—-16.30 Uhr: Juniorenmannſchaften.
Von 16.30-—18.00 Uhr ſteigt der Hauptkampf:
Marathon T SchwarzGelb Weißenfels (Liga);
18.00 19.30. Uhr: AltenHerrenMannſchaften.

Wir kommen auf dieſe großzügige Veranſtaltung
noch zurück.

Um den VMBV.-Pokal 192930.
Meldeſchlußß der Gruppenſieger am 30. Auguſt 1929.

Der Fußballausſchuß des Verbandes Mitteldeutſcher

gruppenſieger auf den 30. Auguſt feſtgelegt. Da in den
meiſten Gauen die Pokalſpiele bereits begonnen und
zum Teil ſchon recht weit gefördert ſind, ſollten ſich
Schwierigkeiten für die Einhaltung dieſer Meldefriſt
kaum ergeben.

Radsport

Internationale Dauerrennen
auf der Leipziger Radrennbahn.

Freitag, 20. Auguſt, 20 Uhr.
Nach einer Pauſe von faſt einem Monat ver

anſtaltet der Sportplatz Leipzig am kommenden
Freitag, wie wir bereits berichteten, wieder große
Dauerrennen. Die Hauptkonkurrenz der bei elek
triſcher Beleuchtung ſtattfindenden Abendveran
ſtalkung iſt der „Große Sommerpreis“ über
100 Kilometer in zwei Läufen. Für dieſe Steher
prüfung ſind verpflichtet Emil Lewanow, der
Sieger im Preis der Stadt Leipzig, der in die
Extraklaſſe aufgerückte Leipziger Hermann Hille,
der Hannoveraner Erich Möller und die drei
Ausländer, die Belgier Emile Thollembeek und
Adelin Benoit und der hervorragende Franzoſe
Henry Breau.Jn einem zweiten Dauerrennen über 60 Kilo
meter treffen ſich 6 deutſche Vertreter der A-Klaſſe,
und zwar der Dresdener Alfred Schmidt, die
Hanoveraner Georg Meyer und

KaffeeSorte I, weiß. Pfd. 1.00
Sorte II, rot a Pfd. 0.90
Sorte III, gelb Pfd. 0.70
Malzkaffee, GEG Pfd. 0.25
Bananen e Pfd. 0.54
Blumenkohl Kopf 0.65

inbeſſ. Hauſeſof. z. verm. gleines Reſtgut i. ſ. g. Freitag
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl. Zuſt., p. f. Schmied od. Gelernter

5 ſtück (Neubau) geſucht. nur von Naumburgerre e e n Möbelnaus eFrl mön. Immer t e kmi ine eng un inn. O. Richter
Reſtgutverkauf. hnhoſſtr Naumburg a. S. e

Stellmacher, d. k.i. Ort,Möbliert. Zimmer mit Geflügelzucht ge
Schlafkabinett f. 2 H.

8000 M. Anz. ſ. z. verk.
zu Karl Meyer. RäpitzSauh. Immer n

bei Lützen.

Auto Nechaniler

ſrel Karlſtraße 29, getr 3 erree ſucht für Kl. 55 Stel
lüng als Chauffeur.

Statt ScheolenRapitz ne heſchäſnſt d v

S Gr. Neustr. 42
Schlachtefeſt

Oelgrube 3.

äge Gust. Müller

für ſämtliche

Z. erfr- i. d. Geſch. d. Bl.

t t möbl. Zimmer
ofort zu vermieten. anf 2Weißenfelſer Sir. 39, II. S e G eſch. d. B

Ehepaar ſucht zum 1. 8.

Gest. Fertiges
(Zeldſtecher)

Ordentliche Frau

Ang. m. Pr. einpſiehlt ſich z. Wäſche
nähen und Ausbeſſern.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Hoffischeret
Morgen Freitag

Abzahlungsverkäufe
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg, zKl. Ritterſtraße 3. von 20 Uhr an:

utmobl. Wehn- und halreuerchlafeinmer Beit) Kinderwagen Jung. Mädchen
mit Küchenbenutzung
bei alleinſteh. Dame o.
ält. Ehepaar.
u. 953 a. d. Geſch. d. Bl.

in der Geſch. d. Bl.

ſowie Laufgitter zu empfiehlt ſich f. Bunt j. 960 a. d. Geſch. d. Bl.
n. und Weißnähen in u.Ang. verkaufen. Zu erfragen nahen de Hagſe

u. 954 a. d. Geſch. d. Bl.

Unterhaltungsmuſikß

S. Müösſschese aſucht Beſchäftigung, Empfehle gleichzeitig

gleich welch. Art. Angeb.

chlachtefest

ut. Mittagstiſch ſow.
alte u. warme Speiſ.

Leſt den Korreſpondent!

Empfehle junges, fettes Weg. Platzmangel

Ang.

Jg. Ehep. (Leuna-Arb.)m e ſof Anzeigenſchluß
od. ſp. 2Fr 67 7 zohne Uhr vormittag
erfr. i. d. Geſch. d. Bl. S

Dudwätcten Schlage
Mäg en zum fofortigen Antritt Schlachtefeſt

95 als Aufwärtung geſ.z Zuerfre i d. Geſch. d. Bl.

geſucht. Paul Trettin
Kantine Bachmann 2etsenfetfer

Braunsdorf Steakee O

hohle vplüsch-
Wilhelm Auunlorf a a e
Obere Breite Straße 4. Gust. Haring

I Dekor. Geſch. Markt 5.

Ballſpielvereine hat den Meldeſchluß für die Gau

Adolf Wiß

S SGGSGGGGGGaaieea

eringe esen!
ehe
Wir verteilen in dieser Woche einen Waggon

neue deutsche Fettheringe
5 Stück 35 Pfennig.

bröcker, der Chemnitzer Kurt Schindler der
Krefelder Damerow und der Leipziger Alfred
Berger, der verſuchen will, ſeinem Sechtage
partner Hille nachzueifern.

Die Dauerrennen, die ein Maſſenaufgebot von
12 Stehern

an den Start brunn beginnen am Freita
pünktlich 20 Uhr. Als Vorwettbewerb finden a
18.30 Uhr AmateurFliegerrennen ſtatt, und zwar
die Gaumeiſterſchaft über 1 und 10 Kilometer.

Der Renntag dürfte der Leipziger Bahn erneut
zahlreichen Beſuch, ſicher auch viele Beſucher von
r bringen, nicht wenig auch aus Merſe
urg.

C Luftfahrt
Ein neuer SegelflugDauerrekord.
Der Darmſtädter Neininger und der Aachener

Meyer haben Kronſelds Dauerrekordvon 7 Stunden 45 Min. überboten. Neininger
flog 8 Stunden 26 Minuten, Meyer 8 Stunden
24 Minuten.

Kein Gauſtaffellauf
der „Vordoſtthüringer“?

Eine Beratung hat die andere abgelöſt in der
Frage des diesjährigen Gauſtaffellaufes, der termin
mäßig am 4. Auguſt in NeuRöſſen ſteigen mußte.
Die Frage hat ſich von ſelbſt gelöſt; wegen
ſchwächer Beteiligung wird er ausfallen.

Das iſt höchſt bedauerlich. Denn der Großſtaffel
lauf Röſſen-- Merſeburg hat ſich von Jahr zu Jahr
immer größerer Beliebtheit erfreut. Die DT. ver
gibt ſich ſo eines zugkräftigen Werbemittels!

Pferderennen in Halle.
Der Anhaltiſche Reiter und Pferdezuchtvereim

u hält am kommenden Sonnabend, dem
3. Auguſt, und Sonntag, dem 4. Auguſt, ſeine dies
jährigen Renntage auf der Rennbahn in Halle ab.
Für dieſe beiden Renntage ſind etwa 200 Meldungen
eingelaufen, ſo daß mit einer guten Beſetzung der
Rennen und mit einem ausgezeichneten Sport zu
rechnen iſt. Es werden 8 Flach- und 7 Hindernis-
rennen geritten, wofür 30 000 Mark Geldpreiſe und
20 Ehrenpreiſe ausgeſetzt ſind. Die Rennen be
ginnen an beiden Tagen um 15 Uhr.
(Tereinsnaehriehtes

Sportverein Marathon E. V. NeuRöſſen. Allen Mara
thonen zur Kenntnis, daß die Monatsverſainmlung am Sonn
abend, dem 3. Auguſt 1929, wegen des Stiftungsfeſtes ausfälle
und erſt am 10. Auguſt 1929 im „Saalekrug“ ſtattfindet. Dis
Herren Obleute wollen ſpäteſtens bis Montag den 5. Auguſt
1929, ihre Berichte für das nächſte Mitteilungsblatt abgeben.a

Der Vorſtand.
Sportverein Marathon E. V NeuRNöſſen. Wir machen alle

Marathonen, ſowie Freunde und Gönner unſeres Vereins auf
unſer am Sonnabend dem 3. Auguſt 1929, 20 Uhr, im großen
Saale des Geſellſchaftshauſes ſtartfindendes 5. Stiftungsfeſt auf
merkſam und bitten um recht zahlreichen Beſuch. Karten ſind
noch erhältlich bei Lehmann, Leuna, Sattlerſtraße 60. Am
Sonntag, dem 4. Augitſt 1929, von 9.45 bis 1930 Uhr, Pokal
Und Diplomſpiele ſämtlicher Mannſchaften im Stadion.

Der Vorſtand.
Geſ.V. Meuſchau. Sonnabend, den 3. d. M. Monaksvavr

ſammlung. Wichtige Tagesordnung. Erſcheinen ſämtlicher Mibe
glieder iſt erwünſcht. Anſchließend Kommers. Der Vorſtand.

KäſeSchweizerkäſe Pfd. 0.45
Emmentaler Pfd. 0.50
Edamer 4 Pfd. 0.30
Tilſator Pfd. 0.87
Matjes Heringe Stück 0.12
Tomaten e Pf. 0.24

Eßt das gute Konsumbrot:

onsum- u. Spargenossenschaft

26 Fiulen ersebure 28 Fern
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Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Mansfeld AG. für Bergbau und Hüttenbetrieb in

Eisleben. Wie verlautet, wird das Berliner Bank
haus Braun Co., das, wie erinnerlich, in der am
16. Juli abgehaltenen Generalversammlung der
Mansfeld AG. gegen die Schaffung von 4,5 Mill. M.
neuen Aktien Protest zu Protokoll gab, Anfech-
tungsklage gegen diesen Kapitalerhöhungsbeschluß
erhoben. Die Firma Reinhold Pinner O0o., die
gleichfalls Protest zu Protokoll gegeben hatte, hat
in diesem Punkte noch Keine Entscheidung ge-
troffen da die Klage bis zum 16. August einge-
reicht werden Kann.

Einigung Wintershall-Burbach.
Die Einigung im Kontflikt Burbach-Wintershall

ist nunmehr erfolgt. Von beteiligter Seite hört der
H. K. daß die Beilegung der bestehenden Diffe-
renzen in erster Linie durch die Vermittlungstätig-
Keit von Generaldirektor Diehn vom Kalisyndikat
gelungen ist, der die beiden Konzerne, wie bekannt,
schon einmal früher zusammengebracht hat. Vper
die Art der Verständigung werden vorerst Mittei-
lungen noch nicht Verbreitet, doch Kann so viel ge
Sagt werden. daß die Verhandlungen außerordent-
lich sehwierig waren. Im Interesse der gesamten
Kalindustrie ist die Verständigung zwischen beiden
Konzernen Wärmstens zu begrüßen, um so mehr, als
diesmal eine Ausweitung der persönlichen Diffe-
Tenzen auf lange Sicht vur allzu Jeicht auf beiden
Seiten Maßnahmen sowohl in finanzieller als auch
in fabrikatorischer Hinsicht hätte zeitigen Können,
für deren Ausgleichung selbst die stärksten Kräfte
bei bestem Willen nicht mehr ausgereicht hätten.

Salpetervorkommen in Südwestafrilca.
Mie aus Kapstadt gemeldet Wird, hat die mit

der Untersuchung der unlängst in Süd westafrika
irrt Bezirk von Gibeon entdeckten Salpetervor-
Kommen beauftragte Kommission über das Ergebnis
der in großer Zahl durchgeführten Analysen Bericht
erstattet. Die wissenschaftliche Untersuchung des
vorgefundenen Salpeters erstreckt sich auf ein Areal
von 10 000 Quadratmeilen, wobei zu bemerken ist,
daß der Géesamtumfang des Salpetergebietes von
Regierungsseite auf zirka 30 000 Quadratmeilen ge-
schätzt. wird. Die durchgeführten Analysen haben
als Mittelwert folgende Komposition des Salpeters
ergeben: 15.98 Prozent salpetersaures Natron, 5,56
Prozent Ohlornatrium, 5,29 Prozent sehb wefelsautes
Natron, 1.49 Prozent Chlorkalium und 0,81 Prozent
doppelkoblensaures, Kalzium Der Bericht stellt
zum Sehbluß Test, daß die Voraussetzungen für den
Abbau der Salpeter vorkommen gegeben seien, zu-
auch die Transportfrage leicht gelöst werden

en und schätzt. den dabei zu erzielenden Ge-un auf Atka 60 bis 80 M. pro Tonne.

Börsen, Devisen, Märkte
e Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewähr. m Reichsmark) Ohne Gewähr.

1. 8 31. 7 1. 6. 31. 7.
Euenos 1 Peso 1.759 1.760 Jugosl. 100 D. 7.3637.383
Japan 1 Jen 1.947] 1.943 Kopenh. 100 K. 111.68 r
Konst. 1 t. Pd. 1.983 2.000 Lissab. 100 Esc. 168.78 18.78
and. 1 Pfd. St 20.343 20.345 Oslo 100 Kr. 111.70 111.74
euyork 1 Doll. 4.192 4.1915 Paris 100 Fr. 16.43 16.42
Rio I Milr. 9.498 0.497 Schweiz 100 Fr. 80.665 30. 67
Amsterd. 100 G. 168. 06 188. 11 Solia 100 Leva 3.032 3.032
Ath. 100 Drchm. 5.42 5.42 Span. 100 Pes. 61.27 61.21
Bräss. 100 Belg. 58.295 58.285 Stockh. 100 Kr 112.34 112.34
Danz 100 Guld 61.39 61.87 Budapest 100 P. 73.13 73.11
Hels. 100 f. M. 10.552 10.532 Wien 100 Schill. 59.077 P s9. 065
Italien 100 Lire 21.92 21.92

Berliner Börse vom I. August.
Tendenz: Schwankend und unsicher.

Für die heutige Börse lagen Keine nennens werten
Anregungen vor Der gestrige Zahltag war zwar
gut Verlaufen und auch Neuyork lag im Vltimo
fester. Die Verluste Englands hielten aber an und
acht die Diskonterhöhung der belgischen National-
bank. hatte überrascht und wieder Zweifel auf-
Kommen lassen hinsichtlich der Sonnabend Diskont-
„politik. Auch heute hat die Bank von England

In dem August Wirtschaftsbericht schreibt die
Commerz- und Privatbank AG. u. 2.:

Die saisonmäßige Entspannung des Arbeits
maxrktes dürfte den Höhepunkt bereits überschritten
haben. Der Bedarf an Arbeitskräften hat gegenüber
der letzten Zeit wieder etwas nachgelassen, und es
ist im wesentlichen nur die Landwirtschaft, bei der
sich eine größere Nachfrage am Arbeitsmarkt geltend
macht. Die Zahl der unterstützten Vollerwerbslogen
übersteigt noch diejenige des Vorjahres um rund
130 000, die des Jahres 1927 sogar um rund 180 000,
ein Zeichen dafür, daß trotz der saisonmäßigen Be-
lebung teilweise noch immer gewisse Konjunkturelle
Hemmungsmomente wirksam *gewesen sind. Für die
gegenwärtige Lage ist zweifellos eine gewisse Vn
einheitlichkeit maßgebend, und man wird deshbalp
zwischen den einzelnen Krwerbesgruppen und Ge.
werbezweigen zu differenzieren haben. Sehr bemer-
Kenswert bleibt die verhältnismäßig günstige Produk-
tions- und Absatzlage sowohbl im Steinkohlen als

auch im Braunkohlenbergbau! Die Gründe für diese
günstige Gestaltung dürften wohl hauptsachlieh da
rin liegen, daß unter Ausnützung der Sommer-
rabatte eine beträchtliche Bevorratung stattfindet,
die teilweise sogar t einer nicht unwesentliehen
Mehrförderung im Bergbau gegentther dem Vorjahr
Anlaß geboten hat. Es bleibt aueh weiterhin
als ein besonders für den Koksabsatz wichtiges
Moment zu berücksichtigen, daß die Risen und
Stahblindustrie noch immer verhältnismäßig gut be-
schäftigt ist. Hierbei ist allerdings darauf hinzu-
weisen, daß das Inlandgeschatt recht uneinheitueh
ist und nur teilweise eine regere Gestaltung anzu-
nehmen Vermochte. Recht lebhaft war aber nach
wie Vor die Ausfuhr, die in der letzten Zeit rund
38 Prozent nach den von den Verginigten Stahl-
werken angegebenen Ziffern ausmachte und da
mit den bisherigen Anteil wesentlich überholt hat.
Sehr beachtenswert ist es, daß die Auftragsbestände
der Hüttenwerke und Verfeinerungsbetriebe an
Eisen- und Stahlerzeugnissen genau auf der gleichen
Höhe stehen wie im Durchsechnitt des Gesehbafts
jahres 1927728, wobei allerdings gegenüber dem
Stande vom 31. März d. J. ein Kleiner Rückgang
Zu Verspüren ist. Auch in der Maschinenindustrie
hat sich eine geringe Besserung gezeigt. Nach der
Aufstellung des Vereins deutscher Maschinenbau-
anstalten sind die erfaßten Werke der deutschen
Maschinenindustrie mit etwa rund 70 Prozent des
normalen Status beschäftigte ueh hier ist die
Besserung des Auslandgeschaftes die warkanteste

Erscheinung. Das Auslandgeschätt hat ständig an
Bedeufting zugenommen und machte in Hurchsehnitt
des erſten Semesters 1929 Prozent des Gesamt-
wertes der Aufträge aus Segenüber 86 Prozent in
der Sleichen Zeit des Vorſahres. In der Waggön
industrie wird der nunmehr der Retchebahn eröftnete
Kredit, Wie man erwarten darf, eine nambafte
Besserung der Lage herbeiführen. Sehr günstig
stellt sich nach wie vor Sowohl für das Inland als
auch für das Ausland die Beschäftigung in der
Elektrizitätsindustrie, während andererſeits in der

Wie ist die Konjunktur
Das Urteil der Commerz- und Privatbank.

deutschen Automobilindustrie der Geschäftsgang

genommen, und dadurch Konnte sich der freund-
liche Grundton der letzten Tage auch zu Beginn
der heutigen Börse erhalten. Die Kurse, waren
2war, da die Umsätze immer noch sehr Klein sind,
micht ganz so fest, wie man Vormittags erwartet
hatte, in Spezialwerten wie Essener Steinkonle, Ilse,
Kali-Aschersleben, Goldschmidt, Gesfürel, RVVE.,
Löwe, Schuckert, Deutsche Waffen usw. waren aber
doch einige Kauforders eingetroffen, so daß bei
diesen Papieren gegen die gestrigen Mittagskurse
l bis 3 prozentige Gewinne erzielt wurden. Neben
Bemberg, Reichsbank und Ostwerke, die darüber
hinaus bis 7 Prozent gesteigert lagen, war die
Sensation der heutigen Börse eine Bewegung von
Elektrisch Liekerungen, die besonders auch Käutfe
einer Großbank zu Beginn 11 Prozent und im Ver-
laufe weitere 5 Prozent gewinnen konnten. Nan

ihrer Diskontrate Vor-Keine Veränderungen Pringt dieses Interesse in Zusammenhang mit den

Rurszettel

nicht völlig einheitlich beurteilt werden kann. Die
wichtigsten Zweige der deutschen chemischen In
diüstrie sind auch weiterhin Zut beſchaftigt und
nehmen in beträchtlichem Maße am Export teil.
Auch die Beschäftigung des deutschen Kalibergbaues
bleibt nach wie vor rege und übertrifft die Resultate
des Vorjahres in beachtenswertem Umfang. Anderer-
seits hat sich die Lage in verschiedenen wichtigen
Industriezweigen wenig einhbeitlieh entwickelt; das
gilt vor allem für die Leder und Papierindustrie,
in denen der Geschaftsgang im Juli vorwiegend
noch gut war, und schließlich für das große und
bedeutende Gebiet der Textilinduetrie. Wenn aueh
teilweise in der letzten Zeit in einzelnen Zweigen
der Textilindustrie eine leichte Besserung Blatz ge-
griffen hat, so bleibt doch im Sanzgen das Bild eines
wegs erfreulich. Nach Fachberichten dürfte sieh
die Lage durchschnittlien etwa derart gestaltet
haben, daß 10 Prozent der in der Textilindustrie
beschäftigten Arbeiter erwerbelos sind und rund
30 Prozent in Kurzarbeit ſtehen. Diese Zitfkern be
ziehen sich. auf den Durchschnitt der gesamten
Textilindustrie. In einzelnen wichtigen Zweigen
aber ist die Lage noch eine wesentlieh ungünstigere,
vor allem gilt das für die Baumwollindustrie, die sehr
daniederliegt und besonders über den unzureichenden
Zollschutz Klage führt. In der Tat ist die sehr be
trächtliche Einfuhr von Baum wollgarnen zu be
Klagen
deutschen Leinenindustrie, die nicht nur unter den
hohen Robstoffpreisen zu leiden hat, sondern auch
darunter, daß Leinenfabrikate in immer höherem
Maße durch andere Stoffe ersetzt werden Wesent
lich besser ist die Situation in der deutschen Woll
industrie. In der Kammgarnspinnerei ist eine Be-
lebung zu verzeichnen, einzelne Betriebe sind sogar
außerordentlich gut beschaftigt, auch in der Striek
und Streichgarnindustrie ist die Lage relativ günstig;
epenso dürfte sich auch in der Wollweberet die
Tätigkeit etwas günstiger gestaltet haben. In der
Strumpfindustrie ist Wenig Anderung 2u ver
zeiehnen, Während die Trikotagenindustrie einen
besseren Geschaftsgang zu Verbuchben vermag. Hier
scheint auch das Pxportgeschatt wieder günstiger
zu liegen. Lebhaft hat sich wiederum der Abeat-
in der Kunstseidenindustrie entwiekelt; hier über-
schreiten die letzten Bxportziffern auen diejenigen
des Vorjahres nicht un wesentlich. Uber die
weitere Gestaltung der deutschen Konjunktur sind
die Ansiehten sehr Verschieden; in der Tat ist die
Lage überaus uniiberstehtſieh, zumal die Aussiehten
des Ruportes in der Zukunft sehr ungewiß sind. In
Aesem ZAisammenhang et auf den venen amer
Kanisehen Zolltarif hingewiesen, der geeignet ist, in
vieler Hinsicht völlig probibitiv zu wirken Die
Außenhandelsbilanz des Monats Juni hat gegenüber
den Höchstziffern des Mai durebsehnittuen einen
Rückgang erkennen lassen, eine Entwicklung die
auch nach dem Aufhören der Krediteinschränkungen
zu erwarten war. Zweifellos wird für die Gestaltung
der deutschen Konjunktur auch der Ausfall der
Ernte eine bedeutende Rolle spielen und damit die
Frage, ob es gelingen wird, die deutsche Landwirt
schaft wieder Kautkräftiger zu machen

en

Transaktionen für den ABG. Konzern und halt be-
sönders den augenblicklichen Kursstand des
Papieres im Verhaſtnis zum G. Kurs für unver-
Wertet. In den ersten Kursen neigte die Dendenz
zunäechst zur Schwäche, Später regte die Lieferungs
hausse aber auch die übrige Börse an und be
sonders der Elektromarkt hatte festeres Geschaft.
Bei AEG. sprach man wieder von Auslandkäufen,
und Sechuckert, Blektrisch Licht und Kraft,
Sehlesische Begas Konnfen im Verlaufe bis zu
2 Prozent gewinnen. Später fielen aber Deckungen
für Spekulagtion, um solche handelte es sich bei den
Käufen in der Hauptsache, auf, und die Gewinne
nach den Anfangskursen gingen gröbtenteils wieder
verloren. Das Anfangsnivean wurde teilweise noch
ünterschritten. Anleihen ruhbig, Ausländer Se
schäftslos, Pfandbriefe uneinheitlich. Devisen
rubig, Dollar und Jen fester, Pkunde schwüeher

Seite 11.

Am Geldmarkt neigte die Tendenz nach unten,
Tagesgeld 824 bis 1034 Prozent, Monatsgeld 95 bis
1054 Prozent, Waren wechsel ca. 776 Prozent.

Hallische Börse.
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.

1. B. 30. 7. 1.83. 30. 7.
Bankalrtien. Hallesche Maschin. 95. 95.

ca 125.75125. 75) Hallesche Röhrenw 46. 56.Hallescher Bankver. 120.78 120. 751 Hüdebrand Mübien 39. 39.
Ggw.- u. Handelsb. 93. 93. NMoritz Jahr 8.501C orrean ben 94. 94. Gebr. Jentzsch 39. 39.
Zörbiger Bankverein 66. 68. ein r e 108.

Akt. u. yffhäuserhüttegeh e e Sottfriga Lindner 52
Manst. Bergbau 136. 136. Sehraplauer Kalk 40 42.
Brenl. Braunkohle 154. 154.- Stadtm. e 74. 27Riebeck Montan 186. 125. S e h e
Werschen-Weibent. 141. 141.- Vegelin übner JBruckdorf -Nietl. Zeitzer Maschinent.2Zuckerraff. Halle 54.ladustriealetien. Halle Hettet, Bahn 48 c 48.50
Ammendorf. Papier 159. 159.
Cröllviteer bapier I. es. kretverkebr-
Könnerner Male 112. 112. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 74. 74. Bernb. Saalmühl. u
Eisenwerk Brünner Bühring Landsberg 6.Engelhardt- Brauerei 225. 225. Caesar Lorete 11.
Zimmermann 28.50 23. 50 Czarnowanzer Glas 30. 30.
Glauziger Zucker Micifaflallesche Malzt. 125. 125. P. -Zementt. Saale

Berliner Produktenbericht vom 31. Juli.
Die flauen Sehlußmeldungen von den nordamert-

Kanischen Termwinwärkten blieben auf die Preis
gestaltung der hiesigen Produktenbörse nicht ohne
Einfluß. In den Herbstsichten setzten die ILiefe-
rungspreise für Brotgetreide etwa 2 M. schwächer
ein, während die Julisichten ziemlich gehalten

Waren, obwohl die heute besichtigten 300 Tonnen

ontraktlich lieferbar waren. Das Imlandangebot
on Brotgetreide alter Ernte bleibt spärlich und die

Forderungen sind wenig nachgebend, Während sich
die Inlandeigner für Herbstlieferung zu Preiskon-
zessionen bereit zeigten. Absehblüsse erfolgten ver-
einzelt auf etwa 2 M. viedrigerem Niveau. Die Aus-
landforderungen für Weizen lauteten entgegen
Kommender, Abschlüsse nennens werten Ausmabes
Kamen nicht zustande. Weizenmehl hat bei be-
haupteten Preisen rubiges Geschäft, in Roggenmehl

Sehr ungünstig ist auch die Tage in der a und 600 Tonnen Roggen zum größten Teil

hat sich die Umsatztätigkeit etwas beleben Können
Berliner Brodulktenbörse.

Für 1000 kg) 1. 8. Für 100 kg) 1.
izen, märk, 265-—267 Kl. Speiseerbsen 28.00--34. 00en ark: 203-206 Euttererbsen 21.00-23. 00

Rauhgerste m Peluschlen 26.00-289.00
lIodustrie- und Ackerbohnen 22.90-25.00Futtergerste Wicken 28.00-32. 00Neue Winterg. e Blaue Lupinen 21.60-23. 00Hafer märk. 181193 Gelbe Lupinen 29.00 31.00Mais, lok. Berl, 230-231 Serradella. alte m
Für 100 Kg) Serradella SWeizenmehl 31.50-36. 50 Rapskuchen 19.30Roggenmehl 27.25-30. 00 Leinkuchen 23.00--23. 50
Weizenkleie 12.25-13. 00 Trockensechnite. 11.40-11. 50
Roggenkieie e go-geso Sofas -Sehrot 1060-20. 80
Kaps 1000 280-335 LTorfmelasseHLeinsaat, 1000 kg Kartotffelflocken 16.50 16. 80
Viktoriaerbsens üben lLeipziger Schlachtvtehmarkt vom 1. August.

Kuftrieb: 147 Kinder (davon 18 Geohsen,
47 Bullen, 64 Kühe, 18 Färsen), 512 Kälber, 408,
Sehafe, 1765 Schweine; zusammen 2826 Tiere
Auberdem von Pleischern selbst Zugekührt: 1 Rind,
24 Kälber, 90 Schafe, 115 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Kähe 2 4281 Schafe 2 65 70do. 2 do. 3 42 31 do. 354 64do. 3 do. 4 30-81 do. 4do. a Färsen 1 S do. 5 Sdo. 5 m do. Schweine 1 88 90do. 6 u Kälber 1 do. 2 91Bullen 1 54-57 do. 2 80 86 do. 3 91do. 248 88 do. 372 79 do. 4 Sdo. 3 do. 4 65--71 do. 5 Sdo. do. 5 do. 6 88 90Kühe 1 65255 Schate 1 do. 7 30 85

Geschaftsgang: Rinder wmittel, Kalper Hott,
Sehafe langsam Schweine mittel Vverstand-
44 Schafe, 18 Schweine

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RA. 31. 7. 30. 7.
Elektrolytkupker (180 170.75 176.75Griginaltättenrohe in r. V.) S w
Remelted-Plattenzink SOrig.-Hättenalumin., 98 99 190.00 190.06do. Wal u. Drahbtbarr vo 104.00 194.
Reinnickel, 98 99 350. 00 350.00Antimon-Regulus 63.00-67.00 63.00 67. 00

71.75-73.50 72.00-73.75Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k. 1 Kg)

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

31. 7. 30. 7 31. 7. 80. 7. 31. 7. 30. 7. 81. 7. 30.
Verkehrswerte, ren her e i So e n a a Freiverkehr.ynam. Nobe 05. öwer Nähmasch, 13. eBerliner Börse Von heute Berliner Börse m e v 158. 158.25 Eilenburg Kattun 75. 75. Ver. Thär. Metall 57.75 58. a r

l vom Vortage Flektr. Hochbahn 69. s88.90 Elelctra resden 195. 195. anderer W. 70. 12 70. Burbach- Kaliwerke 207 208.
Haiberst. Blankbg. 56. 66. Elektr. Lieferungsg. 158.63 158. 50 Wegelin Häbner 93. 82.50 GSläckeut Ut a. 85. 94.25Eigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commerz- und fſalle-Hettstedt 49.751 Essen. Steinſohlen, 194.50 182.75 Werschen-Weibenf. 140.-140. Kabel Rheydt 175. 176.

Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. 69. 658.75 Excelsior Fahrrad 29.50 28.50 Wrede Mälzeret Hochkfreguenz 160. 160.
8. 31. 7. kEröbeln Zucker 43 42. Zeitzer Masoh. 129.25 129. Khein. MeteltS 31. 7. 30. 7. e ar e h 25 M Glauz. Zucker 74.251 74 S Leid in 61.80 60.S Hansa Dampfsch, 162. 7 oheidemandelab Pauett 123. 112.50 Use Bergbau 219. 212. e ehe n e eng al e la 90 90.amb, Paletf.

Nordd. Lloyd 115. 115. dto, Genub 119. 119. PDeutsche Anleihen Hall. Maschinen g5.50 98.
Ades 125.75 125.75 Kaliwerke Aschersl. 233.50 234. Peie e Bankaktien e c o is6.

inschl. artra.Berl. Handelsgesell. 206. 207. 50 Karstadt 160. 180. 50 len al er a W e Mäühl, o. 76Lomm, u. Privatb. 182. 131.75 Klöcknerwerke 112. 110.25 Dtech S 3 51.--51.10 Mitteid. Creditb. S. e h en
Dartastädt, u. Nat. 276. 275. Ludwig Loewe 198. 195.50 Disoh. ssupgs flohenſoße z e eDeutsche Bank 168.50 168.50 Mannesmannröhreèn 120.50 120.25 r M 10. 9.62 Industrie- Alten. Holzmann, h. 108.25 108. Leipziger Bör Se Von heute
Diseonto 154. 153. 50 Mansf. Bergbau 138.75 13 Proy, Säehs, Ammend. Papier 160. 160. e l Mrahtberteht der Commers uod Privatbanke, Filiale Merseburg.)
Dresdter Bank 158.50 158.50 Nordd. Wollkämm, 142.50 139.75 Pkandbriefe 39.20 39.25 Anhalter Koblen 32. 21.75 öln Neger 75. 74.50
Kelebsbank za 3to.so Obersebl. Kove 107 1o06 vo eereat 0n e en n e e e n e erAkkumulatoren 132. 1832.50 Orenstein Koppel 90. 83.50 10 Berlin Hyp-- Maschinen 87.50 87.50 Kyffh. Hätte 48. 48. 50
AEG. 196.26 185.50 Ostwerke 239. 232. Goldpk. S. 2 loa. 102. Bmag. Meguin, eaeeg p. e 169.25 Altenbg. Landbr, 118 118. Leipa. Feuer-V.

Phönix Bergb 104.87 103. t. S. u. 6 94. 94. Barop. Wale wer 79.50 79. eonhard Braunk, T 184.50 ßuren aggon 25 212. 212

O. à Sal Berger 355 57 e t Liqu Baeelt 44.50 44. eopold Grube s 64 Cassel Jutesp. 215. 215. Leipz. Malzt. Schk. 131.Bergmann Elektr 227. 225. Rhein Staklwerke 124.75 123.62 Goldpk. Ser. 8 76.10) 76.25 J. p. Bemberg 300. 295.50 Lorene, C. A. 159. 160. 75 Chem. S innere 3. 3. Leipz. Hapf. Zimm. 59. 60.
Cont. Caoutschouc 257.50 256. 50 Riebeck Montan 139. 136. 8 1 Di. Hyp- Bk. Berl. Holz- Kontor 59.25 59. NMaschinent. Buckau. 120. Chromo Najorie 118. 118. Leipe. Spiteen 139. 137.

i G Rüt e 12 84. I e Kerle 381837 54178 Mi S Sengest 187.50 188. Sonord. Spino. 76. mäner, G. uh e en a92.50 39120 r h e. o s n0 e en e e n l e e i. s Naumann Br. 146e ne v detfur 3 -Kr B. Bl eld s -50 Dermatoid W. I. T. Paradiesbeit 92. 92Hksch, Erdöl 115.25 113.76 Schuckert 229.75 226. Soldat Em. 3 93.60 93.75 reren Brikett 18835 168 Vor ddeutsek. Kabel 156. 136. hie z s erſeer Meeeh 45 4585.
Otsch. Linoleum 304. 301.62 Sehultheib 361. 288. Hreuß. Zen. Zraunsehi. Koblen 25. 235. Overeaeblee. Bisenb 20. Falltenet, Gara. 110. 110. Piitier Maseh. i83. 18

so S tral Bodenkredit Brown. Boveri Akt. 137. 137 Phöniz Braun 67. 67. FEritesche Buehb. 30. 3t. Bolyphon 387. 387.Engelhardt-Br. 224. 234. Siemens Halske 3834.50 381.50 Liqu. Goldpk. 73.30) 73.30 Buderus Eisenw. 75.75 74. Binsch A.-G. Gautzech Kammg. Rauchw. Walter W.
Farbenindustrie 223. 223. Thür. Gas Leipzig 134. 134.50 8 u Cale r 7 l e hre in e a Geraer Jute en F i e194.50 193.87 i d „Soldpt. Em. J a yk Guldenw. 58. 9.50 e. Ble S Glauzig Zucker 75. 75. Riquet o 25. 128.eldmüble Pap el Leonerd Tietz 204 207. 8 Nordd. Gr x 96.50 96.50 Salmon Asbest 26.g0 5755 Bhein. Braun 264.75 284. Snaektel 22 Rositzer Zucker 44.
Gelsenkirchen Verein, Glangstoff 212.62 284. 5 4to. Liqu. Sharl. Wasser 108.87 106.50 Rhein Sprengstoft 83. Groß Kunst A. 23.50 29.50 Rudelsb. Zem.
Ges, k. elektr. 215. 208. 50 Verein Stahlwerke 117. 110.75 Goldpk. 74.--1753.50 e et 96. S S 45. 12 43. 50 el Zimmer. nene t 109.

93. j em. Heyden achsenwer 108. 108. Halle Zuchkerraft, 48. 48. Schubert alzer 292.50 290.m p u 145. e n e 7 Chem. Gelee en Zangerh. Masch. 129. 127.50 ſohburg Qaact 140. 140. 50 Siemens- Glas 126. 126.Harpener Bergbau Zellstoſt Waldkot 236. 235. Janeirie-grligarte St e 4.37 Se 156. 155. 12 Kirchner Co u 8 Co. 140. 1385.
nen m Zinehberech- Chillingwort 82.25 682. ehering chem. 322. 322 Kraftw. Sa. Thär. 68.75] 68.75 ür. Eas 135.25 134.50nung e e 167. 165. a n 27.50 28. a 86. 66. x 136. ech aimler Motoren 51. 12 650.25 ehneider, Hugo 114.50 124.25 Langb. annks. 133. 183. r er Würk. 26.i n a Dtsek. Atl. Tel, 112. 413. Sehul- jan e Tankahgite 67. 67. Werzel Naumann 72.75 72.78
8 2 Teipe. Messe 92.75 892.90 Disch. Kabel 67.50 66.25 Seht Solingen 10.37 10. Deipz. Baumwolle 150.-- 150. Zitt. Mech. Web 63
75 Ver, Stahlw. d Maschinen re chem. 15.37 Leipz. B. -Riebech 142.50 T42.mit Optionsschein i 83.90 Ditsch, Wolle 19.75 19.50 tett. mmotte 72.50 71.56



Seite 12. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 1. Auguft 1929.
kunhenburg e Kammer Sicht. Schſſviel- palaſt Sonne I Amon Theater

von 20 Uhr ab Ab heute! Ein 2SchlagerProgramm ohnegleichen. Ab heute Ab Sreitag, den 2. Auguſt 1929 Ab FreitagS großer Ball Das Harntrerl worn Rolganessbogen die preisgekrönte Schönheit mit
Flotte Hauskapelle! Tanz frei! Ein Spiel von Liebe und Eiferſucht in 6 Akten. III Damita d oßen deut bleEs ladet er ein Der Wirt. Unübertreffliche Bilder vom Rhein, dazu noch die einſchmeichelnden 9 em großen deutſchen Gnſem 0 0

Joh. Riemann, Vivian Gibſon
Weiſen des Liedes, das dem Jilm den Titel ſchenkte, alles trägt

ju n lj wcütcilachietet en e wo eran guftor Foſfor Iſt IIſſ Il Il
ine Ausleſe von erſten Darſtellern ingt ſich zum Enſemble udic Se c e es verhelfen dem Film zu einem großen Erfolg. Als 2. Schlager: Die Frau du der Folter

Welſeiſch en ſriſhe Wurſ Der Woltzerfſpion von Kaltfornten GNeues humoristlsche kapelte Mit fieberhaftem Tempo u. nervenpeitſchender Spannung zieht die

Stimmung! Humor! à abenteuerreiche Handlung voll Senſationen auf Leben u. Tod für 7die Polizei u. die Verbrecher an den Augen der Theaterbeſucher Eine ſenſationelle Scheidungsaffäre 3. Teilſerxedireer Schwimmerschaft Meeen niemals wurden gleichartige henen m ben Außerdem: Der Rubhi von Ruhm
tne Wheyes Green Cherloch Her nerben 9 n Abenteuer A große Senſation des Tages 4, Ter

Lampionreſigen J 17 Akte voll Spannung und Humor. Veain Sternbergs Bade anſtalt Ein glänzendes nern das niemand verſäumen darf. König Makomhbe
Sonnabend, abds. 20 Uhr, i. Tivoli, Feier d. Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 27 u. 29, Sonntags Anfang 25 Uhr.10 Stiftung Fecgtes 2 Uhr Seore Kindervorſenung. S Hauptrollen:

GGGGGGG Mia MMatzn De Hangen Nennen Sontanpfes m an 1020 r e
Humorist. Werheschwimmkest Sonntag, den 4. August 1929 Auch ohne Kenntnis der beiden erſten TeileWettkämpfe, Waſſerballſpiele, 0 Anfang 5 u. 8 uhr Sonntags i. Uhr 0 iſt das Filmwerk verſtändlich

Kleiderſchwimmen uſw. uſw. 0Freunde e ehe ſind uns zu dieſen Gnöenchuftstag. Sonnias 2 Uhr i Poli
Veranſtaltungen herzlich willkommen Die Mitglieder sammeln sich mit ihren

Der Vorſtand Angehörigen mittags I Uhr im Zentral- Se gebaude, Merseburg, Lauchstädter Str. 22 h e Sun kelchlödchen e n e die Stacht n z 1 1 le 7 7 7 7 o
Nr. 281 Freitag, den 2. August, D. Müller, Domftr.1findet das angekündigte Nachmittags -Veranstaltung Zucker 1 Pfd. 29 pfg. Geleeheringe 2 Pfd. 78 Pfg

7 est tat. Musikalische Darbietungen, Reueingang Makkaroni u 52 J 78SGSKSGSGGSGSGGGGG Bratheringe 2
Ab 1990 Vhr ernannt n an e des Arbeitersportkartells, e Kübler Jachen Bandnudeln x 352 Sardinen 82

I gg ſnmination des ganzen Feld- Kinderbelustigungen, Tombola, Preisschießen usw. für Damen und Vollreis x 25
Sschlobchens

Seelachs. 7022 Vhr: Fackelpolonaise. Alle Genossenschaftsmitglieder sowie in et AuszugMehl 23 Margarine 58
Bei ungünstigem Wetter findet h Fest Angehörige der proletarischen Organi- führungen, auch für Linſen Jh Schmalz 76e e sationen werden hierdurch ersucht, sich e hin henen Weizengries 28 Kels ff. 38recht zahlreich zu A. Henckel Gelbe Erbſen 1 29 Eis Waffeln. 49Cakerſänclocher rrauen Verein Die Verwalun.. Hamburger Kaffee Lager Walter Schlicht

Merseburg-Stadt.Am Mittwoch, dem 7. Auguſt, nachm. 4 Uhr, n T h m S G F f Siteieüer berzammiune ſener on ln
ne e Schloßgartenſalon. Sonnabend, d. 3. August J u SottharatstraBe 4 Roter Brückenrain s6

Tu geso rdnung: nachm. 3 Uhr e in S neven Lichtspiele Sonne Gagfah-Siediung1. Ehrung von Hausangeſtellten, Sonntag, d. 4. Aug. J r Metall Ftant2. Bericht über die Tätigkeit des Vereins S o van er I 1 J e m Geschafts Verleguro! Z Holz B e tte N natratzen
3. Kaſſenbericht S 9 ftach III S Ab 2. Logust befindet sich mein 2 Kinderb., Polster, Schlatz., Chaiseloug-Nach Erledigung der Tagesordnun geſelliges 7 f en S M an Priv., Ratengahlung Katal. 467 frei.Beiſammenſein. Gäſte PTergach lommen S 7 Hindernis- Rest U. Einzel 60 Je herab z Lebensmittel Geschäft Eis en m öb el fabrik Suht (Thür.)paare v 6

Der henen Auf alle nicht herabgesetzten Gr. Ritterstr. 18 Ba veriſche Großbrällerel
30000 Mark und 20 O 9 e

HELENE BERK. nach a Richtung hin ſehr leiſtungsfähig, r
10 ſo Rabatt in Merſeburg u. Umgebung je ein Spezial

n u r e intmnne Geſſchäftomann inſerierel neoöbel dller Art ſer iſeten Inferenten Kurt Schmidt n Geſchäftsmann inſeriere! e

Sowie Herren- und Dumen-- V DSS[S[S Syglrderohe, Wäsche, Gardinen Hefall Bettstellen Reform- Unterhenten paraces-
uſw. kaufen Sie bei geringſter An t Leihdecken Haftratzen- Schoner Schlaf- Decken

e h Steppdecken, Inletts fertig und vom Stück. Bettfedern und Daunenraten nur in der abends 8 Uhr bekannt gut ualitäten. Kinder Bettstellen auch in HolzHonatsverammlung S in unseren bekannt guten Cg Ik t Alleinverkauf von Steiners Paradiesbettenn Du e Weddy-Pönſcke 4 Steckner A. G.
Deutscher See-Vereſn Leinen- und Wäschehaus Hersehurg, Burgstraße

Beamte und ausgezahlte Kunden Wir machen unſere Gegründet 1888 Besient gen Sie bitte unser reichhaltiges Lager Fernruf 1006

ohne Anzahl un g! Mitglieder auf die vom m xGroßes, leiſtungsfähig. Unternehmen. 16. bis 19. Auguſt 1929
dende SonderG atfin25 Filialen fahrt nach der Waſſer

e e S kante aufmerkſam.Der Vorſtand.

Wir haben uns entschlossen, unsere noch großen Bestände in

ſisommer- KleidernHeute sind. e S e z r e x eR e e in Serien e und anberorgentſien pretswert ancubieten eenner Co. E. en 290e und Berufskleidung r aus gewehten und hedruckten Baumwollgtoffen 6.90, 5.90, 490, 3.90
amte aus hedructer Kunttelde u. gestrelſtem ſolle 27 690 3.90

E t Entenplan6 lan 6 J umntehe in hehruchten boſle und Volnoieln t t 8.90

früher Liebmann, gegenüber Dobkowitze eine ſoleſterder lachönen ünfarhen n gestreit mit t. ohne ärmel2 B.00
Ferner machen. wir auf unsere eleganten Sommerkleider, a. Foulardseide, Crepe de Chine u. Crepé Georgette

Aus diesem Anlaß äußerst günstiges 2u ebenfalls tie herabgesetzten Preisen aufmerksam und empfehlen unserer Kundschaft, auch davon et

Werbeangebot in Hosen aller Art. Gebrauch zu machen.

Aehlung

Sonst auf alle Waren I D 7 m g. g De werxehmng
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